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Unterlagen zu einer bergmännischen Lagerstättenbegutachtung im bolivianischen Zinnerzbezirk.
R eisenotizen aus dem Ja h re  1906.

Von B erg in sp ek to r E v e r d in g ,  F ried rich s tha l-S aar.

1. G eographischer Ü berb lick .
Zwischen dem 16. und 22. Grad südlicher Breite 

dehnt [sich in nordwest-südöstlicher Richtung die 
bolivianische Hochebene aus, eingeschlossen von zwei 
sich gabelnden Armen der Kordilliere, deren westlicher 
als Küstenkordilliere, deren östlicher als Binnen- 
kordilliere bezeichnet wird. Die etwa 900 km lange 
Kette der Binnenkordilliere bildet das Gebiet der 
bolivianischen Zinn-Silbererz-Lagerstätten.

Auf dem Hochplateau, dessen mittlere Höhenlage 
3600—JOOO m mißt, liegen die wichtigsten Städte des 
Landes: La Paz und etwa 250 km südlich Oruro; aber
mals 380 km südlich von Oruro liegt L’juni. La Paz 
ist mit dem chilenischen Hafen Mollendo über Yiacha, 
Guaqui, Puno, Arequipa durch Titikakasee-Dampfer und 
Eisenbahn verbunden. Oruro und L'juni liegen beide 
an einer zweiten Bahnlinie, die sie mit dem südlichen 
Ausfuhrhafen für die bolivianischen Produkte, dem 
ebenfalls chilenischen Antofagasta, verbindet. Die

Entfernung La Paz-Mollendo beträgt 915 km, die Ent
fernung Oruro-Antofagasta 925 km.

Der weitere Ausbau des bolivianischen Bahnnetzes 
soll gegenwärtig in Angriff genommen werden. Von 
Bedeutung für den Bergbau werden die folgenden pro
jektierten Linien sein: La Paz-Sicasica-Oruro, Viacha-
Hafen Arica, Oruro-Potosi-Ujuni und Potosi-Humahuaco, 
der jetzigen nordwestlichen Endstation des argen
tinischen Bahnnetzes.

Gegenwärtig und noch für lange Zeit bilden die 
Orte La Paz — bzw. das südlich von ihm gelegene 
Viacha —- und Oruro sowie die verschiedenen, südlich 
von Oruro längs der Bahnlinie Oruro-Ujuni gelegenen 
Orte, wie Machacamarca, Poopo. Paznia, Challapata, 
Sevaruyo, die Aufgabestationen für die Zinnerze der zahl
reichen fast durchweg östlich von der durch obige Orte 
bezeichneten Linie gelegenen Minen.

Die Gruben des nordwestlichen Teiles der Binnen
kordilliere, etwa der Linie von La Paz bis her



unter zu dem östlichen Hinterlande von Challapata 
entsprechend, fördern heute fast ausschließlich Zinn
erze, die sie in aufbereitetem Zustande als 45 65pro- 
zentige »barilla« exportieren. Ganz untergeordnet ist 
hier die Produktion von Silber- und von V ismut- 
erzen. Ebenso tritt die Förderung von Wolfram- und 
Antimonerzen gegen diejenige von Zinnerzen völlig 
in den Hintergrund. In dem südöstlich anschließenden 
Teile der gangführenden Gebirgzone spielen dagegen die 
Silbererze eine vorwiegende Rolle. In frühem Jahr
zehnten, als der Bergbau hier noch in den reichern 
obern Gangzonen umging, ist die Silberproduktion 
dieses Distriktes von weltwirtschaftlicher Bedeutung 
gewesen. Ein Abglanz der vergangenen Herrlichkeit 
liegt noch heute über den berühmten alten Minenbezirken 
von Potosi und Huanchaca. In der Neuzeit tritt jedoch 
auch hier der Bergbau auf die früher vernachlässigten 
Zinnerze mehr und mehr in den Vordergrund, neben 
denen zugleich die Wismuterze — je weiter nach Süd
osten hin, desto mehr — an Bedeutung gewinnen. Die 
nachfolgenden Ausführungen umfassen nur den erst
genannten nordwestlichen Teil der bolivianischen Binnen- 
kordilliere, den man als den eigentlichen Zinnminen
distrikt bezeichnen darf.

2. Die w ich tigsten  G ruben des nordw estlichen  
Z innerzbezirks.

Am nordwestlichen Ende der Binnenkordilliere 
türmt sich ein mächtiger eisbedeckter Gebirgswall 
auf, der von den mehr als 7000 m hohen Gipfeln 
des Illampu und Illimani flankiert wird. Am Südhange 
dieses Gebirges liegen die Minen von H uayna-Potosi 
und M illuni in einer Höhe von fast 5000 m. Ihre Ent
fernung von der Bahnstation Alto-La Paz beträgt 
38 bzw. 20 km.

Die Illampu-Illimani-Kette wird im Südosten ab
geschnitten durch das tiefe Tal des La Pazflusses. Auf 
der ändern Seite dieses Einschnittes steigt die Kette 
in dem mächtigen Gebirgstock von Q uinza-C ruz 
abermals zu fast gleicher Höhe empor. Dieses 
erst in neuester Zeit erschlossene, überaus rauhe und 
unzugängliche Gebirge steht in Bolivien im Rufe, be
sondere Schätze an Zinnerzen zu bergen. Durch mehrere 
in jüngster Zeit betätigte Verkäufe noch kaum er
schlossener Felder zu Preisen von außerordentlicher 
Höhe ist dieser Ruf befestigt worden. Alle dortigen 
Grubenbetriebe stecken noch in den ersten Anfängen, 
doch werden einige bereits binnen kurzem mit ma
schinellen Einrichtungen ausgestattet sein. Die wich
tigsten hier gelegenen Minen sind: Monte blanco,
H uanchaca de Inquisiv i, Concordia, Santa  Rosa 
und C apacabana. Diese Betriebspunkte liegen sämt
lich in Höhen von 5000 m und mehr.

Südöstlich vom Quinza-Cruz-Gebirge folgen die 
Minen von Colquiri. Isoliert am Westabhange des 
Gebirges liegt die Grube Araca.

Die Erze dieser Minengruppe wie der Gruben 
des Quinza-Cruz-Gebirges gehen teils nach Oruro, teils 
über Sicasica nach Viacha. Der Transport wird’ von 
den Bergen bis herunter nach Sicasica (r. 85 km)

durch Lamas und Maultiere bewerkstelligt. Von hier 
bis Viacha (135 km) ist Karrentransport möglich.

Vom Quinza-Cruz-Gebirge nach Südosten hin flacht 
die Binnenkordilliere etwas ab. An die Stelle der hohen 
eisbedeckten Spitzen und scharfen Grate treten runde 
und gewölbte Bergformen. Graues kahles Gestein, 
kaum durch büschelförmig wachsendes starres Berg
gras hier und da etwas bekleidet, trostlos öde Hoch
flächen, Steppen und Moore, das ist das Bild dieses 
Teiles des bolivianischen Berglandes. In ihm folgt 
zunächst zwischen Colquiri und Oruro der noch wenig 
bekannte, neuerdings aber auch durch Verkaufabschlüsse 
in den Vordergrund gerückte Bezirk von Berenguela, 
für den Oruro Bahnstation ist.

Die Stadt Oruro selbst liegt am Fuße eines 
kleinern Bergmassives, das, der Kette der Binnen
kordilliere vorgelagert, inselförmig aus der Pampa 
aufragt. Seine Größe mag der des rheinischen Sieben
gebirges gleichkommen. Auf ' den Gängen, die diesen 
»Cerro von Oruro« durchsetzen, bauen die drei altern 
Gruben San Jose, Sacovon de la V irgen und Itos.

Die der Produktion nach z. Z. wohl bedeutendsten 
Zinngruben Boliviens liegen südöstlich von Oruro im 
Hinterlande der Eisenbahnstationen Machacamarca und 
Paznia. Es ist dies die Gruppe der Minen von Hu anuni 
(El B a 1 c o n und P e n n y  D u n c a n ) , die etwa 30 km 
von Machacamarca entfernt sind, und die der drei Minen 
Avicaya, T o to ra l und A n tequera , die nur 10—25 km 
von Paznia landeinwärts liegen. Von geringerer Be
deutung sind bis jetzt die etwa 35 km von Macha
camarca entfernt gelegenen Minen von Morococala 
und Negro P abellon .

Zur Bahnstation Challapata endlich fördern die im 
südwestlichen Teile des hier zu behandelnden Gebietes 
gelegenen Gruben in der Umgegend von Uncia, von 
denen die wichtigsten die Minen von P a tin o  und Illal- 
lagua  sind. Die Entfernung zur Bahn beträgt für diese 
Gruben r. 125 km.

Neben den aufgezählten großem Betriebstätten 
gibt es im bolivianischen Berglande allenthalben eine 
Unzahl von kleinern und kleinsten Arbeitspunkten, von 
großen und kleinen noch brachliegenden Feldern.

Für den Bolivianer und auch für viele der einge
wanderten Europäer war es zur Hochkonjunkturzeit 
des Jahres 1906 geradezu eine Art Sport geworden, 
gelegentlich in die Berge zu ziehen, um dort einige 
Dynamitpatronen abzuschießen und auf gut Glück 
»vetas« zu suchen. Kaum wird man einen Geschäfts
mann treffen, der nicht irgendwo »pertinenzias« besäße 
und zum Verkauf anböte. Man darf sicher sein, daß in 
Gegenden, wo Zinnerze tatsächlich nachgewiesen sind, 
oder gar in der Nähe eines rentablen Bergbaues kein 
Fuß breit Landes ist, der nicht mit Beschlag belegt 
wäre — bei dem Mangel brauchbarer Pläne und der 
Unklarheit der Rechtsverhältnisse oft genug jedenfalls 
von zwei oder drei Seiten zugleich. Grenzstreitigkeiten 
und langwierige Prozesse sind im bolivianischen Bergbau 
überall an der Tagesordnung.

Der Bolivianer ist ein geborener Sanguiniker. Jeder 
Erzschmitz, den er findet, jeder Gangausbiß wird in
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seiner Phantasie zu einer Lagerstätte von fabelhafter 
Ausdehnung und Bedeutung. Systematische Aufschlüsse 
herzustellen, um aus seinen Feldern reelle Verkaufs- 
objekte zu machen, liegt ihm fern. Das Erz, das seine 
Indier hier und da aus kleinen Löchern und Gräben an 
der Tagesoberfläche herausholen und durchwaschen, 
gilt ihm als vollwertiges Beweismittel. Die Besitzer 
solcher Felder wissen dann den Wert ihrer Objekte 
nicht genug zu rühmen. Erstaunlich sind oft die An
gaben über die Zahl und Stärke der »vetas«, den Reichtum 
der »metalle«, die Beträge der Selbstkosten und Gewinne, 
die in bolivianischen Bergstädten durch die Luft schwirren, 
und die man in Berichten und Prospekten zu lesen be_ 
kommt. Der Glaube an die Unermeßlichkeit der Boden, 
schätze des Landes und an die Leichtigkeit ihrer Ge
winnung wird auf diese Weise unablässig genährt und 
verbreitet.

3. Die L ag e rs tä tten .
Seinem geologischen Aufbau nach besteht der 

als K üstenkord illie re  bezeichnete äußere Gabelarm 
des Gebirges aus mesozoischen Jura- und Kreide
schichten, vielfach durchbrochen von jungen Eruptiven 
und besetzt mit einer langen Reihe z. T. noch 
heute tätiger Vulkane. Das von der Küsten- und
Binnenkordilliere eingeschlossene H o c h p la teau  bildet 
eine öde, durch diluviale Löß- und Sandmassen 
vollkommen ausplanierte Steppe, die fast vegetations
los ist und in großen Teilen den Charakter einer Salz
wüste zeigt. Die B in n e n k o rd illie re  besteht aus 
paläozoischen, vorwiegend jedenfalls aus süurischen und
devonischen Schiefem, Quarziten und Grauwacken.
Weit verbreitet sind Granite, die namentlich in den am 
stärksten aufgefalteten Teilen dieses Gebirgsarmes er
scheinen und dort die Unterlage der paläozoischen
Sedimente büden. Sie dürften daher archäischen 
Alters sein.

Die genannten, am Aufbau der Binnenkordilliere 
vorwiegend beteiligten Gesteine werden hier und da 
durchbrochen und überdeckt von jungeruptiven Trachyten 
und Daziten. In genetischem Zusammenhang mit 
dem Empordringen dieser Eruptive steht, wie von 
S te lz n e r1 auf Grund eines eingehenden Studiums 
von Handstücken erkannt und begründat worden ist, 
die Bildung der bolivianischen Zinn-Silbererz-Lager- 
stätten.

Die Zinnerzgänge des nördlichen Teiles der Binnen- 
kordüliere sind in allen Übergängen bald scharf be
grenzte einfache Gangspalten, bald lediglich zertrümmerte 
und mineralisierte Gesteinzonen, bald Gänge, die zwar 
auf einer Seite oder auf beiden durch Salbänder be
grenzt sind, bei denen aber die Salbandflächen nicht 
die Grenze der Vererzung bezeichnen, diese viel
mehr noch einige Meter weit in das Nebengestein 
hineinreicht. Auch die eigentlich geschlossenen Gang
spalten, die immerhin als die verbreitetste Form dieser 
Lagerstätten gelten können, pflegen sich nach dem Aus
gehenden hin regelmäßig stark zu zerschlagen. Klar 
ausgesprochene oder gar mauerartig hervortretende

‘ S t e l z n e r :  Die Silbcr-Zinnerzlagxrstättcn B o liv ia s , Z d. D.
f<o). Ges. Ed. 49, S. 51.

Gangausbisse sind sehr selten zu finden. Meist be
obachtet man an der Tagesoberfläche nur unbedeutende 
Gangschmitze, die oft nach allen Richtungen schwärmen 
und gelegentlich auch lagerförmig in die Gesteinschichten 
eingedrungen sind. Nicht selten fehlen selbst diese 
Hinweise, und dann bleiben nur die dem Ganggebirge 
eigentümlichen Gesteinsveränderungen als Anzeichen 
für die Nachbarschaft von Erzgängen übrig. Über die 
Richtung, Ausdehnung oder Beschaffenheit dieser 
letztem fehlt häufig jeder Anhaltspunkt. Trotzdem 
beweisen die Baue mancher altem Bergwerke, daß auch 
in solchen Fällen in einiger Tiefe einfache Gangspalten 
vorliegen können.

Da sich jedoch einerseits die zerschlagenen Trümer, 
die man an der Tagesoberfläche so häufig trifft, 
keineswegs immer nach der Tiefe hin zusammen
schließen, da anderseits selbst gut markierte Ausbisse 
oft nur Gängen von geringer Tiefenerstreckung ange
hören, überhaupt viele der bolivianischen Zinnlager
stätten anscheinend nur oberflächlicher Natur sind, 
so liegt in diesen Verhältnissen für die Beurteüung noch 
w-enig erschlossener Lagerstätten eine besondere Schwierig
keit und oft ein großes Risiko. Die Schwierigkeit wird 
erhöht durch den Umstand, daß allenthalben unmittelbar 
neben zinnerzführenden Gängen solche auftreten können, 
die, obwohl sie offenbar von gleichem Alter und im 
übrigen gleicher Ausbildung sind, doch ganz oder fast 
ganz zinnfrei sind. Da aber auch bei den zinnführenden 
Gängen der Zinngehalt meist erst in einer Tiefe von 
einigen Metern einzusetzen pflegt, so sind die Ausbisse 
beider Arten von Gängen nicht wesentheh verschieden. 
Beide scheinen dem optimistischen Beurteiler die gleichen 
Aussichten zu bieten. Auch hieraus ergibt sich das Er
fordernis, die Bewertung einer Lagerstätte nur auf klare 
Aufschlüsse zu basieren, um den Käufer vor der Möglich
keit schwerer Enttäuschungen zu bewahren.

Das G estein  der Gangmasse selbst zeigt ebenso wie 
das Nebengestein zu beiden Seiten der Gangspalten 
regelmäßig eine sehr charakteristische Verkieselung. Es 
ist in einen lichtgrau gefärbten, dichten Quarzit ver
wandelt, der häufig feine Glimmerschüppchen führt, ein 
Gestein, das Stelzner als eine Art Greisen auffaßt.

Von den G angm inera lien  der primären Tiefe sind 
die wesentlichsten Quarz, Zinnstein, Schwefelkies; unter
geordnet finden sich Arsenkies, Kupferkies, Zinkblende, • 
Bleiglanz, Wismutglanz u. a.

Das' charakteristische primäre Zinnerz des hier be
sprochenen nordwestlichen Teiles der Binnenkordilliere 
ist ein verkieselter Quarzit, durchtrümert von einem 
Netzwerk feinster Klüftchen und Äderchen, die mit 
Zinnstein oder mit Zinnstein und Schwefelkies ausgefüllt 
sind. Oft sind diese Klüftchen so fein, daß nur ein ge
übtes Auge den Zinngehalt erkennen kann, zuweilen 
schließen sie sich zu derbem Erzlinsen und Nestern zu
sammen. Vielfach findet sich an einem Salband der 
Gänge eine Lage kompaktem Erzes von 2—5 cm Stärke. 
Im übrigen zeigt die Gangmasse jedoch keine Lagen
struktur, sondern stets ausgesprochene Trümerstruktur.

Der Zinngehalt solcher Erze ist sehr schwer und nur 
nach langer Übung zu schätzen. Im großen Durchschnitt
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liegt er in den bauwürdigen Partien der Gänge zwischen 
3 und 6 pCt. Gangteile, die einen wirklichen Durchschnitt
gehalt von 8 pCt aufweisen, führen bereits sehr reiche Erze. 
In der Regel bekommt man auf den Gruben wesentlich 
höhere Angaben zu hören. Wenn nicht auf bewußtei 
Unwahrheit, so beruht das meist auf völliger Unkenntnis 
des Begriffes Durchschnittgehalt, oder auch darauf, daß 
es gebräuchlich ist, die Angaben auf die bereits durch
geklaubten Erze zu beziehen, die von der Grube zui Auf
bereitung gesandt wurden.

Die edelsten Erze findet man wohl in Gangteilen oder 
Gängen, die in stark verkieselter Gangmasse Nester von 
milchweißem Quarz mit eingesprengtem Zinnstein führen. 
Der letztere zeigt dann öfters in kleinen Drusen die in 
Bolivien sonst nicht häufigen Kristallformen. Im Quinza- 
Cruz-Gebirge war in der Grube Monte blanco ein etwa 
1,20 m mächtiger Gang aufgeschlossen, der auf etwa 60 m 
Länge Erze dieser Art mit einem wahren Durchschnitt
gehalt von gewiß 15 pCt aufwies. Solche Verhältnisse 
bilden jedoch große Ausnahmen.

In den obern Gangzonen ist, soweit die Einwirkung 
der Tagewässer reicht, der Schwefelkies zu Brauneisenerz 
zersetzt. Die Gangfüllung erscheint dann, je nach der 
Menge und Verteilung des vorhanden gewesenen Sul
fides, entweder als kompakte Masse erdigen Brauneisen
steins, oder als ein Haufwerk eckiger Quarzitbrocken, 
die von stark eisenschüssigem Grus oder von einem tonig 
schmierigen Letten eingehüllt sind. Diese eisenschüssigen 
Massen enthalten den unverändert gebliebenen Zinnstein.

Auch bei den sekundären Erzen pflegt der Zinngehalt 
zwischen 3 und 8 pCt zu liegen. Mit dem Auge ist hier 
die Zinnsteinführung selten zu konstatieren, doch wird 
sie durch das vergrößerte Gewicht des Gesteins bemerk
bar. Die sekundären Erze sind, obgleich ihr Zinngehalt 
im allgemeinen nicht größer ist als der der primären 
Erze, doch von besonderm Wert, weil sie billiger zu ge
winnen und billiger und vollständiger zu verwaschen 
sind.

Die Tiefe, bis zu der die Einwirkung der Atmo
sphärilien herabgreift, ist stark wechselnd und im 
Hochgebirge häufig durch keinerlei Anzeichen vorher 
abzuschätzen. In vielen Fällen liegt sie bei 40 und 60 m, 
in der Gegend von Huanuni aber beispielsweise bei 
etwa 300 m. Die Grenze der Einwirkung scheint meist 
recht scharf zu sein. Oft wird sie besonders markiert 
durch eine Lage tonigen Rückstandes, der das primäre 
Erz bedeckt.

Zuweilen gehen die Schwefelerze unmittelbar zutage 
aus. Interessant ist in dieser Hinsicht ein Fall, der in 
den Schurfbauen des Feldes Copacabana im Quinza- 
Cruz-Gebirge angetroffen wurde. Dort sind im innern 
Winkel eines Gletscherbettes, in 5200 m Höhe, unmittel
bar unter dem heutigen Kopfende des Gletschers mehrere 
Gangausbisse angeschürft. Die Erze, die man hier trifft, 
sind von eigenartigem Charakter. In der wenig scharf 
begrenzten Gangmasse treten nämlich Nester derben 
Schwefelkieses auf, in dem — wie Rosinen im Teig — 
Zinnsteinkristalle eingebettet liegen. In dieser Beschaffen
heit geht der Gang in dem glattgeschliffenen Bett des 
sich ständig zurückziehenden Gletschers unmittelbar zu
tage aus. Irgendwelche sekundäre Beeinflussung der

Gangmasse hat nicht stattgefunden. Offenbar ist hier 
die Abtragung durch das Gletschereis so schnell und 
der gleichzeitige Schutz durch die Eisbedeckung so 
vollständig gewesen, daß eine Umwandlung nicht ein- 
treten konnte. Interessant ist dieser Punkt auch deshalb, 
weil es sich vermutlich um einen Aufschluß handelt, der, 
durch den mächtigen Eingriff des Gletscherbettes her
gestellt, bereits in einem sehr tiefen Niveau der Gang
fläche gelegen ist. Die bedeutenden Höhen, welche das 
Tal einschließen, werden, wie es scheint, von den gleichen 
Gangspalten durchsetzt. Sie sind zwar bis jetzt noch 
von keinem Sachkundigen bestiegen worden, doch be
weisen zahlreiche Fundstücke, die von Indianern herbei
geschleppt werden, das Vorhandensein von Ausbissen. 
Solche Fundstücke zeigen nur kristallinen Zinnstein und 
Ouarz. Hier, wie auch an ändern Orten, hat es den An

schein, als ob die reine Zinnstein- Quarz-Formation einer 
obern primären Teufe, die derben Schwefelkiese mit 
Zinnsteingehalt einer untern primären Teufe angehörten.

Schließlich sei auf die etwas abweichende Beschaffen
heit der Erze hingewiesen, die in den schon altern, etwa 
200—300 m tiefen Gruben des Cerro von Oruro gewonnen 
werden. Sie bestehen aus derbem, oft schön kristalli
siertem Schwefelkies mit so fein eingesprengtem Zinn
stein, daß man ihn mit dem Auge meist nicht erkennt. 
Daneben führen sie kleine Nester und Schmitzen von 
Antimonfahlerz, das wohl auch primärer Natur ist. Diese 
Erze sind damit eigentliche »Süber-Zinnerze«, wie sie im 
südlichen Teile Boliviens eine so große Rolle spielen. 
In der längst abgebauten Zementationszone war der 
Silbergehalt des obern Gangteiles in reichen sekundären 
Erzen konzentriert gewesen, in der darüber gelegenen 
Oxydationszone war der Zinnsteingehalt in eisenschüs
siger Grundmasse als »zinnerner Hut« zurückgeblieben. 
In solchen früher vernachlässigten Erzen findet noch 
heute Gewinnung statt. Ihr Zinngehalt beträgt etwa 
3 pCt. Die Hauptgewinnung ist dagegen auf die primären 
Zinn-Silbererze gerichtet. Diese sollen nach erfolgter 
Durchklaubung 3—4 pCt Zinn und etwa 0,12 pCt Silber 
enthalten.

Geschwefeltes Zinnerz — Z innk ies — ist mir trotz 
eifrigen Suchens nirgends vorgekommen. Auch in 
Schwefelkiesen, die mit dem bloßen Auge gar kein Zinnerz 
erkennen lassen, ist das Zinn zum mindesten der Haupt
sache nach in der Form des Zinnoxydes enthalten, wie 
sich bei der Aufbereitung der Erze ergibt. Wohl aber 
zeigen viele Schwefelkiese eine eigentümlich ins Grün
liche hinüberspielende Färbung, die etwas an die Farbe 
des Zinnsteins erinnert. Vielleicht deutet dieser Umstand 
auf eine Eisen-Zinn-Schwefel-Verbindung hin.

Die jungeruptiven T rachy tgeste ine , auf deren 
genetischen Zusammenhang mit den Lagerstätten Stelzner 
hinweist, sind häufig, wenn auch nicht immer, in der 
Nachbarschaft der Gänge bekannt. Selten allerdings 
setzen die Gänge unmittelbar im Eruptivgestein auf, 
wie das z. B. im Cerro von Oruro der Fall ist, meist in 
seiner Umgebung. Daß tatsächlich die Trachyte und 
nicht etwa die Granite, die immerhin viel weitere Ver
breitung haben als Stelzner annimmt, die Bildung der 
Erzgänge veranlaßt haben, ist aus den Lagerungsver
hältnissen mehrfach zweifellos zu  ersehen. Auch in der
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südöstlichen Fortsetzung der Binnenkordilliere, inner
halb der argentinischen Provinz Rioja, treten, wie ich 
ein Jahr zuvor festzustellen Gelegenheit hatte, insel
förmige Durchbrüche von Trachyt durch archäischen 
Granit auf, die von den Schwefelkies-Arsenfahlerzgängen 
der Capillitas-Minen begleitet werden, Gängen, die, ob
schon sie kein Zinnerz führen, doch mancherlei Analogien 
mit den bolivianischen Zinngängen aufweisen. Für die 
Lagerstättenbegutachtung wird jedenfalls das Vor
handensein von Trachyten in der Nähe noch uner- 
schlossener Gangausbisse immer als ein günstiges An
zeichen gelten dürfen, obgleich ihr Fehlen nicht ohne 
weiteres das Gegenteil beweist.

Seifenzinn ist in den Schotterablagerungen der 
Erosionstäler des Gebirges allenthalben enthalten. Diese 
Alluvionen haben jedoch bei ihrem verhältnismäßig 
geringen Umfang und bei dem herrschenden Wasser
mangel eine größere wirtschaftliche Bedeutung nirgends 
erlangt. Nur zur Unterhaltung kleiner Handwasch- 
belriebe erscheinen sie geeignet.

4. G rubenbetrieb .
Der Gangbergbau wird auf den zahlreichen kleinen 

Arbeitspunkten des bolivianischen Berglandes in 
äußerst primitiver Weise betrieben. Die größern und 
ältern Gruben, die heute bestehen, sind meist aus 
solchen Kleinbetrieben heraus allmählich empor
gewachsen. Auch bei ihnen nötigen die Verhältnisse 
dazu, sich überall mit den einfachsten Flilfsmitteln zu 
begnügen.

Sehr selten und wohl nur, wenn es in der Streich
richtung des Ganges geschehen kann, erfolgt die Inan
griffnahme einer Lagerstätte von vornherein durch 
Stollenbau. In der Regel werden am Ausgehenden kleine 
Gräben und höhlenartige Löcher ausgeworfen. Ein be
stimmter Plan wird kaum verfolgt. Wo die Arbeit nicht 
lohnt, wird sie eben eingestellt, wo sie lohnt, wird sie 
fortgeführt. Mit flachen, diagonal in der Lagerstätte 
abgehauenen Strecken geht man dann tiefer und tiefer. 
Erst die größern, aus der Zusammenfassung solcher 
Einzelbetriebe hervorgegangenen Gruben weisen quer- 
schlägige Stollenanlagen und die Bildung von Bausohlen 
auf. Von diesen aus werden diejenigen Teile des Ganges, 
welche bauwürdig scheinen, in beliebig großen, offen 
bleibenden Hohlräumen ausgeweitet.

Nur die Grube Aricaya sowie eine der Gruben des 
Cerros von Oruro besitzen durch Dampfkraft betriebene 
Schachtförderung.

Die Förderung des Erzes in der Grube erfolgt in 
den Stollen mittels Förderwagen, in den Gangstrecken 
mittels Schubkarren. Von einer Sohlenstrecke zur 
ändern tragen die Schlepper das Erz meist in Leder
säcken auf dem Rücken hinauf, indem sie auf kleinen 
in das liegende Gestein eingeschlagenen Stufen empor- 
klimmen. Dem Europäer, dem das Klettern auf den oft 
halsbrecherischen Pfaden der Gruben bei der in Höhen 
von 4000—5000 m herrschenden Sauerstoffarmut der Luft 
auch ohne Traglast schwer genug fällt, scheint das eine 
mörderische Arbeit.

Die Schicht dauert in Bolivien 12 Stunden. Die 
Arbeiten werden nach Möglichkeit im Akkord vergeben. 
Dabei stellen sich die Löhne höher als in Deutschland. 
Akkordarbeiter — contratisten — verdienen 3—5 Boli- 
vianos1 =  5,10—8,50 M  in der Schicht, Tagelöhner
2—2,5 Bol. =  3,40,—-4,25 M -Für einspurige Ortsbetriebe 
im harten, zähen Quarzit, mit dem meist zu rechnen 
ist, stellen sich die Lohnkosten für 1 laufendes Meter 
auf 80 — 100 Bol. =  136 — 170 M. Die monatliche 
Leistung, die bei zwei zwölfstündigen Schichten im Tag 
erreicht wird, ist dann selten mehr als 7—12 m. Der 
zweigleisige Minchin-Stollen der Grube El Balcon hat 
150 Bol. =  275 M  für 1 m gekostet. Für engere 
Strecken in mildem Gestein oder in zersetzten Gang
massen sind 25—40 Bol. =  45,50 — 68 M  für 1 m zu 
veranschlagen.

Der Gesamtbetrag der Grubenlöhne, auf 1 Quintal2 
Roherz berechnet, stellt sich bei größern Gruben mit 
langem Förderwegen auf ungefähr 0,80—1,60 Bol., das 
entspricht einem Betrage von 30—60 M  für 1 t3. Die 
Materialkosten betragen im Durchschnitt 0,07 - 0,12 Bol. /q 
=  2,60—4,50 JC/t; die Kosten für Dynamit und Zünd
mittel etwa dasselbe. Bei sehr zähem Gestein können 
die letztem auf 7,50 M  /t steigen.

5. E rz tra n sp o r t von der Grube zur A ufbereitung .

Das aus der Grube geförderte Erz wird überall 
auf dem Erzplatz (cancha) von Frauen und Mädchen 
durchgeklaubt, um die zur Aufbereitungsanstalt zu trans
portierende Menge nach Möglichkeit einzuschränken. 
Dieser Transport kann für die Selbstkosten sehr ins 
Gewicht fallen, weil er in der Regel auf äußerst schwie
rigen Pfaden und oft über mehrere Kilometer zu bewerk
stelligen ist, sowie namentlich, weil es sich dabei um 
rohes, verhältnismäßig geringhaltiges Material handelt. 
Wo es irgend angängig ist, muß man daher darauf bedacht 
sein, Grube und Aufbereitungsanstalt durch eine Draht
seilbahn zu verbinden, wie das auf der Mehrzahl der 
ältern Werke bereits geschehen ist. Meist sieht man 
englische Einseilbahnen, die im allgemeinen von zweifel
hafter Solidität sind. Besser, aber in der Anlage kost
spieliger sind Bleichertsche Doppelseilbahnen, wie sie 
in Huayna Potosi und in Huanuni in Betrieb stehen.

Die Kosten einer fertig in Eisen aufgestellten Bahn 
können in Projekten mit 50 000 M  für 1 km veranschlagt 
werden.

6. A ufbereitung .
Die Waschanlagen der kleinen Betriebe sind denk

bar primitiv. Zur Zerkleinerung und Zermalmung 
des. Erzes dient ein [großer würfelförmiger Steinbock 
mit gewölbter unterer Fläche, der mittels eines 
über ihn gebundenen Balkens auf dem mit Stein
platten gepflasterten Arbeitsplatz in wiegende Bewegung 
gesetzt wird. Das Verwaschen des Mahlgutes effolgt 
dann teils in einfachen Handsetzsieben, teils in geneigten,

1 D ie b o liv ian isch e M ünzeinheit is t der peso bolivinno. nach dem 
K urse des Jahres Ü)0G =  1,72 Ut

2 D ie b o liv ian isch e G ew ichtseinheit is t  der (jnintal =  40 kg.
3 Da der M arktpreis des Z innm etails für d ie englische Tonne =  

1016 kg gilt, ist d iese und n icht die m etrische Tonne überall zugrunde 
gelegt.
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etwa 5 Fuß langen und 1 Fuß breiten Gräben, durch die 
von der obern schmalen Seite her fließendes Wasser 
geleitet wird. Die indianischen Weiber, welche vor diesen 
Waschgräben hocken, geben das Erz am obern Ende auf 
und schaufeln das abwärts gespülte Gut mit einem 
Brettchen ständig zurück, nachdem sie jedesmal zuvor 
den ärmsten Teil abgeschöpft haben. Die Verluste bei 
dieser Arbeitsweise betragen wenigstens 33 pCt und 
selten weniger als 50 pCt des Metallgehaltes.

Die größern Gruben verfügen über maschinell ein
gerichtete Aufbereitungsanlagen, die allerdings häufig 
viel zu wünschen übrig lassen. Abgesehen von der oft 
wenig geschickten Anordnung der Anlage, bestehen die 
Hauptfehler darin, daß das gesamte Gut meist von 
vornherein zu fein aufgeschlossen wird, und ferner darin, 
daß entweder überhaupt keine gesonderte Verarbeitung 
der Mittelprodukte stattfindet, oder doch wenigstens 
keine nochmalige Zerkleinerung und Klassifizierung. 
Mangel an Erfahrung und ungeschickte Bedienung 
der Apparate tragen dazu bei, daß auch in bessern 
Anlagen der Verlust kaum unter 20 pCt und wohl 
nie unter 15 pCt sinkt.

Die Mehrzahl der Gruben verarbeitet heute 
noch Erze, die keinen oder doch nur sehr wenig Schwefel
kies oder Arsenkies enthalten. Der Gang der Aufbe
reitung ist dann ganz einfach. Das nötigenfalls im 
Steinbrecher vorgebrochene Erz wird in Pochbatterien, 
Walzwerken oder trocken arbeitenden Kugelmühlen auf 
die Korngröße von 1,5—5 mm zerkleinert. Das Mahlgut 
wird in Klassifikateuren oder Trommeln in 2—5 Korn
größen zerlegt, die dann gesondert auf Wilfley- oder 
Ferraritischen, viel seltener auf Setzmaschinen, kon
zentriert werden. Die Tische geben 55—60 pCt haltendes 
Fertigprodukt (barilla) und ein Mittelprodukt von
3-8 pCt. Dieses sollte (was nicht immer geschieht) mittels 
Kugelmühlen, Kollergängen, Pochstempeln oder Flint
griesmühlen abermals zerkleinert, sodann klassifiziert 
und auf Tischen oder Herden verarbeitet werden. Für 
die Schlämme sind Spitzkästen und Linkenbachherde, 
besonders aber »round buddles« in Gebrauch.

Die Kosten der Aufbereitungsanstalt spielen im 
Anlagekapital bolivianischer Minen eine wesentliche 
Rolle. Als Beispiel für eine zweckmäßige Anlage sei 
daher die Aufbereitungsanstalt der Grube Antequera 
kurz skizziert.

Von der Grube werden mittels Drahtseilbahn täglich 
50 t Roherz mit einem Gehalt von 4—5 pCt angeliefert. 
Durch Handscheidung wird der Gehalt auf etwa 8 pCt 
gebracht. Das in 24 Stunden zu verarbeitende Quantum 
beträgt dann noch etwa 30 t. Durch Sortieren auf einem 
Rost und Vorbrechen des Groben auf einem Stein
brecher wird das ganze Gut auf 35 mm und 
sodann mittels eines großen Walzwerks auf 12 mm 
Korngröße gebracht. Eine zweiteilige Trommelseparation 
zerlegt das aufgeschlossene Material in die 3 Körner
klassen 12—6—4 mm. Die beiden gröbern Klassen 
(12 und 6 mm) werden auf je einem amerikanischen 
Hancockjigger durchgesetzt, die auf dem ersten Sieb 
Fertigprodukt, auf dem zweiten Sieb Mittelprodukt 
abgeben. Diese Mittelprodukte aus den beiden gröbern

Kornklassen werden mittels einer zehnstempeligen 
Pochbatterie auf 4 mm zerkleinert. Sie werden 
dann vereinigt mit der von vornherein 4 mm 
messenden dritten Kornklasse, worauf das ganze Material 
durch eine Feinseparation in die 3 Unterklassen 
4—2—1 mm, sowie in Schlämme von weniger als 1 mm 
zerlegt wird. Die 3 Unterklassen gehen auf 3 zweiteilige 
Setzmaschinen, die auf dem ersten Sieb Fertigprodukt, 
auf dem zweiten Sieb Mittelprodukt abgeben. Die 
Mittelprodukte der drei Maschinen werden durch eine 
Huntingdonmühle nochmals zerkleinert, durch einen 
dreiteiligen Klassifikateur sortiert und auf 3 Wilfley- 
tischen verarbeitet. Die der Menge nach sehr geringen 
Mittelprodukte dieser Tische werden in die Huntingdon
mühle zurückgegeben. Für die Verarbeitung der 
Schlämme dienen ein Spitzkastensystem, 1 Wilfley- 
tisch und 2 Linkenbachherde, sowie nach Bedarf 
round buddles.

Die ganze, sehr klar disponierte Anlage besteht 
hiernach aus:
1 Rost, 36 mm,
1 Steinbrecher (36 mm Maulweite),
1 Walzwerk, 10 mm,
2 Separationstrommeln mit 12, 6 und 4 m m -Sieben, 
2 Hancockjiggern,
1 zehnstempeligen Pochbatterie mit 4 mm-Sieb,
2 Separationstrommeln mit 4, 2, 1 mm-Sieb,
4 Setzmaschinen (1 zur Reserve),
1 Huntingdonmühle,
1 Klassifikateur, dreiteilig,
5 Wilfley tischen (1 zur Reserve),
2 Linkenbachherden und 
etwa 3 round buddles.

Der Kraftverbrauch beträgt bei Berücksichtigung 
der Verluste durch Transmission r. 60 PS. Für die 
Kosten der Einrichtungen darf man in überschlägigen 
Projekten je nach der Entfernung des Platzes von der 
Bahnlinie den zwei- bis dreifachen Europapreis an
nehmen.

Wesentlich komplizierter gestaltet sich die Anlage, 
wenn die Erze größere Mengen von Schwefelkies, Arsen
kies, Bleiglanz und ähnlichen Mineralien enthalten. Die 
sorgfältige Trennung dieser Stoffe vom Zinnstein ist 
erforderlich, weil durch ihr Vorhandensein ein höherer 
Hüttenlohn bedingt und dadurch der Wert der barilla 
herabgedrückt wird. Da jedoch ihr spezifisches Gewicht 
dem des Zinnsteins bereits nahe steht, so w ürde ihre 
Abscheidung durch bloße Waschprozesse n u r unvoll
ständig und eine genügende Konzentration der barilla 
nur unter großen Aufbereitungsverlusten m öglich sein. 
Daher muß die Röstarbeit zu Hilfe genom m en werden. 
Wohl sämtliche tiefern Gruben des n ö rd lich en  Boliviens 
werden sich in naher Zukunft auf die Verarbeitung 
geschwefelter Erze einzurichten haben. Bis je tz t hat 
man diese Notwendigkeit nach M öglichkeit hinaus
geschoben.

Auf den Gruben bei Uncia sollen zwei neue Anlagen 
zur Konzentration schwefelkieshaltiger Erze in Betrieb 
stehen. Auf den ändern Gruben liegen in dieser Hinsicht
noch wenig Erfahrungen vor.
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Die Fördererze der Gruben enthalten nur ausnahms
weise so viel Schwefel, daß sie in Stückform selbst
brennend zu rösten wären. Auch der Weg, alles Material 
zunächst auf Feinkorn zu zerkleinern und alsdann unter 
Zusatz von etwa 10 pCt Brennstoff in Fortschaufelungs
ofen abzurösten, wird nur bei besonders schwefelreichen 
Erzen gangbar sein. In der Regel wird es notwendig 
sein, ein schon verwaschenes und mechanisch konzen
triertes Produkt der Röstarbeit^ zu unterwerfen, um es 
danach magnetisch zu scheiden, abermals zu verwaschen 
und nötigenfalls nochmals abzurösten. Ein größerer
Arsengehalt wird vollständig kaum zu entfernen sein. 
Obgleich daher der Zinngehalt schwefelkiesreicher Erze 
an sich im allgemeinen nicht kleiner ist als der der 
oxvdischen Erze, so haben sie doch diesen gegenüber 
geringem Wert, weil die Aufbereitungskosten durch Er
weiterung der Arbeitsprozesse sowie durch Verbrauch 
von Brennmaterial gesteigert und zugleich die Auf
bereitungsverluste vergrößert werden. Man wird in
den meisten Fällen voraussichtlich mit einem Mehr
kostenbetrage von 1— 1 ,5  Bol./q  =  38 bis 5 7 ,fi/t zu 
rechnen haben.

7. K osten der K ra fte rzeu g u n g .
Bei der Trockenheit, die im bolivianischen Hoch

lande den großem Teil des Jahres über herrscht, 
stehen regelmäßige Wasserkräfte nur denjenigen 
Gruben zu Gebote, die in dem Bereiche der schnee- 
und eisbedeckten höchsten Teile der Binnenkordilliere 
gelegen sind. Das sind namentlich die Gruben des 
Quinza-Cruz-Gebirges, deren unzugängliche Lage durch 
diesen Umstand einigermaßen ausgeglichen wird.

In der Regel wird die Anwendung von Dampf- oder 
Gaskraft erforderlich. Die Brennstoffe, die im Lande 
selbst Vorkommen, sind: vareta, eine holzige Steinflechte, 
turba, Torf, und takia, Lamamist. Die Steinflechte und 
der Torf sind nur in einzelnen Teilen des Gebirges und 
oft nicht in der Nähe der Verbrauchstellen zu haben; 
auch bilden sie nur einen geringwertigen Brennstoff. 
Die takia ist dagegen im bolivianischen Berglande 
allenthalben ein wichtiger Handelsartikel, der sowohl 
für Hausbrand wie für Kesselfeuerung vielfache Ver
wendung findet. Auch manche Gruben gewinnen viele 
Tausende von Pferdekraftstunden alljährlich nur aus 
dem Lamamist. Der Preis der takia beträgt etwa 90 Bol. /q 
= 34 M ft. Da für die Pferdekraftstunde etwa 7—8 kg 
erforderlich sind, so stellt sich deren Preis auf 24—27 Pf. 
Wo die Verhältnisse die regelmäßige Anlieferung großer 
Mengen von Lamamist nicht gestatten, wird für Kessel
feuerung Steinkohle, meist solche australischer Herkunft, 
verwendet. Der Preis der Kohle ist je nach der Ent
fernung von der Bahnstation sehr verschieden. In der nur 
2 km von der Station Machacamarca entfernten Silber
hütte stellt er sich auf etwa 145 M  ft. In den r. 25 km 
.von der gleichen Station entfernten Gruben von Huanuni 
wurde ein Preis von 187 M  /t angegeben. Für die Pferde
kraftstunde werden in altem Anlagen meist 2,5—3 kg 
verbraucht, deren Kosten also im erstem Fall 36—43 Pf., 
im letztem 47—56 Pf. betragen.

Zum Betriebe einer in Huanuni aufgestellten 
Wolfschen Lokomobile neuester Bauart von 26 PS

waren angeblich nur 0,7 t Kohle für den Tag erforderlich. 
Das ergibt für die Pferdekraftstunde einen Brennstoff
preis von nur 21 Pf.

Besonderer Beliebtheit erfreuen sich in neuerer Zeit 
Ottosche Sauggasmotorenanlagen, die auf einer Reihe 
der großem Gruben aufgestellt sind und sich überall 
vortrefflich bewähren. Zur Erzeugung des Generator
gases dient Anthrazit. Trotz des hohen Gewichtes dieses 
Brennstoffes verdient der Motorbetrieb mit Generatorgas 
den Vorzug vor dem mit Benzin oder Petroleum, 
weil der Transport von Anthrazit wesentlich einfacher 
ist, und vor allem, weil die Verluste durch Diebstahl, die 
sonst während des See- und Eisenbahntransportes unver
meidlich wären, fortfallen. Dieser letztere Vorzug 
kommt dem Anthrazit, da man mit ihm bei den landes
üblichen Feuerungen nichts anzufangen weiß, auch der 
sonstigen Steinkohle gegenüber zugute. Bemerkenswert ist 
der L mstand, daß ein in Höhen von 3—4000 m aufge
stellter Gasmotor infolge der Sauerstoffarmut der Luft 
nur etwa 60 pCt derjenigen effektiven Leistung hergeben 
kann, für die er in Europa gebaut ist. Der Brennstoff
verbrauch entspricht zwar hierbei nicht ganz der für 
Europa geltenden Normalleistung, doch ist die Arbeits
weise des Motors in Bolivien immerhin weniger 
wirtschaftlich als dort. Die Kosten für Anthrazit stellen 
sich in Huanuni auf 299, in Avicaya auf 281 ,K ft. 
Hierbei betragen die Brennstoffkosten für die Pferde- 
kraftstunde 19 bzw. 17 Pf. Für bolivianische Verhältnisse 
muß der Sauggasmotor, soweit nicht Wasserkraft ver
fügbar ist, als die geeignetste Kraftquelle gelten.

8. Feldesg röße und F eldessteuer.
Die bloße Flächengröße des Grubenfeldes ist 

für den Wert einer Grube naturgemäß nie von aus
schlaggebender Bedeutung. Ein winziges, gut ge
legenes Feld kann überaus wertvoll, ein noch so 
großes, aber armes Feld kann wertlos sein. Ander
seits ist jedoch nicht zu verkennen, daß bei noch 
unaufgeschlossenen Lagerstätten ein größerer Feldes
besitz der Grabe auch größere Aussichten und größere 
Bewegungsfreiheit sichert. Im nördlichen Bolivien liegt 
die Feldesgröße der bedeutendem Gruben meist zwischen 
200 und 400 ha. Im allgemeinen darf man sagen, daß 
50 ha w*ohl die untere Grenze darstellen, bis zu der man 
bei Neugründungen unter Voraussetzung vorzüglicher 
Entwicklung der Lagerstätten und günstiger Streckung 
des Feldes gehen könnte. Ohnegleichen steht das Bei
spiel der nur 4 ha großen Grube von Patiofia bei Uncia 
da, aus der eine Förderung erzielt wird, die der der 
größten, oft weit verzweigten Gruben Boliviens gleich
kommt.

Jedes Hektar des Feldes stellt eine pertinenzia 
dar, für die nach bolivianischem Gesetz jährlich 4 Bol. =  
6,80 M  Feldessteuer zu entrichten sind.

9. W assergerech tsam e.
Von großer Bedeutung für alle neu zu gründenden 

Anlagen ist die Frage der Wasserversorgung. Das 
Recht, einen Wasserlauf für einen bestimmten Teil 
seines Bettes ausschließlich zu benutzen, wird dem



Antragsteller in ähnlicher Weise verliehen wie das 
Bergwerkseigentum. Notwendig ist dabei, daß ei 
sich mit dem Besitzer des Grund und Bodens vorher 
auseinandergesetzt hat, sofern dieser von dem Wasser 
bereits Gebrauch macht.

Nicht nur an Kraftwasser herrscht im bolivianischen 
Berglande allgemeiner Mangel, auch das für Aufberei
tungzwecke erforderliche Waschwasser ist oft sehr 
knapp zugemessen. Dadurch, daß einzelne Gruben sich 
das Gebrauchsrecht des Wassers auf langen Strecken 
der Wasserläufe gesichert haben, können andere sehr 
beeinträchtigt sein.

10. E rz tran sp o rt zur B ahnstation .
Die meisten Gruben liegen 20— 40 km von der Bahn

linie entfernt, die Gruben von Uncia aber 125, die des 
Quinza-Cruz-Gebirges gar 150 km. Auf diesen Strecken 
erfolgt der Transport der Erze fast ausschließlich auf 
dem Rücken von Lamas oder Maultieren. Die Gelände
schwierigkeiten sind bei den entferntem Gruben meist 
so erheblich, daß ein für Karrentransport geeigneter 
Weg nur mit den größten Kosten angelegt werden könnte. 
Wo das nicht geschehen ist, müssen selbst alle Teile 
der maschinellen Einrichtung auf dem Rücken der Tiere 
heraufgeschafft werden.

Die Gruben halten in der Regel den erforderlichen 
Tierbestand nicht selbst, sondern übergeben den Trans
port zu bestimmten Sätzen an Herdenbesitzer, »arrieros«. 
Die Kosten sind auf die gleichen Entfernungen je nach 
den Geländeschwierigkeiten, den Futterverhältnissen und 
der Nachfrage nach Tieren verschieden. Folgende An
gaben mögen als Beispiel dienen:

Huayna Potosi bis Alto La Paz 38 km 34 M ft 
Milluni bis Alto La Paz . . . .  20 ,, 14
Negro Pabellon bis Machacamarca 25 „ 38 ,,
Huanuni bis Machacamarca . . 20 ,, 22
LTncia (Pucru) bis Challapata . . 125 ,, 115 ,,
Monte blanco bis Oruro . . . .  150 ,, 152
Diese Zahlen gelten für Erztransport abwärts. Die 

Beförderung von der Station zu den Gruben aufwärts 
stellt sich um mehr als das Doppelte höher. Besonders 
hohe Sätze sind für Maschinenteile zu zahlen. Von 
Oruro nach Monte blanco oder Copacabana werden 
nicht weniger als 420 M  für 1 t bezahlt. In Monte 
blanco hofft man zwar nach Fertigstellung eines 
Karrentransportweges diese Kosten auf 288 M  herab
drücken zu können, es treten dann aber die Amorti
sationskosten für die kostspielige Weganlage hinzu.

_ Ein Lama trägt 25—35, ein Esel 50, ein Maultier 
75- 100 kg. Daraus ist zu entnehmen, ein wie be
deutender Tierpark erforderlich ist, um beispielsweise 
auch nur eine Förderung von 5000 kg — 5 t barilla 
im Tag regelmäßig über den oft viele Tagereisen langen 
Weg fortzuschaffen.

Die Lamas sind nur in den Gegenden und Höhen 
mit \ orteil zu brauchen, wo sie ihr natürliches Futter 
in den Beigen selbst finden und in Ruhe abweiden 
können. Für Esel und Maultiere muß besonderes Futter 
und zwar ungedroschenes Haferstroh, beschafft werden’ 
Die Unterhaltungskosten eines Tieres stellen sich dabei

immer auf r. 1 Bol. =  1,70 M  für 1 Tag. Mangel an
I.asttieren macht sich fast auf allen Gruben fühlbar. 
Nach regenarmen Zeiten kann infolge von Futter
mangel der ganze Transport für längere Dauer lahm
gelegt sein.

11. A rb e ite rv e rh ä ltn isse .
Die bolivianischen Bergarbeiter gehören fast durch

weg der Mischrasse zwischen Weißen und Indianern, 
den Cholos, an. Kräftig, willig, überaus zähe und von 
einer erstaunlichen Genügsamkeit, zugleich allerdings 
von recht beschränkter Intelligenz sind sie für das 
karge Leben im Hochgebirge und für die schwere 
Grubenarbeit wie geschaffen. Ein europäischer Arbeiter, 
ausgenommen vielleicht der Italiener für vorübergehende 
Arbeit, wäre als bolivianischer minero unmöglich.

Die schlechteste Eigenschaft des Bolivianers ist die 
Trunksucht, die an den zahlreichen Festtagen nationaler 
oder kirchlicher Art, die er zu feiern weiß, periodisch zu
tage tritt. Die Männer und fast noch mehr die Frauen 
pflegen sich bei solchen Gelegenheiten bis zu völliger 
Sinnlosigkeit zu betrinken. Dazu dient ihnen roher 
Alkohol, der von Händlern heimlich zugeführt, oder 
auch wohl von den Gruben selbst als unvermeidliches 
Übel geliefert wird. Wenn die Orgie an sich nicht tage
lang dauert, so sind die Teilnehmer doch mindestens für 
einen zweiten Tag noch arbeitsunfähig. Obgleich daher 
in Bolivien Sonntags wie Wochentags durchgearbeitet 
wird, so enthält auf diese Weise das Jahr auch hier 
höchstens 300 Arbeitstage. In der zwischen solchen Fest
tagen liegenden Zeit rühren die meisten keinen Alkohol an. 
Barfuß und dürftig bekleidet, halten sie unverdrossen 
ihre lange Arbeitzeit durch, in den eisig kalten Nächten 
des Hochgebirges so gut wie am Tage. In ihren Poncho 
gerollt, schlafen sie in einem Winkel ihrer armseligen 
Steinhütten und sind allzeit zufrieden, wenn sie nur ihre 
geliebten und ihnen unentbehrlichen Kokablätter kauen 
können, das einzige Genußmittel, das sie neben dem 
Alkohol kennen.

Die notwendigen Lebensbedürfnisse liefert ihnen die 
Grubenverwaltung aus einem zu diesem Zweck auf jeder 
Grube unterhaltenen Yerkaufslager (pulperia). Aus 
diesem Handel erzielen viele Gruben noch einen beträcht
lichen Nutzen.

Über die Höhe der in Bolivien geltenden Lohnsätze 
ist oben auf S. 1329 Näheres mitgeteilt.

Bei der geringen Bevölkerungsdichte des Landes und 
bei der Entwicklung, die das Bergwesen in den letzten 
Jahren genommen hat, herrscht auf allen Gruben em
pfindlicher Arbeitermangel. Da die Nachfrage nach 
Arbeitskräften in ständigem Steigen begriffen ist, 
namentlich auch in den nächsten Jahren der Beginn 
der umfangreichen Eisenbahnbauten einen großen Teil 
der arbeitenden Bevölkerung erfordern wird, so werden 
sich diese Schwierigkeiten voraussichtlich noch wesent
lich zuspitzen.

Hierdurch sowie durch die oben geschilderten Trans- 
portschwierigkeiten bleibt der bolivianische Zinnerz
bergbau mit einer Hypothek belastet, durch die zugleich
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seine Produktion beschränkt und seine Selbstkosten ge
steigert werden. So kommt es, daß auch die großem 
Gruben des nördlichen Boliviens trotz aller zur Hoch
konjunkturzeit gemachten Anstrengungen eine För
derung von 5 t barilla im Tag kaum überschreiten können, 
und daß eine solche von 10 t bereits ein Maximum dar
stellt, das im Jahre 1906 nur auf der größten Grube El 
Balcon bei Huanuni erreicht wurde.

Die Transportverhältnisse werden sich zwar nach 
Durchführung der projektierten Bahnlinien für einige 
Gegenden günstiger gestalten. Man darf jedoch über
zeugt sein, daß bis zu diesem Zeitpunkt noch lange 
Jahre vergehen werden.

12. Höhe und V erte ilung  der re inen  
B e trieb sk o sten .

So mannigfach auch die Bedingungen sein 
mögen, unter denen der Bergbau innerhalb eines be
stimmten Bezirks betrieben wird, so ist es doch eine 
immer wieder zu beobachtende Tatsache, daß die Selbst
kosten verschiedener unter verschiedenen Verhältnissen 
arbeitender Gruben die Tendenz haben, einander gleich- ‘ 
zukommen. Der Grund liegt darin, daß fast bei jedem 
Betrieb sich sowohl günstige wie ungünstige Umstände 
gegenüberstehen, und daß ein Zusammentreffen aller 
günstigen oder aller ungünstigen Momente zu den 
Ausnahmefällen gehört. In Bolivien mögen die Selbst
kosten (ohne Amortisation und Verzinsung) für 1 
Quintal barilla loco Ausgangstation äußerstenfalls 
zwischen 15 und 30 Bol. schwanken. In der großen Mehr
zahl der Fälle dürften sie jedoch zwischen den engern 
Grenzen 20 und 24 Bol. liegen. Die nachstehend mit
geteilten Beispiele, die unmittelbar der Praxis ent
nommen sind, geben die Selbstkosten dreier größerer, 
unter sehr verschiedenen Bedingungen arbeitender 
Gruben im einzelnen wieder. Auch hier tritt die Tendenz 
zum Ausgleich der Gesamtkosten sehr augenfällig hervor.

Beispiel I. Weiches Gang- und Nebengestein. 
Gehalt des Erzes 6 pCt. Wasserkraft nicht vorhanden. 
Entfernung Grube—Aufbereitung—Bahnstation 5 km.

Grubenlöhne........................ 0,90 Bol. für 1 q Roherz
Grubenmateriahen. 
Dynamit usw. 
Ausklauben. .

Transport zur Aufbereitung

0,08
0,06
0,08
u 2
0,50

zus. 1,62

llq Roherz ergeben lq barilla von 60 pCt, daher: 
Grubenkosten 11 x1,62 =  17,82 Bol. für 1 q barilla
Aufbereitung........................2,80
Materialien . 
Kesselfeuerung 
Verwaltung 
Säcke . . .

Fracht zur Bahn . 

-  935,60 J(, für 1 t.
zus. 24,62

1
1
1
1
1
1
1
1

Fracht zur Bahn

889,60 für 1 t.

22,41
• •

zus. 23,41

q Roherz

B eisp iel II. Hartes Gestein. Sehr durchwachsenes 
Erz. Gehalt 10 pCt. Keine Wasserkraft verfügbar. Ent
fernung Grube—Aufbereitung 1 km. Drahtseilbahn. 
Entfernung Aufbereitung—Bahn 20 km.

Grubenlöhne........................ 1,50 Bol. für
Materialien............................0,10
Dynamit usw.........................0,13
A u sk la u b e n ........................0,20

1,93
Transport zur Aufbereitung 0,20 

zus. 2,03
7 q Roherz ergeben 1 q barilla von 60 pC 

Grubenkosten 7 x 2,03 = 14,21 Bol für
Aufbereitung........................ 3,70
Materialien............................ 1,00
Kesselfeuerung.................... 1,50
V e rw a ltu n g ...................   1,50
S ä c k e ....................................0,50

daher:
barilla

B eispiel III. Sehr hartes Gestein. Gehalt des 
Erzes 15 pCt. Wasserkraft vorhanden. Entfernung Grube 
— Aufbereitung 5 km. Entfernung Aufbereitung—Bahn 
150 km.

Grubenlöhne 1,50 Bol. für
Grubenmaterialien. 
Dynamit usw. . . 
Ausklauben . . .

. . 0,10

. . 0,20

. . 0,20
2,00

Transport zur Aufbereitung 0,50
zus. 2,50

5 q Roherz ergeben 1 q barilla von 60 
Grubenkosten 5 x 2,50 =  12,50 Bol. für
Aufbereitung........................ 3,00
M aterialien.................. 1,50
Verwaltung 
Säcke . .

Transport zur Bahn 

=  874 J i  für 1 t.

. . 1,50

. . 0,50
19,00 

• ’ 4 - ° °
zus. 23,00

q Roherz

pC daher: 
barilla

13. E n tw ick lu n g  und  A ussich ten  eines von 
E u ro p a  aus e in g e le ite ten  G ru b en u n te rn eh m en s.

Die im vorhergehenden Abschnitt berechneten 
Kosten umfassen die reinen Betriebskosten für 1 t 
60 pCt barilla loco Ausgangstation. An einem Bei
spiel soll nun zu entwickeln versucht werden, wie sich 
bei solchen Gewinnungskosten die Aussichten eines 
von Europa aus eingeleiteten Grubenunternehmens 
gestalten dürften.

Zu diesem Zweck wird vorausgesetzt, daß es dem von 
einem Konsortium europäischer Finanzleute — einer 
Schürfgesellschaft m. b. H. — hinübergesandten Experten 
gelungen sei, ein zwar nur durch kleine Schürfbaue
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erschlossenes, jedoch aussichtreiches Feld von ^ a  
300 ha vertraglich zu sichern. Der für ein soches; Feld 
vereinbarte Kaufpreis möge auf iOO 000 £ Jfestg.ese:t 
worden sein, von welcher Summe 40 000 £ m bestimmt 
baren Teilzahlungen, der Rest in Anteilen zu zahlen sei_ 
Die Käufer dieses Feldes werden naturgemäß darauf 
bedacht sein, die Aufschlußarbeiten nach Möglichkeit 
zu beschleunigen und, sobald das erwartete günstige 
Ergebnis einigermaßen gesichert erscheint baldigst für 
die Beschaffung ausreichender maschineller Betriebs
anlagen Sorge tragen. D i e  Schürfgesellschaft m. b H.
wird sich alsdann in eine Aktiengesellschaft um 
wandeln, in deren Aktienkapital die Mitglieder der 
Schürfgesellschaft ihre nunmehr erschlossene Grube 
gegen unbezahlte Anteile einschießen, u. zw. zu einem 
Werte, der neben den ihnen entstandenen Kosten einen 
je nach der Größe des getragenen Risikos und je nach 
den Aussichten der erzielten Aufschlüsse zu bemessenden 
Gründergewinn einschließt. Das gesamte passive Aktien
kapital bleibt aus dem Minenbetrieb zu amortisieren und 
zu verzinsen.

Für Auslandunternehmungen dieser Art kommt ein 
jahrelanges ruhiges Aufschließen der Lagerstätte und eine 
allmähliche Entwicklung des Betriebes, wie sie unter 
ändern Umständen angezeigt wäre, kaum in Frage. Ist 
daher nach Abschluß der Voruntersuchung der Kauf
vertrag zustande gekommen und die Anzahlung geleistet 
worden, so sollen die Aufschlußarbeiten unverzüglich 
in Angriff genommen werden. Gestalten die Ergebnisse 
sich günstig und gelingt es, eine Lagerstätte zu erschließen, 
die den Erwartungen zu entsprechen scheint, so soll mög
lichst noch im zweiten Jahre das Projekt für die end
gültige Betriebsanlage aufgestellt werden und die Bestel
lung der maschinellen Einrichtung in Europa erfolgen. 
Noch am Schluß des vierten Jahres müßte die Anlage 
in vollen Betrieb gesetzt werden können

Im einzelnen würde dann'etwa derj?folgende Arbeits
plan zur Geltung kommen:

1. J ahr: Bau eines einfachen provisorischen Hauses 
für den Leiter der Arbeiten, eines Schuppens für Mate
rialien und Dynamit, ferner eines zweiten für Feld
schmiede und Schreinerei. Errichtung von Arbeiter
hütten. Beschaffung der für den ersten Bedarf not
wendigen Vorräte an Materialien, Werkzeug, Schub
karren, Säcken, Holz, Eisen, Brennstoff und Lebensmitteln. 
Einrichtung einer provisorischen Waschanlage für Hand
betrieb. Herstellung dringend nötiger Wege. Am 
Schlüsse des Jahres Aufstellung einer kleinen, in Bolivien 
beschafften maschinellen Waschanlage, die durch Pelton- 
rad oder nötigenfalls durch Lokomobile betrieben wird.

Nebenher laufen während des ganzen Jahres in ständig 
erweitertem Umfang die Schürf- und Aufschlußarbeiten 
auf den Lagerstätten.

2. Ja h r: Fortführung der Aufschlußarbeiten mit ver
mehrtem Personal. Wenn möglich, Inangriffnahme eines 
Stollenortes. Beschaffung von Schienen und Gruben
wagen, Erweiterung der Materialien- und Werkzeug- 
bestände. Neuanlage von Wegen. Vergrößerung des 
Tierbestandes.

Während der zweiten Hälfte des Jahres Ausarbeitung 
des Projektes für die endgültige Betriebseinrichtung. 
Bis zum Schluß des Jahres Aufgabe der erforderlichen
M asch in en b este llu n g en  in  Europa.

3. J a h r : Fortführung der Aufschlußarbeiten in 
gleichem oder vergrößertem Umfange. Bau eines soliden 
Verwaltungshauses mit Laboratorium und Markscheiderei. 
Herstellung der Fundamente für die Aufbereitungsanstalt 
und Drahtseilbahn, Anlage von Karrenwegen für den 
künftigen Transport der maschinellen Teile.

4. J a h r: Aufstellung der von Europa eintreffenden 
Maschinen und Aufbereitungsapparate. Bau der Draht
seilbahn. Errichtung und Ausstattung eines soliden 
Wohnhauses für den Betriebsleiter, dgl. eines Wohn
hauses für die Beamten. Anlage von soliden Ställen, 
Geräte- und Vorratshäusern, Werkstätten usw.

Die während dieses vierjährigen Zeitraumes ent
stehenden gesamten Betriebs- und Neubaukosten sind 
auf Anlagekapital zu übernehmen. Abzusetzen ist da
gegen der Wert der während dieser Zeit bereits gewon
nenen Erze.

Da es sich hier nur um ein Beispiel handeln kann, 
’würde es zu weit führen, die für die verschiedenen Objekte 
des Arbeitsplanes veranschlagten, den bolivianischen 
Verhältnissen angemessenen Kosten im einzelnen auf
zurechnen. Hierzu mögen die summarischen Angaben 
der folgenden Zusammenstellung genügen, welche die 
gesamten Passiva der entstandenen Aktiengesellschaft 
umfassen würde1.

1. Geschäftsunkosten in Europa während der £
Zeit der Voruntersuchung und Kosten der
Begutachtung....................................  2 500
dazu 5 pCt Verzinsung auf 5 Jahre . 625

2. Bare Kaufsumme für das Grubenfeld . 40 000
dazu 5 pCt Verzinsung auf 4 Jahre . 8 000

3. Betriebs- und Neubaukosten des 1. Jahres 2 115
dazu 5 pCt Verzinsung auf 4 Jahre . 423

4. Betriebs- und Neubaukosten des 2. Jahres 5 065 
dazu 5 pCt Verzinsung auf 3 Jahre . r. 759

5. Betriebs- und Neubaukosten des 3. und
4. J a h re s ......................................  55 915

dazu 5 pCt Verzinsung auf 2 Jahre . r. 5 591
6. Teil der Kaufsumme für das Grubenfeld,

der in Aktien gegeben w i r d ..................  60 000
7. Uneingezahlte Aktien als Gründergewinn 

für die Mitglieder der Schürfgesellschaft
m. b...........H ............................................  40 000

8. Verwaltungskosten und Spesen in Europa
für die Dauer von 4 Jahren . . . .  4 000

zus. 224 994
=  r. 225 000 £ od. 4 500 000 M.

Die Gesellschaft wird darauf rechnen, daß dieses 
Kapital von 4 500 000 M  nach der nunmehr erfolgten 
vollen Betriebaufnahme in längstens 10 Jahren a m o r t i 
siert sein soll. Außerdem hat sie 5 pCt Zinsverlust 
in Ansatz zu bringen. Somit werden jährlich 4500000. 
0,15 =  675 000 M  (ohne Zinseszinsrechnung) auf die 
Betriebskosten aufzuschlagen sein.

1 Die B e r e c h n u n g  i s t  o h n e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  von Z i n s e s z i n s  er
f o l g t .  Der W ert der v o r a u s s i c h t l i c h  a u s  S c h ü r f a r b e i t e n  z u  g e w i n n e  - 
den Erze is t von d e n  B e t r ü g e n  3—5 b e r e i t s  i n  A b z u g  g e b r a c h t .
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Den sehr günstigen Fall angenommen, daß es mög
lich wäre, täglich 10 t =  jährlich 3000 t barilla her
zustellen, so würden auf jede Tonne barilla 225 M  
Kosten für Amortisation und Verzinsung entfallen.

Über die durchschnittliche Höhe der laufenden Be
triebskosten sind im vorhergehenden Abschnitt nähere 
\ngaben enthalten. Greift man von den dort erörterten 
Fällen den günstigsten heraus, so sind 23 Bol. für 1 q 
oder 874 M für 1 t Betriebskosten zugrunde zu legen.

Der von den europäischen Zinnhütten in Ansatz 
gebrachte Hüttenlohn schwankt je nach der Beschaffen
heit des Zinnerzes zwischen 150 und 250 Jb. Bei stark 
geschwefelten Erzen steigt er bis auf 300 Jb. Hier sei 
mit 200 M ein mittlerer Wert gewählt.

Der Gesamtbetrag der Bahnfracht durch Bolivien 
und Chile, der Seefracht nach Europa, der Kosten für 
Ausfuhrzoll, Versicherung und Kommission stellt sich 
für die Tonne auf r. 280 Jb.

Derjenige Z in n m e ta llp re is , d e r  u n te r  Z u g ru n d e 
legung obiger V o ra u sse tz u n g e n  e rfo rd e rlich  w äre , um  
eben die S e lb s tk o sten  zu  d eck en , e rg ib t s ich  so d a n n  au s  
folgender B erech n u n g :

Betriebskosten...................  874 M  für 1 t barilla
A m ortisation u n d  V e rz in s u n g . 225 ,, ,, 1 ,,
Fracht usw........................... 280 ,, ,, 1 ,,
H üttenlohn........................ 200 ,, ,, 1 ,,

zus. 1579 ,, ,, 1 ,,
um gerechnet au f Z in n m e ta ll:

1579 : 0,6 =  2632 M  oder r. 131 £ 12 s.

Im Jahre 1906 erreichte das Zinn einen höchsten 
Wert von 215 £ und einen niedrigsten von 161 £. Sein 
mittlerer Wert lag bei 180 £ 13 s. Bei diesem letztem 
Preisstande würden daher mit den vorstehend berechneten 
Selbstkosten an der Tonne Metall 49 £ 1 s und an jährlich 
3000 t barilla 88 290 £ Reinüberschuß, entsprechend 
fast 40 pCt des oben berechneten Aktienkapitals erzielt 
worden sein.

Die Preise des Jahres 1906 sind nun aber so außer
gewöhnlich hoch gewesen, daß sie keinesfalls zur Grund
lage einer Rentabilitätsberechnung gemacht werden 
dürfen. Zudem erfordern die starken Preisschwankungen, 
die für den Zinnmarkt so charakteristisch sind, gerade 
für dieses Metall eine besondere Vorsicht.

Der preußische Gesetzentwurf
V on D r. A dolf A r n

Es bedarf keiner Beweisführung, daß die Ver
besserung der deutschen Flußschiffahrt auch für die 
Bergwerksindustrie von großer Bedeutung ist. So würde 
z. B. die Regulierung des Oberrheins die Einfuhr von 
Steinkohle nach Oberdeutschland und der Schweiz 
wesentlich erleichtern. Heute geht der Schiffahrtsweg 
rheinaufwärts bis Mannheim; dort erfolgt die 1 m-

Zehn Jahre früher, im Jahre 1896, stand der Zinn
preis noch auf 59 £12 s. Im Verlauf von 4 Jahren stieg 
er um mehr als das Doppelte, so daß er im Jahre 1900 
den mittlern Stand von 133 £ 11 s 6 d erreichte.

Im Jahre 1901 war er wieder auf 118 £ 12 s 8 ¿Z zurück
gefallen, nahm dann aber in den Folgejahren eine fast 
ununterbrochene und ohne Beispiel dastehende Auf
wärtsbewegung an, die in dem im Jahre 1906 erreichten 
Höchststand von 215 £ gipfelte. Kein Wunder, daß 
diese rapide Wertsteigerung in Bolivien im Verlaufe des 
Reisejahres 1906 geradezu den Ausbruch eines Zinn
fiebers gezeitigt hatte. Bolivianische Gruben, die von 
Einheimischen aus kleinen Verhältnissen heraus all
mählich entwickelt und, mit geringem Anlagekapital be
lastet, von der damaligen Marktlage überrascht worden 
W'aren, konnten in jenem Jahre vielfach nicht nur 
40 pCt Rente, wie sie oben für ein von Europa aus 
eingeleitetes Grubenunternehmen berechnet worden sind, 
sondern auch noch weit mehr abwerfen. Eine Um
wertung aller Werte, insbesondere eine ungemessene 
Preissteigerung für Grubenfelder, mochten sie auch 
noch so unbekannt oder noch so zweifelhafter 
Art sein, war für Bolivien die natürliche Folge. Doch 
die Bäume sollten nicht in den Himmel wachsen. Schon 
im Jahre 1907 ist das Zinn von einem Höchststände von 
215 £ auf einen niedrigsten Stand von 115 £ ge
sunken. Die mittlere Preislage betrug immerhin noch 
172 £ 12 s 9 d. Im Jahre 1908 hat dann, dem allgemeinen 
Niedergang des Weltmarktes entsprechend, ein weiteres 
ständiges Zurückgehen der Zinnpreise Platz gegriffen. 
Die höchste Notierung Hegt nur noch bei 147, die niedrigste 
bei 118 £. Die mittlere Preislage ist auf 133 £ ge
fallen, einen Satz, der selbst gegenüber den oben 
ermittelten, auf ausgesprochen günstigen Umständen 
basierten Selbstkosten kaum noch einen nennenswerten 
Reinüberschuß ermöghchen würde. Das Jahr 1909 
zeigt in seinem seitherigen Verlauf einen abermaligen 
Rückgang auf 129 £.

Als Ergebnis der vorstehenden Berechnungen kann 
somit die Tatsache gelten, daß der Erfolg einer Zinn
minengründung in Bolivien, selbst wenn es gelingt, 
mit glücklichem Griff ein Objekt zu erfassen, das 
sich allen Voraussetzungen entsprechend günstig ent
wickelt, jederzeit abhängig bleibt von einer recht hohen 
Lage des Zinnmarktes.

über die Schiffahrtsabgaben.
t ,  K önigsberg  i. P r.

ladung und beginnt der Eisenbahntransport. Die Schiff
barmachung des Oberrheins und auch mancher ändern 
Flüsse, wie des Mains und des Neckars, oder doch die 
Verbesserung dieser Schiffahrtswege kann aber nur 
erfolgen, wenn es statthaft ist, das für die Strom
korrektion aufgewandte Kapital wenigstens teilweise 
durch Gebühren (Schiffahrtsabgaben) rentbar zu machen.



In Preußen ist durch § 19 des Gesetzes vom 15. April 1905 
bestimmt, daß auf den im Interesse der Schiffahrt 
regulierten Flüssen Abgaben zu erheben sind. Preußen 
darf und wird demnach nur in dem Falle Geld für die 
Regulierung des Oberrheins, des Mains und des Neckars 
auf wenden, daß es dafür Anteil an (hier eist einzu
führenden) Schiffahrtsabgaben gewinnt. Aus diesem 
Grunde hat sich Bayern für die Einführung von Schiff
fahrtsabgaben erklärt, nicht weil es nach dep Worten 
des bayerischen Prinzen Ludwig diese jemandem gönnt, 
sondern weil dies nach Lage der Dinge conditio sine 
qua non der Regulierung des Oberrheins, des Neckars 
und des Mains ist. Insbesondere wünscht Bayern die 
Korrektion des Mains, um Unterfranken in das 
Schiffahrtsgebiet einzufügen.

Es ist ferner begreiflich, daß sich diejenigen, 
welche die Korrektion des Rheins, des Mains und des 
Neckars nicht wünschen, gegen Schiffahrtsabgaben 
erklären. Dazu gehört in erster Reihe Baden, nicht allein, 
weil nach Durchführung dieser Korrektion Mannheim 
seine Stellung als Hauptstapelplatz für Süd- (und Ober-) 
Deutschland an Straßburg oder Basel ganz oder teil
weise abgeben müßte, sondern vor allem, weil die Güter, 
anstatt wie jetzt von Mannheim auf der badischen 
Staatsbahn nach Osten oder nach Süden bis in die Schweiz 
weiter befördert zu werden, alsdann auf dem Wasser
wege nach Aschaffenburg, Frankfurt, Straßburg, Basel 
usw. gelangen können. Aus ähnlichen Gründen ist 
Sachsen ein Gegner der Schiffahrtsabgaben, weil es 
eine Vertiefung der Elbe von Riesa bis zur böhmischen 
Grenze weder im Interesse seiner Staatsbahnen, noch 
des Handels von Dresden erachtet. Aus diesen und 
ändern Gründen ist es leicht zu erklären, daß der Ge
danke, Schiffahrtsabgaben einzuführen, bei einzelnen 
Bundesstaaten und bei einem großen Teile der öffent
lichen Meinung auf lebhaften, ja auf leidenschaftlichen 
Widerspruch stößt.

Der preußische Gesetzgeber war im Jahre 1905 
davon ausgegangen, daß es schon nach Lage der 
gegenwärtigen Gesetzgebung zulässig sei, Schiff
fahrtsabgaben einzuführen (oder fortzuerheben), wenn 
durch Regulierungsarbeiten die Schiffbarkeit über 
das natürliche Maß hinaus gehoben wird. Es ist dieser 
Ansicht entgegengehalten worden, daß sie mit der Reichs
verfassung, der Zollgesetzgebung und dem Völkerrecht 
(namentlich der Rheinschiffahrtsakte und dem Erbzoll- 
vertrage) in Widerspruch stehe. Teils um den auf der 
Reichsverfassung beruhenden Bedenken zu begegnen, 
teils um die Vorstellung auszuschließen, als ob durch 
die Schiffahrtsabgaben nur fiskalische Absichten 
unterstützt werden sollten, oder als ob es dabei auf 
schutzzöllnerisch-agrarische Interessenförderung abge
sehen sei, hat Preußen den Entwurf eines Gesetzes, 
betreffend die Erhebung von Schiffahrtsabgaben, auf
gestellt und dem Bundesrat zur Beschlußfassung unter
breitet.

Auf den Inhalt dieses Gesetzentwurfs sowie auf die 
dagegen geltend gemachten Argumente, insbesondere auch 
auf seine Beurteilung nach dem Völkerrecht, soll im 
nachstehenden, soweit es das Interesse des Leserkreises 
dieser Zeitschrift erfordert, näher eingegangen werden

Von vornherein dürfte klar sein, daß Schiffahrts
abgaben unstatthaft sein müssen, wenn sie entweder 
der Zollgesetzgebung oder der Reichsverfassung oder 
dem Völkerrecht zuwiderlaufen. Um sie als aus
geschlossen zu erachten, muß es genügen, wenn sie 
auch nur einer von diesen drei Rechtsquellen wider
sprechen. Sie können nur dann zugelassen werden, 
wenn sie sowohl nach der Zollgesetzgebung als auch 
nach der Reichsverfassung wie nach den völkerrecht
lichen Verträgen statthaft sind. 
fr * Die Zollgesetze sind, wie leicht zu beweisen ist, 
obgleich das Reichsjustizamt eine Zeitlang eine andere 
Rechtsansicht hatte, einer Abgabenerhebung für Strom
regulierungsarbeiten nicht hinderlich. Denn § 21 des 
zwischen den Zollvereinstaaten vereinbarten Zollgesetzes 
vom 23. Januar 1838 lautet:

»Die konventionellen Wasserzölle auf denjenigen 
schiffbaren Flüssen, welche das Gebiet verschiedener 
Staaten berühren, sowie alle ändern wohlbegründeten 
Erhebungen und Leistungen, w elche zur Unter
h a ltu n g  der S tro m sc h iffa h r t und Flößerei, 
der Kanäle, Schleusen, Brücken, Fähren, Kunst
straßen, Wege, Kranen, Wagen, Niederlagen und 
än d ern  A n s ta lte n  fü r  die E rle ich te rung  des 
V erkehrs b e s tim m t sind, gehören dagegen auch 
künftig nicht zu den als unzulässig bezeichneten 
Abgaben.«

Klarer und zweifelsfreier als mit den Worten »zur 
Unterhaltung der Stromschiffahrt« sowie »ändern An
stalten zur Erleichterung des Verkehrs« kann nicht 
ausgesprochen werden, daß alle wohl-, d. h. durch eine ent
sprechende Gegenleistung begründeten Erhebungen und 
Leistungen gefordert werden können, die (in welcher 
Weise auch immer) zur Unterhaltung der Stromschiff
fahrt oder sonst für die Erleichterung des Verkehrs 
bestimmt sind. Art. 25 Abs. 1 des noch heute gültigen 
Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 hat daran 
nichts geändert. Er besagt, soweit er hier in Betracht 
kommt:

»Kanal-, Schleusen-, Brücken-, Fahr-, Hafen-, 
Wage-, Kranen- und Niederlagegebühren und 
Leistungen fü r  A nsta lten , die zur Erleichterung 
des V erkeh rs b e s tim m t sind, sollen nur bei 
Benutzung wirklich bestehender Einrichtungen er
hoben werden.«
Auch hier ist nichts davon gesagt, daß die abgabe

fähige Anstalt eine vom Strombau abgesonderte oder 
absonderbare Existenz haben muß; es genügt vielmehr, 
daß sie zur Erleichterung des Verkehrs bestimmt ist. 
Das ist zum Beispiel auch eine Talsperre, ferner nicht 
nur eine Schleuse, sondern erst recht die eine Schleuse 
entbehrlich machende Vertiefung und Regulierung. 
Die Tatsache, daß die Zollgesetzgebung, die sich un
bestritten von Anfang an hierbei gleich geblieben ist, 
Schiffahrtsabgaben für Stromregulierungen nicht ent
gegengestanden haben kann, ebensowenig wie sie ihnen 
heute entgegensteht, ergibt sich auch daraus, daß sonst 
solche Abgaben im Jahre 1848 nicht hätten bestehen und 
durch die Frankfurter Verfassung vom März 1848 
hätten als aufgehoben erklärt und verboten werden 
können. Derartige Abgaben sind im Durchschnitt
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n jtj ¿er Jahre 1843 bis 1847 in Höhe von fast 4 Mill. Gulden 

erhoben worden, davon etwa die Hälfte auf dem Rhein. 
sif Preußen erzielte beim Rhein sogar einen Reinüberschuß 

von jährlich 372 061 Gulden. Sodann ist unstreitig, 
daß in Seehäfen Schiffahrtsabgaben für Vertiefungen 
noch heute zulässig und gebräuchlich sind (so in
Hamburg, Bremen, Königsberg usw.). Da auch diese 

ior Zollinland sind und der Zollgesetzgebung unter
stehen, kann also auch die Abgabenerhebung durch 
diese Gesetzgebung nicht verboten sein. Auch § 8 des 
Vereinzollgesetzes vom 1. Juli 1869 steht nicht entgegen, 
denn er lautet:

p. »Binnenzölle, sowohl des Staates als der Kom-
... munen und Privaten, sind unzulässig.

Dahin gehören jedoch nicht solche Abgaben, 
welche für die Benutzung von Häfen, Kanälen, 
Schleusen, Brücken, Fähren, Kunststraßen, Wegen, 
Kranen, Wagen, Niederlagen und ändern zur E r
leichterung des V erkehrs b e s tim m te n  An-

 ̂®i ■ stalten erhoben werden.«
Das Zollrecht braucht hiernach nicht geändert zu 

: werden, um die Zulässigkeit von Schiffahrtsabgaben
zu erwirken.

Fraglicher erscheinen die Umstände jedoch bei der 
nda Reichsverfassung. Art. 54 der Reichsverfassung
’>? b (seinerzeit ohne Motive vorgelegt und ohne Diskussion

beschlossen, aus der Feder R. D e lb rü ck s  mit einem 
len 11 Zusatze B ism arcks herrührend) lautet:

(Abs. 3.) »In den Seehäfen und auf allen natürlichen 
i» h !• und künstlichen Wasserstraßen der einzelnen Bundes-
itel Staaten werden die Kauffahrteischiffe sämtlicher
ErM: Bundesstaaten gleichmäßig zugelassen und behandelt,
li: Die Abgaben, welche in den Seehäfen von den See-
lei:: schiffen oder deren Ladungen für die Benutzung
gjei'l der Schiffahrtsanstalten erhoben werden, dürfen die
11«: zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herstellung
II: dieser Anstalten erforderlichen Kosten nicht über-
feri - steigen.«

(Abs. 4). »Auf allen natürlichen Wasserstraßen 
Fl- dürfen Abgaben nur für die Benutzung besonderer
Jtböfe Anstalten, die zur Erleichterung des Verkehrs be-
Erlii: | stimmt sind, erhoben werden. Diese Abgaben sowie
Ja f die Abgaben für die Benutzung solcher künstlichen
jÜM ■ Wasserstraßen, welche Staatseigentum sind, dürfen die

zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herstellung der 
Anstalten und Anlagen erforderlichen Kosten nicht 
übersteigen «
Hier ist zunächst zu konstatieren, daß Absatz 3 nur 

M  von Seeschiffen in Seehäfen, Absatz 4 dagegen ganz 
eJaS allgemein von allen natürlichen Wasserstraßen, daß 
■.ß' ferner Absatz 3 ganz allgemein von (allen) Schiff ahrts- 
; Ui anstalten, Absatz 4 dagegen nur von »besondern An- 

stalten« spricht, »die zur Erleichterung des Verkehrs 
M bestimmt sind«. Daher läßt sich mit Recht, wie es 

auch fast allgemein von Abgabenfreunden und Abgaben
gegnern geschieht, der Schluß ziehen, daß von See- 

I i  schiffen in Seehäfen für die Benutzung jed e r  Schiff- 
Vt iahrtsanstalt, auch eines Leuchtturms, eines Hospitals 

für Seeleute, der Hafenpolizei, für gewöhnliche wie 
olä1 außergewöhnliche Instandhaltung und Verbesserung des 
p  Fahrwassers, für Bollwerke, Eisbrecher usw. Schiffahrts

abgaben zulässig sind, daß es ferner bei den künstlichen 
Wasserstraßen gar nicht auf die Benutzung irgend
welcher Anstalten ankommt, sondern daß schon allein 
für die Befahrung Abgaben nach dem Selbstkosten
prinzip erhoben werden dürfen, daß dagegen, abgesehen 
von dem Sonderrechte für Seeschiffe in Seehäfen, 
auf n a tü r lic h e n  Wasserstraßen nur für die Benutzung 
»besonderer A nstalten« die Erhebung von Abgaben 
zulässig ist. Zwei Fragen von größter Bedeutung 
bleiben jedoch noch zu beantworten. Erstens: wird
ein Fluß durch umfangreiche Regulierung eine künst
liche Wasserstraße, ist zum Beispiel der Rhein durch 
die an ihm vorgenommenen Arbeiten eine künstliche 
Wasserstraße geworden, wie der preußische Minister 
der öffentlichen Arbeiten vor der Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses am 9. Februar 1904, wie Ab
geordnete der Zentrums- und der konservativen Partei 
im Reichstage am 6. Februar 1905 sowie der Ministerial
direktor P e te rs  in den »Preußischen Jahrbüchern1« 
usw. behauptet haben? Wäre diese Frage zu bejahen, 
so dürften für die Befahrung des Rheins — ohne Rück
sicht darauf, ob ein Schiff von den Schiffahrtsanstalten 
Gebrauch macht oder nicht —-, und zwar als Ersatz und 
Gegenleistung, nicht nur für die Kosten der Her
stellung, für die Anlage selbst, sondern auch für die der 
fortlaufenden Unterhaltung und Ausbesserung Abgaben 
nach dem Prinzip der Selbstkostendeckung erhoben 
werden, wie es insbesondere von P e ters  a. a. O. wieder
holt behauptet worden ist. Hierbei ist Peters bzw. 
die preußische Staatsregierung jedoch auf fast allge
meinen Widerspruch gestoßen und mit vollem Recht. 
Ich lasse dahingestellt sein, ob der Charakter einer 
Wasserstraße als einer natürlichen ein character indele- 
bilis im Rechtsinne ist, und ob durch künstliche Arbeiten 
überhaupt ein natürlicher Wasserlauf eine Kunststraße 
werden kann, jedenfalls scheint mir aber gewiß zu 
sein, daß im Sprachgebrauch des täglichen Lebens, 
wie in dem der Gesetze und der internationalen Verträge 
Rhein, Weser, Elbe, Oder, Weichsel usw. natürliche 
Wasserstraßen trotz aller an ihrem Laufe, in ihrem 
Bette und an ihren Ufern vorgenommenen kostspieligen 
Arbeiten geblieben sind. Denn das auch heute noch 
Überwiegende: die Wasser, die von den Bergen, aus den 
Quellen und den Nebenflüssen kommen, sind, ebenso 
wie der Lauf im großen und ganzen, Natur und nicht 
Kunst; folglich -sind diese Ströme natürliche Wasser
straßen geblieben. Aus diesen Gründen können die 
Versuche, Abgaben für die Regulierung des Rheins, 
der Weser usw. aus dem Gesichtspunkt, sie wären 
künstliche Wasserstraßen, zu rechtfertigen, nicht als 
gelungen bezeichnet werden2. Dazu kommt noch ein 
Präzedenzfall. Um zu erreichen, daß Bremen von der 
für 30 Mill. Jli korrigierten untern Weser Abgaben 
»nach den für künstliche Wasserstraßen geltenden

1 Bd. 119, S. 54.
2 D er S tr e i t  h a t  je tz t  seine B ed eu tu n g  im  w esen tlic h en  v e r lo re n ; 

d e r p reu ß isch e  S ta a t h a t  n äm lich  seine A n sich t g eän d e rt. D er p re u 
ß isch e  E n tw u rf  ü b e r S ch iffah r tsa b g a b e n  sc h ließ t s ich  de r in  m einer 
S c h r if t  » S ch iffah rtsab g ab en «  ebenso  w ie  im  v o rs teh en d en  v e rtre te n e n  
M einung  an. »U nter k ü n s tlic h e n  W asse rs tra ß e n  (so h e iß t es in  de r 
B egründung-, S. 13) im  S inne d ieses E n tw u rfs  s in d  n u r  K an äle  im  
e ig e n tlic h e n  S inne v e rs tan d e n , n ic h t a u ch  k a n a lis ie r te  F lü sse  und  
andere  n a tü r lic h e  W asse rs traß en , deren  V e rlc eh rsb rau ch b a rk e it du rch  
B au ten  d e ra r t  g e s te ig e r t w orden  is t. daß  sie ü b e rw ieg en d  au f so lchen  
V erb esseru n g en  beruh t.«
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Bestimmungen« erheben darf, hat man im Jahre 1886 
ein Gesetz und zwar ein die Reichsverfassung 
(Art. 54) änderndes Gesetz vom 5. April 1886, er
lassen müssen1.

Die zweite wichtigere und noch heute sehr strittige 
Frage ist : was sind »besondere Anstalten«, also Anstalten, 
für die nach Art. 54 Abs. 1 der Reichsverfassung, wenn 
sie zur Erleichterung des Verkehrs bestimmt sind, 
auf allen natürlichen Wasserstraßen Abgaben erhoben 
werden dürfen? Männer und Korporationen mit frei
händlerischen Anschauungen, zahlreiche Handels
kammern, die von Mannheim und das Vorsteheramt 
der Berliner Kaufmannschaft voran, ferner die Profes
soren Lab and, Straßburg, Piloty, Würzburg, O. Mayer 
Leipzig, v. Jagemann,  Heidelberg, der hessische 
Ministerialrat Best, Darmstadt, der Reichsgerichts
rat a. D. Wi t tmaack  für den deutsch-österreichisch- 
ungarischen Verband für Binnenschiffahrt, der National
ökonom Schumacher ,  Bonn, usw. behaupten, daß 
besondere Anstalten nur solche seien, die von dem 
Flußlauf als einer einheitlichen Wasserstraße ver
schieden sind, die eine besondere, eine wirkliche und 
konkrete Benutzung gestatten, die ein Schiff nicht 
allein durch Weiterfahren oder Liegenbleiben benutzt, 
das sind also nur die besondern an oder in dem Fluß 
angebrachten, einer regelmäßigen persönlichen Be
dienung bedürftigen Vorrichtungen, demnach nur die
jenigen, welche vom Flußlauf wieder entfernt werden 
können, welche künstliche, sichtbare Vorrichtungen von 
Bauten darstellen, mit einem Worte nur die absonder
baren Vorrichtungen, zum Beispiel Krane, Kais, Werften, 
allenfalls Wehre und Schleusen, nicht aber noch so 
umfangreiche, kostspielige und wirksame Regulierungen 
oder Kanalisierungen, also auch nicht die Schiffbar
machung des Oberrheins, des Mains oder des Neckars 
für größere Fahrzeuge oder die Vertiefung des Elbbettes 
von Riesa bis Bodenberg um etwa '/2 bis 3/4 m.

Eine zweite, namentlich von P e t e r s  in seinen 
verschiedenen Schriften vertretene Ansicht sieht als 
»besondere Anstalten« alle von Menschenhand ge
troffenen, alle nicht schon von der Natur geschaffenen, 
zur Erleichterung des Verkehrs bestimmten Ein
richtungen an.

Eine dritte, von mir aufgestellte Ansicht sieht in 
den »besondern Anstalten« lediglich den Gegensatz zu 
den Worten »zur Unterhaltung und gewöhnlichen Her
stellung«. Also alle, aber auch n u r  die Anstalten, 
welche über die Unterhaltung und gewöhnliche Her
stellung hinausgehen, die nicht nur den status quo, 
das »comme pour le passé« (wie die Rheinschiffahrts
akte sagt) gewährleisten, sondern darüber hinausgehen, 
eine fehlende Schiffbarkeit erst schaffen und eine 
von Natur vorhandene wesentlich erhöhen. Diese 
Ansicht unterscheidet sich von der Petersschen dadurch, 
daß nur e in  Teil  der von Menschenhand getroffenen 
Anstalten abgabefähig ist, und daß besonders die 
Kosten nicht abgabefähig sind, die zur Gewährleistung 
des »comme pour le passé«, die zur laufenden Unter
haltung und gewöhnlichen Verbesserung verwendet 
werden. Der preußische Gesetzentwurf über Schiffahrts

1 Arndt, »Schiffahrtsabgaben«, 2. Aufl. S. 33.

abgaben »lehnt sich«, wie es in der Begründung, S. 8, 
heißt, an diese meine Begriffsbestimmung an. Preußen 
hält also die Ansicht, daß alle von Menschenhand ge
troffenen, zur Erleichterung des Verkehrs bestimmten 
Anstalten abgabefähig seien, nicht mehr aufrecht und 
will nur solche Anstalten, aber sämtlich, als abgabe
fähig anerkennen, »welche den Verkehr wesentlich 
erleichtern«. Der Entwurf ist hierbei der Ansicht, daß 
dies schon dem positiven Recht entspricht, er hält 
also an sich eine Verfassungsänderung nicht für nötig, 
stellt indes anheim, eine solche oder eine Verfassungs
deklaration anzunehmen, da Preußen für seine Ansicht 
bzw. für den Entwurf die zur Vornahme der Verfassungs
änderung genügende Mehrheit im Bundesrat erwartet.

Die Ansicht, daß »besondere Anstalten« nicht nur 
die absonderbaren, sondern alle über die »L nterhaltung 
und gewöhnliche Herstellung« in bezug auf Kosten und 
Wartungen hinausgehenden seien, gründet sich haupt
sächlich auf folgende Erwägungen: Erstens auf den
allgemeinen Sprachgebrauch; besondere Kosten sind 
außergewöhnliche Kosten, besondere Anstalten sind 
nicht bloße Unterhaltungs- und gewöhnliche (laufende) 
Verbesserungsarbeiten, sondern außergewöhnliche 
Leistungen und Anstalten, z. B. eine Talsperre, eine 
mit großen Kosten durch Felssprengungen, Durch
stiche, Begradigungen usw. vorgenommene Korrektur. 
Zweitens sollen die Worte »besondere Anstalten« in 
Art. 54 nur den Gegensatz zu den dort wiederholt ge
nannten regelmäßigen Besserungsarbeiten, zur »Unter
haltung und gewöhnlichen Herstellung« ausdrücken. 
Drittens entspricht diese Auslegung dem Rechte der 
Frankfurter Verfassung, aus der der Art. 54 der Reichs
verfassung, wie schon die Wortfassung ergibt, abgeleitet 
und entnommen ist. Die Frankfurter Verfassung wollte 
alle Schiffahrtsabgaben (außer den örtlichen für Krane. 
Brücken, Wagen usw.) gegen Entschädiguug aufheben. 
Dafür sollten die Einzelstaaten verpflichtet sein (ohne Ab
gaben), für die Erhaltung und Verbesserung der Flüsse 
in der Weise zu sorgen, daß der Fluß bei »im übrigen 
gleichen Verhältnissen mit Schiffen von der nämlichen 
Bauart, dem nämlichen Tiefgange und ausgerüstet 
mit den nämlichen Mitteln wie. bisher befahren werden 
könne1«. Zu weitern Aufwendungen, namentlich zur 
Herstellung der noch fehlenden oder zur Erweiterung 
der vorhandenen Schiffbarkeit, waren die Staaten nicht 
verpflichtet und bei den gemeinschaftlichen, den soge
nannten Reichsflüssen (Rhein usw.) nicht einmal be
rechtigt. Auße r o r de n t l i c he  Bauten und Anlagen 
sollte nur die Reichsgewalt errichten oder genehmigen. 
Dieser waren für solche Anstalten Abgaben nicht ver
boten. Das Anlagekapital sollte vielmehr durch Abgaben 
verzinst und amortisiert werden2, ln  den Motiven zum 
Gesetzentwurf, Aufhebung der Flußzölle betreffend, 
war ausdrücklich gesagt worden, daß die Absicht 
bestehe, »solche Abgaben nicht aufzuheben, welche 
für den Gebrauch von Anstalten oder Arbeits
kräften entrichtet werden, deren Ei nr i ch tung ,  
Un t e r ha l t ung  ö d e r  Anwe ndung  besondere  
Kosten verursachen«.  Somit war das Kennzeichen

* § 19 des dam als entw orfenen F lußsch iffah rtgesetzes.1 M otive zum F lußsch iffah rtgesetz .



11. Septem ber 1909 G l ü c k a u f 1339

des Besondern und der Abgabeplichtigkeit 
der Anstalt nicht an die Absonderbarkeit, sondern an 
die besondere Kostspieligkeit geknüpft. Viertens: 
Die Worte »besondere Anstalten« kommen zuerst vor 
in einer teils von R. Delbrück,  teils von Ca mpha use n  
(damaligem preußischen Gesandten am Frankfurter 
Parlament) verfaßten, neuerdings viel zitierten Denk
schrift aus dem Jahre 1848. Darin erklärte Preußen, 
im Gegensätze zu einer Denkschrift mehrerer Re
gierungen, nach der diese die Wasserwegegelder zum 
Ersatz der regelmäßigen Instandsetzungskosten und 
Verwendung der Stromunterhaltungskosten nicht 
aufgeben wollen, daß Preußen solche nicht für 
nötig halte, angeblich solche auch seit langem nicht 
mehr erhebe, daß es vielmehr nur für besondere  
Anstal ten,  die also für das, was nicht regelmäßige 
Verwendung ist, was über »die Unterhaltung und (ge
wöhnliche) Verbesserung« hinausgeht, für das, was der 
Entwurf des Flußschiffahrtgesetzes später als »außer 
ordent l iche Bauten und Anlagen« (Art. 55) be- 
zeichnete, Abgaben wünschte.

Fünftens: Daß »besondere Anstalten« den Gegen
satz zur laufenden Instandhaltung ausdrücken, ist 
wiederholt authentisch anerkannt worden. So heißt 
es in dem gemeinschaftlichen Bericht der Ausschüsse 
des Bundesrats für Zoll wesen und für Justizwesen 
vom 13. April 1870: »Jedenfalls ist durch Art. 54 der 
Reichsverfassung so viel bestimmt, daß Wasserabgaben 
nur für die Benutzung besonderer Anstalten entrichtet 
werden sollen. Die b loße  Un t e r h a l t u n g  der  S t rom
bahn ist aber  keine (solche besondere)  Anstalt .« 
Hiernach kann man als die Ansicht der beiden Bundes
ratausschüsse mit Recht annehmen, daß nicht die 
bloße Unterhaltung der Strombahn, wohl aber deren 
außergewöhnliche Verbesserungen abgabefähig (eine be
sondere Anstalt) sind. Bei Beratung des Gesetzes über 
die Aufhebung der Elbzölle erklärte am 19. Mai 1870 
R. Delbrück namens der verbündeten Regierungen1: 

»Die Reichsverfassung spricht in Art. 54 aus
drücklich aus, daß Schiffahrtsabgaben, wie sie hier 
(für die bloße Befahrung des Elbstromes) ins Auge 
gefaßt sind, nicht erhoben werden sollen; sie be
schränkt die Zulässigkeit von Abgaben für die Schiff
fahrt auf solche, welche für die Benutzung bestimmter 
Anstalten erhoben werden, welche ein Äquivalent 
für die Benutzung solcher Anstalten sind, und sie 
läßt es nicht zu, Abgaben zu erheben, welche lediglich 
den Zweck haben, die Kosten für die gewöhnl iche 

: Unterhaltung der Fahrbarkeit der Ströme aufzu
bringen.«
Daraus ist zu entnehmen, daß nach der Ansicht 

des Verfassers von Art. 54 der Reichsverfassung, ebenso 
wie nach der der verbündeten Regierungen, die ge
wöhnliche Unterhaltung der Fahrbarkeit der Ströme 
nicht abgabefähig, daß aber die auße rgewöhnl i che  
Verbesserung abgabefähig ist.

Ähnlich ist in der amtlichen Begründung des Unter
wesergesetzes gesagt2: »Der leitende Gedanke (des
Art. 54) ist augenscheinlich der gewesen, daß für die

1 Stenogr. Ber. (1. R. S. 1031.
3 Stenogr. Ber. d. R. 1885/6, S. 931.

bloße Nachhi l fe,  welche erforderlich ist, um die 
natürlichen Wasserstraßen in fahrbarem Zustand zu 
erhalten, der Verkehr nicht belastet werden sollte«, 
daß es also nicht unstatthaft ist, für das, was über die 
bloße Nachhilfe hinausgeht, Gebühren zu erheben.

Sechstens spricht die Praxis dafür, daß reine Be
fahrungsabgaben oder Abgaben für die laufende Unter
haltung unstatthaft, dagegen für besondere, d. s. außer
gewöhnliche Leistungen (große Vertiefungen, Durchstiche, 
Talsperren) zulässig sind, letzteres gleichviel, ob die Be
nutzung von der Befahrung abgesondert, absonderbar 
oder nicht ist. So erhebt die Stadt Königsberg Abgaben 
für die Befahrung des Pregels, nachdem dieser mit 
einem großen Kostenaufwand vertieft, reguliert und 
begradigt worden ist. Nach der Darstellung des 
preußischen Arbeitsministeriums werden auf natür
lichen Wasserstraßen in Preußen derartige Abgaben 
auf etwa 1600 m, nach der im Aufträge der Berliner 
Kaufmannschaft von Netter verfaßten Schrift nur auf 
350—450 km Länge erhoben. Da nun niemand Abgaben 
zahlt, zu denen er nicht verpflichtet ist, und da ferner 
die gerichtliche Entscheidung zulässig ist (bei Hinter
ziehung am letzten Ende die des Kammergerichts, 
bei kommunalen Abgaben wie in Königsberg am letzten 
Ende die des Oberverwaltungsgerichts), so spricht 
dies überzeugend dafür, daß auch Abgaben für zwar 
außergewöhnliche, aber nicht absonderbare Anstalten 
zulässig sind. Hamburg erhebt auf der 140 km langen 
Unterelbe gleichfalls unter dem Namen Lootsgeld eine 
Abgabe, die überwiegend nicht nur für Lotsen, sondern 
für die Regulierung der Unterelbe bestimmt ist, was 
das Hanseatische Oberlandesgericht am 26. Oktober 
1906 für statthaft erklärt hat.

Wäre es richtig, daß entsprechend der Ansicht von 
Peters für alle von Menschenhand gemachten Anstalten 
Abgaben zulässig sind, so hätten die Ruhr-, Lippe- und 
Elbzölle nicht aufgehoben zu werden brauchen. Wäre 
es aber anderseits richtig, daß außer für absonderbare 
Anstalten durch die Verfassung Abgaben verboten 
wären, so hätten diese Abgaben mit dem 1. Juli 1867, 
dem Tage des Inkrafttretens der Norddeutschen Bundes
verfassung, von selbst aufhören müssen; sie haben 
aber noch auf der Lippe bis zum 15. Oktober 1867h 
auf der Ruhr bis zum 1. Januar 18682, auf der Elbe bis 
zum 1. Juli 18703 bestanden, insoweit mit Recht, als 
sie durch solche Leistungen begründet waren, die über 
die laufende Unterhaltung hinausgingen, insoweit aber 
jedenfalls ohne Recht, »als sie die zur Unterhaltung 
und gewöhnlichen Herstellung der zur Erleichterung 
des Verkehrs dienenden Anstalten erforderlichen Kosten 
überstiegen4«.

Nach den vorstehenden Ausführungen entspricht es 
daher bezüglich der natürlichen Wasserstraßen im 
wesentlichen dem bisherigen Recht, wenn der Absatz 4 
in Art. 54 der Reichsverfassung nach dem preußischen 
Gesetzentwurf folgende Fassung erhalten soll:

»In allen Häfen und auf allen natürlichen Wasser
straßen dürfen Abgaben nur für solche Werke, Ein

1 Ges. S. 1867, S. 1744.
3 Ges. S. 1867, S. 1920.
3 B. G. Bl. 1870, S. 416.
4 B ericht der P etitionskom m ission  des R eich stages vom  14. April 1869.



richtungen oder sonstige Anstalten erhoben werden, 
welche den Verkehr wesentlich erleichtern. Diese 
Abgaben sowie die Abgaben, welche auf künstlichen 
Wasserstraßen erhoben werden, dürfen bei staatlichen 
Anstalten oder Wasserstraßen die zur Herstellung 
und Unterhaltung erforderlichen Kosten nicht über
steigen.«
Neu ist, daß in allen Häfen, also auch in Seehafen, 

selbst bezüglich dev Seeschiffe nicht mehi alle Anstalten 
abgabefähig sein sollen, sondern nur diejenigen davon, 
welche den Verkehr wesentlich erleichtern ; neu ist ferner, 
daß die Einnahmen aus den Abgaben nur zur Deckung 
der Kosten für Herstellung und Unterhaltung von 
Werken, Einrichtungen oder sonstigen Anstalten zu 
verwenden sind, welche den durchgehenden Verkehr 
im Gebiete des Verbandes (mehrerer Staaten bezüglich 
der ihnen gemeinsamen Wasserstraßen) wesentlich er
leichtern.

Rückwirkende Kraft soll dem Gesetze nicht 
innewohnen; denn zur Deckung der vor Inkrafttreten 
des Gesetzes auf natürliche Wasserstraßen verwendeten 
Kosten dürfen Schiffahrtsabgaben nicht erhoben werden 
(abgesehen von den Kosten für Stromverbesserungen, 
welche am 1. April 1905 noch nicht vollendet gewesen 
sind).

Nun wird behauptet, daß dieses Gesetz ein papiernes 
Gesetz bleiben wird, da der Abgabenerhebung die 
internationalen Verträge, namentlich die Rheinschiff
fahrtsakte und der Elbzollvertrag entgegenstehen. Dies 
ist jedoch nicht der Fall. Man muß hierbei generelle 
und spezielle Verträge, allgemeines und besonderes 
Völkerrecht auseinanderhalten.

Das generelle Vertragsrecht, wie es namentlich in 
der Wiener Kongreßakte von 1815 sowie in zahlreichen 
ändern Verträgen, in Schiffahrtsakten usw. enthalten 
ist, verbietet nur reine Schiffahrtsabgaben, das sind 
solche, die lediglich für die Tatsache der Befahrung 
(basé uniquement sur le fait de la navigation), nicht 
auf Grund besonderer der Schiffahrt geleisteter Dienste er
hoben werden. Dies hat Fürst Bi smar ck  auf der Kongo
konferenz am 15. November 18841 klar ausgesprochen: 
»Le principe fondamental de ce projet est d’assurer 
pleine et entière liberté de navigation à tous les pavillons 
et la franchise de toutes autres taxes que celles prélevées 
dans un but de rétributions pour des travaux nécessités 
par les besoins de la navigations même.«

Daß die Wiener Kongreßakte nicht schlechthin 
alle Schiffahrtsabgaben verbot, erhellt ja auch aus 
dem Umstand, daß solche auf dem Rhein bis zum 
Jahre 1866 erhoben worden sind. Dies ist auch die 
communis opinio der Völkerrechtslehrer z. B. von Li szt2. 
Die revidierte Rheinschiffahrtsakte vom 17. Oktober 1868, 
abgeschlossen von Preußen, Baden, Bayern, Hessen, 
Frankreich und den Niederlanden, bestimmt in Artikel 3: 
»Auf dem Rhein, seinen Nebenflüssen und den in Artikel 2 
erwähnten Wasserstraßen darf eine Abgabe, welche sich 
einzig auf die Tatsache der Beschiffung gründet, weder 
von den Schiffen oder deren Ladungen, noch von den 
Flößen erhoben werden.«

1 Staatsarchiv Bd. 45. S. 51.
2 Völkerrecht. §. 27.
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In Artikel 28 machen sich die vertragschließenden 
Teile verbindlich, wie bisher (comme pour le passé) 
innerhalb der Grenzen ihres Gebiets das Fahrwasser 
des Rheins in guten Stand (en bon état) zu setzen und 
darin zu erhalten. Hierfür dürfen also keine Abgaben 
erhoben werden. Die Verpflichtung, die Schiffbarkeit 
über den bisherigen Stand zu erhöhen oder die fehlende 
(Oberrhein usw.) zu schaffen haben sie nicht. Fur 
die Frage der Abgaben kommt dabei das Schlußprotokoll 
zum zitierten Artikel 3 in Betracht: »II a été reconnu 
à l’unanimité que les stipulations du I e1 aliéna de cet 
article ne s’appliquent pas aux rétributions ni aux 
droits apercevoir pour l’usage des voies navigables 
artificielles ou de t r a v a u x  d’ar t  t el s  q u  ecluses.« 
Hieraus ergibt sich, daß, wenn man den Oberrhein 
durch 100 Schleusen schiffbar machen würde, für deren 
Benutzung Abgaben erfordert werden dürften. Man 
sollte hiernach meinen, daß solches erst recht zulässig 
ist, wenn man durch viel kostspieligere und bessere 
Anstalten den Oberrhein ohne Schleusen schiffbar 
macht Aber was sind »travaux d’art«? Diese Worte 
finden sich in Art. 4 der Donau-Schiffahrtsakte. Deshalb 
muß auch auf die Donau Rücksicht genommen werden, 
zumal sie der internationale Strom par excellence ist.

In Art. 15 des Pariser Friedensvertrages vom 
30. März 18561 heißt es:

»Nachdem die Wiener Kongreßakte die Prinzipien 
festgestellt hat, welche die Schiffahrt auf den mehrere 
Staaten trennenden oder durchströmenden Flüssen 
regeln, so verabreden die kontrahierenden Mächte, 
daß diese Prinzipien in Zukunft ebenfalls auf die 
Donau und ihre Mündungen angewandt werden. Sie 
erklären, daß diese Disposition zukünftig einen Teil 
des öffentlichen europäischen Rechts ausmacht, 
und sie stellen dasselbe unter ihre Garantie. Die 
Schiffahrt auf der Donau kann keiner Beschränkung 
oder Abgabe unterworfen werden, die nicht ausdrück
lich in den in den folgenden Artikeln enthaltenen 
Stipulationen vorgesehen sind. Infolgedessen wird 
weder eine Abgabe erhoben werden können, die sich 
einzig und allein auf die Tatsache der Beschiffung 
des Flusses stützt (basé uniquement sur le fait de 
la navigation) noch irgendein Zoll auf die an Bord 
der Schiffe befindlichen Waren.«

(Art. 16). »Zu dem Zwecke, die Dispositionen 
des vorhergehenden Artikels zu verwirkl ichen,  
wird eine Kommission mit der Bezeichnung und der 
Ausführung der Arbeiten beauftragt werden, die 
notwendig sind um die Mündungen der Donau von 
etwa die Passage hindernden Sand und ändern 
Hemmnissen zu befreien. Um die Kosten dieser 
Arbeiten und der die Sicherheit und Erleichterung 
der Schiffahrt an den Donaumündungen bezwecken 
den Etablissements zu decken, sollen bestimmte 
Abgaben, welche die Kommission mit Mehrheit fest
setzt, erhoben werden können, aber unter der aus
drücklichen Bedingung, daß in dieser Beziehung 
wie in allen ändern die Flaggen aller Nationen auf 
dem Fuße einer vollkommenen Gleichheit behandelt 
werden.«
1 Preuß. Ges. S. 1856, S. 567.
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Hiernach ist klar, daß Art. 16 und die darin fest
gesetzten Abgaben nicht, wie behauptet worden ist, 
eine »ausdrückliche Ausnahme« sondern eine Verwirk
lichung des Prinzips sein sollen, wonach Abgaben 
»uniquement sur le fait de la navigation« nicht, wohl 
aber für »besoins de la navigation« zugelassen sind. 
Demgemäß bestimmt die Donauschiffahrtsakte vom
2. November 18651 die Zulässigkeit von Abgaben für 
die Regulierung der untern Donau, nämlich u. a. für 
die Erbauung zweier Dämme an der Mündung, ferner 
für Korrektions- und Baggerungsarbeiten, Entfernung 
von Wrackstücken, Erbauung eines Leuchtturms, eines 
Marinehospitals usw., also für Anstalten, welche die die 
Donau befahrenden Schiffe benutzen, beim Wei t e r 
fahren ohne daß eine Absonderung des Schiffes 
vom Flußlauf stattfindet. Dies also sind »travaux 
d’art«. Solche Arbeiten, also nach dem Schluß
protokoll zu Art. 3 der revidierten Rheinschiffahrts
akte abgabefähige Anstalten, würden hiernach auch 
vorliegen, wenn der Oberrhein bis Basel oder der 
Main bis Aschaffenburg mit außergewöhnlichen Maß
nahmen und Kosten reguliert und über das natürliche 
Maß weit hinaus schiffbar gemacht werden sollten.

Der Elbzollvertrag vom 22. Juni 1870 läßt Schiff
fahrtsabgaben für »besondere Anstalten« zu. Was das 
bedeutet, ist schon auseinandergesetzt worden. Deshalb 
soll darauf nicht weiter eingegangen werden.

Nun behaupten die grundsätzlichen Gegner aller 
Schiffahrtsabgaben, daß solche auf einem internationalen 
Strom in keinem Falle von e inem Staate allein, sondern 
stets nur gemei nschaf t l i ch  bzw. im Einvernehmen 
mit allen beteiligten, d. h. angrenzenden Staaten, fest
gesetzt werden dürfen. Dies gilt indes nur für den Fall, 
daß die Schiffahrtsanstalten selbst gemeinschaftlich 
festgestellt und gemacht worden sind, wie bei der Donau
mündung. Die Rheinschiffahrtsakte vom 17. Oktober 1868

1 Preuß. Ges. S. 1867, S. 327.

enthält keine Bestimmung darüber, daß Abgaben, 
ihre Zulässigkeit vorausgesetzt, nur gemeinschaftlich 
festgesetzt werden dürfen. Das gilt sogar nicht einmal 
für die Donau; denn als Ungarn infolge des Berliner 
Friedens von 1878 den mittlern Lauf der Donau regu
lierte, setzte es wiederholt und einseitig Abgaben dafür 
fest. Zwar protestierten Frankreich, Rußland, Bul
garien und Rumänien, weil die ungarische Schiffahrt 
bevorzugt wurde, sowie aus ändern Gründen. Der Protest 
blieb aber erfolglos. Es wäre auch kaum zu rechtfertigen, 
daß, wenn ein Staat durch »travaux d’art« auf seine 
Kosten die Schiffahrt über das bisherige Maß weit 
hinaushebt, sein Recht zur Abgabenerhebung von 
der Liberalität der übrigen Staaten abhängen sollte. 
Richtig ist, daß das Institut de Droit International 1887 
den behaupteten Satz aufgestellt hat, aber nicht als 
einen des geltenden, sondern des anzustrebenden Rechts. 
Übrigens ist das Institut nur eine pr ivat e  Vereinigung 
von Juristen ohne amtliche Autorität.

Endlich wird behauptet, daß Schiffahrtsabgaben 
nur für zukünftige Leistungen festgesetzt werden dürfen. 
Auch dieser Satz gehört nicht dem positiven Recht 
an, doch lohnt ein näheres Eingehen auf diese Frage 
nicht, da nach dem Gesetzentwurf die vor dem Inkraft
treten des Gesetzes aufgewendeten Kosten regelmäßig 
nicht berücksichtigt werden sollen.

Aus den angeführten Gründen steht das Völkerrecht 
nicht entgegen, wepn für. die auf die Schiffbarmachung 
des Oberrheins aufgewendeten Kosten Abgaben ein
geführt werden. Die Behandlung der Frage, wie und 
wie hoch diese im einzelnen zu bestimmen sind, geht 
über den Rahmen dieser Darstellung hinaus. Das 
Wesentliche ist, daß die Abgaben auch nur wieder 
für Schiffahrtzwecke verwendet werden sollen, und 
daß die Kosten der l a u f e n d e n  Unterhaltung und 
g e w ö h n l i c h e n  Verbesserung nicht abgabefähig sein 
dürfen.

Die nutzbaren Lagerstätten Deutsch-Ostafrikas.
V on B ergm eister E

Zu den Ausführungen von Dr. C. Gagel ,  Berlin, über 
die nutzbaren Lagerstätten Deutsch-Ostafrikas1 werden 
noch folgende Angaben, z. T. wirtschaftlicher Natur, 
von Interesse sein.

Erst in dem letzten Bericht über Handel und In
dustrie Deutsch-Ostafrikas (29. Januar 1909), zusammen
gestellt im Reichsamt des Innern, wird die Ausfuhr von 
Rohgold aus Deutsch-Ostafrika erwähnt, und zwar im 
Werte von 21000 M  für 1906 und von 31 000M  für 1907. 
Dieses Gold stammt aus dem Bergbaubetriebe bei 
Sekenke, der von der Kironda-Goldminen-Gesellschaft 
m. b. H. geleitet wird. Neben diesem, z. Z. noch be
triebenen Vorkommen hat nur noch das Ngasamoriff 
(Bezirk Muansa) eine Ausbeute von 30 000 g im Werte

1 vgl. Glückauf 1909, S. 1029 ff.

n s t ,  B eu th en  O.-S.

von 64 327 ,M im Laufe der Jahre geliefert, ein ver
schwindend kleiner Betrag im Vergleich zu den hohen 
Summen, die in das Unternehmen von der zentralafrika
nischen Bergwerksgesellschaft gesteckt wurden.

Das Vorkommen der S t e i n k o h  l en am Nyassasee 
wird, wenn später die Südbahn von Kilwa an den See 
geführt wird, für den Bahnverkehr und den voraus
sichtlichen Dampferverkehr daselbst sicher eine große 
Bedeutung erhalten. Unter diesem Gesichtspunkte ist 
auch bereits durch Verfügung des Reichskanzlers vom
4. Dezember 1901 das Vorkommen am Kiwirafluß dem 
Landesfiskus von Deutsch-Ostafrika Vorbehalten worden.

Die Gewinnung von Gl i mmer  im Bezirke Morogoro 
im Ulugurugebirge ist in stetem Steigen, das infolge 
des Weiterbaues der Zentralbahn nach Kilossa wohl an- 
halten wird. Es wurden gewonnen:



1342 G l ü c k a u f Nr. 37

1904 8 461 kg im Werte von 17 231 M
1905 10 196 „ „ „ „ 32 303 „
1906 12 984 „ „ „ „ 44 923 „
1907 21 134 „ „ „ „ 63 465 „

Schwankender war die Ausbeute im Bezirke Bagamojo
im Ngurugebirge; sie betrug:

1905 2 034 kg im Werte von 4 769 J i
1906 10 933 „ „ „ „ 23 752 „
1907 2 326 „ „ „ „ 4 550 „

Immerhin hat der Wert der Ausfuhr in den 3 letzten 
Jahren r. 175 000 J i  betragen, von dem über 156 000J i  
nach Deutschland geflossen sind. Im Herbst 1908 
wurden mir in Morogoro die Aussichten des Jahres als 
günstig bezeichnet.

Uranerze  wurden zuerst 1904 am Westabhange des 
Lukwengule im Tale des Mbakana und in dessen Seiten
tälern (Uluguruberge) gefunden. Sie finden sich dort 
in großplattigem Glimmer der Pegmatitgänge einge
wachsen als kleine und große, bisweilen eine Mannslast 
übersteigende Kristalle von oktaedrischer Form. Die 
chemische Untersuchung erkannte sie als. kristallisierte 
Pechblende, die durch einen Verwitterungsprozeß unter 
Pseudomorphosenbildung in ein bisher unbekanntes 
Mineral umgewandelt ist. Dieses — ein Uranylkarbonat 
— erhielt von Marckwald den Namen Rutherfordin1. 
Die auf dem hohen Urangehalt (88 pCt U30 8) be
ruhende hohe Radioaktivität überstieg die der J oachims- 
taler Pechblende um etwa 20 pCt. ’Das spezifische Ge
wicht des unverwitterten Minerals beträgt 8,84. Das 
Erz tritt auf seinen Fundpunkten nur in so geringen 
Mengen auf, daß eine gesonderte Gewinnung nicht in 
Frage kommt, immerhin wird es wegen seines Wertes 
als Nebenprodukt bei der Gewinnung von Glimmer will
kommen sein.

Die Gr ana t en  haben ein spezifisches Gewicht von 
3,875. Sie sind zumeist klar durchsichtig von kolumbin- 
roter Farbe mit einem Stich ins Bläulichrote. Über 
die Ausfuhr ist bisher nur bekannt worden, daß der Wert 
im Jahre 1901 48 787 Rupien (=  r. 65 000 Ji) betragen 
hat. Die bessern Rohsteine von Luisenfeld, wo der 
Verlagsbuchhändler Konsul a. D. Vohsen die Konzession

1 vgl. Zentralblatt für M ineralogie 1906, S. 761 ff.

zur ausschließlichen Aufsuchung und Gewinnung von 
Edelsteinen und Halbedelsteinen bis zum Jahre 1913 
besitzt, werden mit 200 M  für l kg bezahlt. In das diesem 
benachbarte Gebiet hat die Lindi-Schürfgesellschaft 
anfangs 1908 einen Bergingenieur zusammen mit einem 
Schleifer aus Idar geschickt, um dort nach Granaten, 
Olivin und Rubin zu suchen. Einige tadellose große 
Granatstücke aus Luisenfeld sollen in Idar Aufsehen 
erregt haben.

Die Produktion der Sal ine Got t o rp  betrug im 
Jahre 1906, in dem ein gewaltiges Hochwasser die Anlage 
beschädigte, 19 279 Zentner, 1907 32 100 Zentner. Im 
letztem Jahre waren dort ständig etwa 200 Arbeiter 
sowie eine Anzahl eingeborener Handweiker beschäftigt. 
Für die Zukunft wird mit guter Ausbeute gerechnet 
werden können, da sich Absatz im Kongogebiete, im 
Sudan und an der Westgrenze des Schutzgebietes entlang 
der Seenkette bis nach Portugiesisch-Ostafrika finden 
wird.

Der fossile Kopal  (mit rauher Oberfläche) und der 
Fundkopal (mit glatter Oberfläche) können als afri
kanischer Bernstein den Mineralien zugerechnet werden. 
Sie erreichen Preise bis 50 Rupien für 1 Frasila (35 engl. 
Pfd.), d. s. über 400 M  für 100 kg (nicht für 1 t, wie 
Gagel angibt1). Niedriger (8—25 Rupien) steht der aus
geschwitzte und gezapfte Harzkopal, so daß der Wert 
von 1 kg der gesamten Ausfuhr (109 067 kg) nur 
1,27 M  im Jahre 1907 betrug. Die Fundorte des fossilen 
Kopals liegen im Hinterlande von Sadani, Lindi und 
Bagamojo; im Süden des Schutzgebietes sind die 
Bestände durch fleißiges Graben der Eingeborenen 
nach den letzten Aufständen vermindert. Er ist von 
gelblichroter bis tiefroter Farbe. Seine Lagerstätte wird 
von den Eingeborenen an den nach Regen oder starkem 
Tau aus dem Boden dringenden Luftbläschen erkannt. 
Die Reinigung des fossilen Kopals erfolgt mit kaustischer 
Sodalösung, im Schutzgebiet von zwei indischen Firmen, 
sonst in Zanzibar. Besonders der fossile Kopal ist ein 
unentbehrliches Rohmaterial für widerstandsfähige feine 
Lacke. Einen rationellen Abbau lohnen die zerstreut 
liegenden Fundpunkte nicht; die Aussichten für die 
Zukunft sind daher nicht günstig.

1 vgl. G lückauf 1909, S. 1039.

Statistisches aus den Bergwerksindustrien der wichtigsten Länder.
Der vierte Teil des englischen Generalberichts über 

Bergwerke und Steinbrüche, der kürzlich für 1907 
erschienen ist, bietet eine vergleichende Übersicht der 
Bergwerksindustrien der einzelnen Länder nach Ge
winnungsmenge, Zahl der beschäftigten Personen und 
der tödlichen Unfälle. In der Hauptsache ist er auf 
amtlichen Quellen aufgebaut, doch beruht er auch in 
vielen Punkten, wo die offiziellen Nachweisungen unzu
länglich sind, auf bloßen Schätzungen, so daß den 
Zahlenangaben häufig nur annähernde Richtigkeit zu
kommt, die jedoch zu einem Vergleichbilde immerhin 
ausreichend sein dürfte. Zu beachten ist, daß die Zahlen

für Eisen und die ändern Metalle nur die Mengen um
fassen, die ausschließlich aus Erzen des betreffenden 
Landes gewonnen oder zu gewinnen sind. Sie geben 
also für die Hüttenindustrie der einzelnen Länder, 
soweit diese eine starke Erzeinfuhr oder -ausfuhr haben, 
noch nicht einmal einen annähernden Maßstab ab. 
So erscheint beispielweise Spanien in der zweitfolgenden 
Tabelle mit einer Eisenproduktion von 4 727 722 metr. t, 
einer Menge, die der Zurückführung seiner Eisenerz
gewinnung von etwa 10 Mill. t auf Roheisen entspricht, 
aber bei seiner großen Eisenerzausfuhr seine wirkliche 
Eisenproduktion um ein mehrfaches übersteigt; um
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gekehrt bleiben die in der Tabelle für Großbritannien 
und Deutschland verzeichneten Eisenmengen weit hinter 
deren Roheisenerzeugung zurück, da beide Länder 
große Mengen fremder Eisenerze verhütten.

In der nachstehenden Tabelle ist die Weltgewinnung 
der hauptsächlichsten Mineralien und Metalle im
Jahre 1907 im Vergleich zu 1906 angegeben.

1906 1907
metr. t

Kohle .........................................  1 013 644 524 1 117 226 295
E is e n .............................................. 57 534 031 59 654 040
B l e i .............................................. 910 017 1 029 824
K u p f e r   756 362 781 955
Z i n k .............................................. 690 180 775 912
Z i n n .............................................. 105 228 106 023
F e in s ilb e r ..................................... 6 196 6 154
Feingold  599 615
S a l z   15 088 649 15 958 243
P e tro leu m ..................................... 28 200 269 34 718 531

Die Weltgewinnung zeigt entsprechend der Gunst 
der allgemeinen Wirtschaftslage in 1907 für sämtliche 
aufgeführten Erzeugnisse mit Ausnahme von Fein
silber gegen 1906 eine Zunahme, die z. T. sehr erheblich 
ist. So betrug sie bei Kohle, die schon im Vorjahre 
gegen 1905 die bedeutende Fördersteigerung von 
72% Mill. t aufzuweisen gehabt hatte, 103% Mill. t. 
Bei Eisen ist sie dagegen mit 2,1 gegen fast 5 Mill. t 
wesentlich geringer gewesen. Die Gewinnung von 
Blei hat um r. 120 000 t, die von Kupfer 25 500 t, die 
von Zink fast 86 000 t und die von Salz 869 500 t zu
genommen. Außerordentlich bedeutend ist die Steigerung 
der Petroleumproduktion, sie betrug 6,5 Mill. t =
23,1 pCt. An Gold wurden 16 096 kg =  2,7 pCt 
mehr gewonnen als im Vorjahr, dagegen ist die Silber
gewinnung um 41 293 kg zurückgegangen.

Die folgende Zusammenstellung läßt die Verteilung 
der Gewinnung der einzelnen Mineralien in den Jahren 
1906 und 1907 auf die wichtigsten Länder ersehen.

L a n d
E r z e u g n i s s e

1906 
m etr. t

1907 
m e tr. t

B r i t is c h e s  W e l t r e i c h :
Kohle ......................................... 289 037 607 309 671 528
E is e n .............................................. 5 729 377 5 800 239
B l e i .............................................. 213 274 287 413
K u p f e r ......................................... 73 421 75 267
Z i n k .............................................. 45 510 87 372
Z i n n .............................................. 63 482 64 229
F e in s ilb e r ..................................... 752,32 995,44
Feingold......................................... 364,19 372,15
Salz . . . 3 476 027
P e tro le u m ..................................... 642 409 718 523

Davon :
G r o ß b r i t a n n ie n  u. I r l a n d :

Kohle ....................... 255 096 661 272 129 006
E is e n .................. 5 121 246 5 209 224
Blei . . . 22 693 24 853
Kupfer . . . . 761 677
Zink . . . 8 676 7 722
Zinn . . . 4 595 4 478
F e in s ilb e r .................. 4,61 4,78
Feingold....................... 0,05 0,05
Salz . . . . 1 996 687 2 016 505

L a n d 1906 1907
E r z e u g n i s s e m etr. t m e tr. t

A u s t r a l i e n  :
K ohle ..................................... 8 734 368 9 836 453
E i s e n .......................................... 1 4531 1 500*
B l e i .......................................... 165 2261 239 399
K u p f e r ..................................... 38 77 P 41 103'
Z i n k ......................................... 34 988' 78 875
Z i n n ......................................... 9 2341 9 375
F e in s i l b e r ................................ 414,84' 517,91
F e in g o ld ..................................... 107,34 98,96
S a l z .......................................... 68 446 76 204

K a n a d a :
K ohle ..................................... 8 856 489 9 535 812
E i s e n ......................................... 94 946 97 612
B l e i ......................................... 24 770 21 654
K u p f e r ..................................... 25 224 25 640
Z i n k ......................................... 1 8462 775'
F e in s i l b e r ................................ 263,55 397,50
F ein g o ld ..................................... 17,31 12,61
S a l z ......................................... 69 637 65 950
P e tr o le u m ................................ 77 9291 107 898'

I n d i e n :
K ohle ..................................... 9 940 247 11 326 227
E i s e n ......................................... 30 118‘ 15 723
Z i n n .................. ...................... 87' 75
F e in g o ld ..................................... 16,33' 15,62'
S a l z .......................................... 1 176 324 1 120 480
P e tr o le u m ................................ 564 470 610 625

V e r e in i g t e  S t a a t e n :
K o h l e .......................................... 375 721 018 435 782 839
E i s e n .............................................. 25 713 557 26 195 341
B l e i .............................................. 317 657 331 276
K u p f e r ......................................... 416 314 394 174
Z i n k .............................................. 181 161 202 980
Z i n n .............................................. 56' 56
F e in s i l b e r ..................................... 1 757,91 1 757,81
F e in g o ld ......................................... 142,00 136,07
S a l z .............................................. 3 578 094 3 772 637
P e tr o le u m ..................................... 16 062 722' 22 149 862

D e u t s c h e s  R e ic h :
K ohle ......................................... 205 732 362
E i s e n .............................................. 7 021 867' 7 273 533'
Blei .............................................. 77 000' 75 300'
K u p f e r ......................................... 22 000' 22 858'
Z i n k .............................................. 195 455' 200 611'
Z i n n .............................................. 28 18'
F e in s i lb e r ..................................... 177,18 158.26
F e in g o ld ......................................... 0,12 0,10
S a l z .............................................. 1 870 212 1 950 685
P e tr o le u m ..................................... 81 350 106 379

F r a n k r e i c h :
K ohle ......................................... 34 196 385 36 753 627
E i s e n .........................................  . 3 000 000* 3 643 086*
B l e i .............................................. 7 800 10 000
K u p f e r .......................................... 140 71
Z i n k .............................................. 22 700 18 000
Z i n n .............................................. — 1
F e in s i l b e r ..................................... 22,38 24,73
F ein g o ld .......................................... 0,76 1,26
S a l z .............................................. 1 335 420 1 225 739

Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  :
K ohle .......................................... 45 243 965 47 878 167
E i s e n .............................................. 1 676 344’ 1 782 407'
B l e i .............................................. 13 400* 14 8571
K u p f e r ......................................... 5251 521'
Z i n k .............................................. 7 000* 8 746*
Z i n n .............................................. 6* 31
F e in s i l b e r ..................................... 52,58 51,40
F ein g o ld .......................................... 3,86’ 3,64
S a l z .............................................. 577 581 612 487
P e tr o le u m ..................................... 739 885 1 128 210

1 Geschätzt, 8 G eschätzte Angaben für 1905.
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L a n d
E r z e u g n i s s e

1906 
m etr. t

1907 
m etr. t

B e lg ie n  :
K ohle .........................................^ 23 569 860 23 705 190
E i s e n ............................................. 82 7301 113 0201
B l e i ............................................. 731 126'
Z i n k ............................................. 1 292' 8371

R u  ß la n d  :
Kohle ......................................... 21 727 313 25 282 0001
E i s e n ............................................. 2 718 630 2 821 217'
B l e i ............................................. ; 1 013 1 0133
K u p f e r .........................................i 9 350 14 6321
Z i n k ............................................. 10 087 8301
F e in s i lb e r .................................... 5,60 4,11‘
F e ingo ld .........................................j 30,65 40 ,151
S a l z ............................................. 1 790 297 1 801 8001
Petro leum  ................................ | 8 168 926 7 797 3451 u .4

S p a n ie n :
K ohle ......................................... 3 397 838 3 887 236
E i s e n ............................................. 4 694 659 4 727 722
B l e i ............................................. 165 454 165 962
K u p f e r ......................................... 62 290 64 731
Z i n k ............................................. 66 874 72 679
Z i n n ............................................. 21 62
F e in s i lb e r .................................... 126,42 127,44
S a l z ................................ 541 978 605 895

I t a l i e n :
Kohle ....................... 473 293 453 137
E i s e n ............................................. 200 608 269 553
B l e i ............................................. 22 928 24 438
K u p f e r ......................................... 5 232 7 114
Z i n k ....................... 67 790 69 825
F e in s i lb e r ................................ 21,43 22,95
F eingo ld ......................................... 0,07 0,08
S a l z ........................... 529 050 505 232
P e tro le u m .................................... 7 451 8 326

J a p a n :
Kohle . . . . 12 980 103 13 803 969
E i s e n ................................ 42 679 51 943
B l e i .................. 2 813 3 079
K u p f e r ......................................... 38 515 40 183
Z i n n ........................... ' . 23 32
F e in s i lb e r .................................... 81,16 95,60
F eingo ld ......................................... 2,73 2,94
S a l z ......................................... 483 5062 483 506-
P e tro le u m .................................... 217 413 238 850

Mit Ausnahme von Italien, dessen Kohlenförderung 
mit noch nicht y2 Mill. t gegen die Weltproduktion 
bedeutungslos ist, haben die sämtlichen in der vorstehen
den Tabelle aufgeführten Länder im Jahre 1907 eine,
u. zw. z. T. sehr beträchtliche Zunahme ihrer Kohlen
gewinnung aufzuweisen. Am stärksten war diese Zunahme 
bei den Vereinigten Staaten, deren Kohlenförderung 
im Jahre 1906 durch den Ausstand der pennsylvanischen 
Hartkohlenarbeiter in ihrer Aufwärtsentwicklung beein
trächtigt worden war. Dafür verzeichnete die Union 
im Jahre 1907 eine Steigerung ihrer Kohlengewinnung 
um 60 Mill. t; zunächst folgt ihr Großbritannien mit 
einem Zuwachs von 17 Mill. t, dann Deutschland mit 
einem solchen von 12 Mill. t, Rußland von 3y2 Mill. t, 
Frankreich und Österreich-Ungarn mit je r. 2l/2 Mill. t, 
während die Steigerung bei den übrigen Ländern 1 Mill. 
und weniger betrug.

Zur Ergänzung der Angaben über die Kohlenförderung 
der einzelnen Länder ist in der folgenden Zusammen
stellung, unabhängig von dem britischen Bericht, eine

1 Geschätzt. 2 Angaben für 1905. 8 Angaben für 1906. 4 Nur B aku.

Ü b ers ich t ü b e r  d ie  K o h le n g e w in n u n g  d e r  wichtigsten 
P ro d u k tio n s lä n d e r  in  d en  le tz te n  d re i Jahren, also 
einschl. 1908, gegeben .

L ä n d e r
1906 1907 19081

m etr. tm e tr . t m etr. t

Ver. S taa ten
301 711 082W eichkohle . . . 311 036 486 358 102 909

A n th raz it . . . . 64 663 330 77 655 340 75 541 414
G roßbritann ien  . . 255 084 710 272 116 257 265 713 256
D eutsch land

143 185 691 148 537 417Steinkohlen . . . 137 117 926
B raunkohlen  . . 56 419 567 62 546 671 66 746 057

Ö sterreich- U ngarn
15 124 579 15 365 3202Steinkohlen . . . 14 711 037

B raunkohlen  . . 30 532 927 32 753 587 33 161 1862
Frankre ich

36 873 711Steinkohlen . . . 33 457 840 35 988 940
B raunkohlen  . . 738 545 764 687 748 845

B e lg ie n ....................... 23 569 860 23 705 190 23 678 150

Wie die Tabelle erkennen läßt, ist dem Aufschwung, 
den die Kohlenförderung im Jahre 1907 zu verzeichnen 
hatte, in 1908 wieder ein starker Rückschlag gefolgt, 
der sich jedoch im wesentlichen auf die beiden größten 
Kohlen produzierenden Länder, die Vereinigten Staaten 
und Großbritannien, beschränkte. Erstere büßten im 
letzten Jahre fast die ganze Mehrförderung, die sie 1907 
gegen 1906 erzielt hatten, wieder ein (—- 56 Mill. t). 
Auch in Großbritannien ging die Kohlengewinnung 
um 6y2 Mill. t zurück, in Deutschland dagegen stieg 
sie (Stein- und Braunkohlen zusammengefaßt) noch um 
9y2 Mill. t. Auch Österreich-LTngarn und Frankreich 
verzeichneten noch eine Zunahme ihrer Förderung 
(650 000 und 870 000 t), während in Belgien ein gering
fügiger Rückgang (—• 27 000 t) eingetreten ist.

Von der E i s enerzeugung der Welt in Höhe 
von 59,65 Mill. t brachten in 1907 die Vereinigten 
Staaten allein fast 26,2 Mill., d. s. 43,9 pCt auf. An 
zweiter Stelle steht Deutschland, in dem 1907 7,27 Mill. t 
Eisen aus heimischen Erzen erzeugt wurden. Groß
britannien produzierte 5,21 Mill. t, Spanien 4,73, Frank
reich 3,64, Rußland 2,82 Schweden 2,73, Luxemburg 2,70 
und Österreich-Ungarn 1,78 Mill. t.

Unter den Blei erzeugenden Ländern steht die 
Union gleichfalls an erster Stelle. Ihre Produktion 
betrug 1907 331 000 t =  32,2 pCt der Weltgewinnung. 
Das nächstwichtige Gewinnungsgebiet ist Australien, 
das 239 000 t lieferte und somit eine außerordentlich 
bemerkenswerte Steigerung seiner Produktion gegen 
das Vorjahr (165 000 t) verzeichnete. Es folgen in der 
Bleigewinnung Spanien mit 166 000, Mexiko mit 76 000, 
Deutschland mit 75 000 t.

Der Haupt k u pferproduzent ist ebenfalls die 
amerikanische Union, in der 1907 394 000 t Kupfer, 
d. i. mehr als die Hälfte der gesamten Weltproduktion, 
gewonnen wurden. Der Rest verteilt sich auf eine große 
Reihe von Ländern, unter denen Mexiko mit 80 000 t, 
Spanien mit 65 000 t, Australien mit 41 000 t, Japan 
mit 40 000 t, Chile mit 29 000 t, Kanada mit 26 000 t 
und Deutschland mit 23 000 t von Bedeutung sind.

1 V orläufige Angaben.
2 Für Ungarn is t die Zahl von 1907 w iederholt.
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In der Zinkgewinnung hat Deutschland im Jahre 1907 
die erste Stelle an die Vereinigten Staaten abtreten 
müssen, doch wurde seine Produktion in Höhe von 
201 000 t von der Union (203 000 t) nur um ein Geringes 
übertroffen. Neben diesen beiden Staaten sind als 
Zink produzierende Länder in erster Linie Australien 
(79 000 t), Spanien (73 000 t) und Italien (70 000 t) 
zu nennen.

Die Goldgewinnung war 1907 mit 614 732 kg um 
16 096 kg größer als im Vorjahre. Das britische Welt
reich hat hierzu annähernd 61 pCt beigesteuert, u. zw. 
Transvaal 32,6 pCt, Australien 16,1 pCt und Kanada, 
Indien, Neu-Seeland und Rhodesien zusammen annähernd 
10 pCt. Der Anteil der Vereinigten Staaten betrug
22,1 und der Rußlands 6,5 pCt.

Unter den Si lber  produzierenden Ländern hat 
Mexiko im Jahre 1907 seine führende Stellung zwar 
behauptet, jedoch bei einer Gesamtgewinnung von 
2,4 Mill. t einen Ausfall von 319 000 kg zu verzeichnen 
gehabt, dagegen haben die Vereinigten Staaten ihre 
Gewinnung mit 1 757 805 kg auf der Höhe des Vorjahres 
halten können. In Australien wurden 517 905, in Kanada 
397 496, in Peru 206 586 und in Deutschland 158 260 kg 
Silber gewonnen.

Von der Petroleumgewinnung der Welt, die im 
Jahre 1907 34,7 Mill. t betrug, entfielen 22,15 Mill. t — 
63,8 pCt auf die amerikanische Union. Ihre Mehr
gewinnung gegen 1906 beziffert sich auf reichlich 6 Mill. t. 
Rußland, der nächstwichtige Petroleumproduzent, zeigte 
dagegen im letzten Jahre mit r. 7,8 Mill. t einen Ausfall 
um r. y2 Mill. t gegen das Vorjahr. Der Gewinnung 
dieser beiden Länder gegenüber fällt die der übrigen 
Staaten nicht sehr ins Gewicht. In Niederländisch 
Indien wurden 1,3 Mill. t gewonnen, in Rumänien 
1,14 Mill. t, Österreich-Ungarn 1,13 Mill. t, in Britisch 
Indien 611 000 t, in Japan 239 000 t, Kanada 108 000 t 
und in Deutschland 106 000 t. Bemerkenswert ist der 
starke Aufschwung der Petroleumgewinnung in Öster
reich-Ungarn (+  388 000 t =  52,5 pCt) und Rumänien 
(+ 255 000 t =  28,8 pCt) gegen 1906.

Die Zahl der in der Bergwerksindustrie der Welt 
beschäft igten Per sonen  gibt der Bericht mit 
5 674522 an, d. s. 295 624 =  5,5 pCt mehr als im Vorjahr. 
In dieser Zahl sind die beim Bergbau in Brasilien, Persien 
Bolivien, China und der Türkei beschäftigten Personen 
nicht mit berücksichtigt, da diese Länder darüber 
keine Angaben liefern.

Fast ein Fünftel (1060034) sämtlicher Bergarbeiter 
der Welt ist in der Bergwerksindustrie Großbritanniens 
beschäftigt. Die nächstgroße Zahl von Bergarbeitern 
weist Deutschland auf, das mit einer Ziffer von 
920 422 Mann die Vereinigten Staaten (768 340) nicht 
unwesentlich übertrifft. Der Union folgen in weitem 
Abstande Rußland mit 360 298, Frankreich mit 341 103, 
Österreich-Ungarn mit 238 226 und Belgien mit 180 630 
Mann.

Die Zahl der Bergarbeiter in den wichtigsten Bergbau 
treibenden Ländern ist für die Jahre 1906 und 1907 
aus der folgenden Tabelle zu ersehen.

Z ahl d er in  der B erg 
w erksindustrie  

beschäftig ten  Personen
1908 1 1907

B ritisches W e ltre ic h ....................... l 918 918 2 032 587
d a v o n : G roßbritann ien  und

I r l a n d ....................... 1 004 092 1 060 034
A ustra lien  .................. 121 545 119 727
K an ad a1............................ 39 723 42 600
I n d i e n ............................ 178 780 167 182

V ereinigte S ta a te n 2 ....................... 726 149 768 340
D eutsches R eich3 ............................ 862 587 920 422
F r a n k r e ic h ......................................... 330 402 341 103
Ö sterreich-U ngarn  ....................... 228 605 238 226
B elg ien .................................................. 178 187 180 630
R u ß l a n d .............................................. 360 298 360 2984
S p a n i e n .............................................. 118 201 131 943
I t a l i e n ................................................... 132 566 131 707
Ja p a n  .................................................. 193 157 218 668
Ü brige L ä n d e r ................................ 329 828 350 598

W elt . . . . 5 378 898 5 674 522

Mehr als die Hälfte aller Bergarbeiter wird im Kohlen
bergbau beschäftigt. Die Zahl der Kohlenbergarbeiter 
betrug 1907 in Großbritannien 925 000, in den Vereinigten 
Staaten 680 000, Deutschland 611 000, Frankreich 183000, 
Rußland (1906) 145 000, Belgien 142 000, Österreich 
126 000 und Indien 112 000.

Die Zahl der beim Kohlenbergbau ve r ung l ück t en  
Personen gibt der Bericht für 1907 mit 7168 gegen 
7018 im Jahre 1906 an. Die Zunahme der Ver
unglückungen entfällt insbesondere auf die Ver
einigten Staaten, deren Kohlenbergbau in 1907 
die ungeheure Zahl von 3156 Opfern forderte gegen 
2092 im Vorjahre. Über die Verteilung der tödlichen 
Verunglückungen auf die einzelnen Länder unterrichtet 
die folgende Tabelle.

L a n d

Z ahl der töd lich  
V erung lück ten

insgesam t 

1 9 0 6  | 1907

auf 10 
schäi 
Pers

1906

00 be-
tigte
onen

1907

K o h l e n b e r g b a u :
G roßb ritann ien  un d  Ir lan d  . . 1 1 1 6 1 2 1 6 1 ,2 9 1 ,3 1
V ereinig te S t a a t e n ....................... 2 0 9 2 3 1 5 6 3 , 2 0 4 , 6 6
D eutsches R e i c h ............................ 1 0 7 3 1 5 6 2 1 ,8 8 2 , 5 5
F ra n k re ic h .......................................... 1 2 8 0 2 0 2 7 , 1 7 1 , 1 0
Ö s te r r e ic h ......................................... 1 5 5 161 1 ,2 8 1 ,2 7
B e lg i e n .............................................. 1 3 2 1 4 8 0 , 9 5 1 ,0 4
J a p a n .............................................. 5 6 0 4 6 8 5 , 2 5 3 , 6 3

G e s a m t e r  B e r g b a u :
G roßb ritann ien  und  Ir lan d  . . 1 1 7 8 1 2 7 9 1 ,2 9 1 ,3 2
V ereinig te S t a a t e n ....................... — — —- •— •
D eutsches R e i c h ............................ 1 2 1 1 1 7 4 3 1 , 7 6 2 , 3 8
F ra n k re ic h .......................................... 2 5 7 6 , 6 9 1 , 2 4
Ö s te r r e ic h .......................................... 171 1 83 1 ,1 9 1 ,2 3
B e lg i e n .............................................. 1 3 3 1 4 8 0 , 9 5 1 ,0 3
J a p a n .............................................. 7 6 3 5 81 4 , 0 6 2 ,71

1 Nur B ritisch-K olum bien, N eu-Schottland , Ontario und Quebeck. 
2 K ohlen bergleute; E rzbergleute nur von Kolorado. M ichigan, M is
souri und Montana. 8 E insch l. der im D urchschnitt ständig in  Stein- 
briicheu besch äftig ten  Arbeiter. 4 Angaben für 1906 w iederholt.



Gemeinnützige Vermögensanlagen der
Ü ber die von den L andes - V ersicherungsanstalten  

(V ersicherungsanstalten) und den auf G rund des Inv a lid en 
versicherungsgesetzes zugelassenen K asseneinrich tungen  
für gem einnützige Zwecke bis zum Schlüsse des Jah res  1908 
ausgeliehenen oder sonst aufgew endeten  B eträge bringen 
die A m tlichen N achrich ten  des R eichs-V ersicherungsam ts 
eine Ü bersicht, der w ir das folgende en tnehm en.

W ährend  im  Jah re  1906 e tw a  64,5 Mill. .Ä für 
diese Zwecke hergegeben w urden, be trugen  die A ufw en
dungen im Jah re  1907 nahezu 86,6 und im  Jah re  1908
104,2 Mill. JH. D ie A ufw endungen fü r gem einnützige Zwecke 
sind dem nach b isher fo rtgese tz t im  Steigen begriffen.
Aus der nachstehenden  Z usam m enstellung is t ersichtlich, 
wie diese K ap ita lan lagen  in den le tz ten  sechs Ja h re n  zu 
genom m en haben  und welche Sum m en in  dem  gleichen 
Z eitraum  an  die V ersicherungsträger w ieder zurückgelangt 
sind.

Am
 

Sc
hl

uß
 

de
s 

Ja
hr

es betrugen 
die Gesamt
anlagen für 

gem einnützige  
Zwecke  
Mill. Ji

Zurückgezahlt 

waren 

Mill. Jl

A uf Hundert 
der Gesamt
anlagen sind  

zurückgezalilt 
rund

T atsächlicher  
Bestand der 

Anlagen  
M ill. Jl

1903 365,9 29,5 8,1 336,4
1904 418,0 38,5 9,2 379,5
1905 473,7 48,9 10,3 424,8
1906 538,2 58,4 10,9 479,8
1907 624,8 68,8 11,0 556,0
1908 729,0 85,7 11,8 643,3

W ie sich das V erhältn is der G esam theit der gem ein
nü tzigen  A nlagen zu dem  G esam tverm ögen der V ersiche
ru ngsträger ste llt, erg ib t folgende Ü bersicht. D abei is t das 
J a h r  1908 außer B e trach t gelassen, weil die H öhe des 
G esam tverm ögens der V ersicherungsträger am  Schlüsse 
des Jah res 1908 noch n ich t b ek an n t ist. E s is t deshalb der 
fünfjährige Z eitraum  von 1903 bis einschließlich 1907 zum  
Vergleiche herangezogen.

Am
Schluß

des
Jahres

betrug das 

Gesam tverm ögen  
Mill. Jl

Davon entfielen  
auf die gem ein

nützigen Anlagen  
nach Abzug der 
Rückzahlungen  

Mill. Jl

A uf Hundert des 
G esam tverm ögens 

betrugen die 
gem einnützigen  
Anlagen rund

1903 1 084,3 336,4 31,0
1904 1 160,4 379,5 32,7
1905 1 237,5 424,8 34,3
1906 1 318,5 479,8 36,4
1907 1 404,1 556,0 39,6

Z urzeit sind etw a 4/io des Verm ögens der T räger der 
Invalidenversicherung  für gem einnützige Zwecke n u tzb a r 
gem acht. Die G esam taufw endungen für gem einnützige 
Zwecke w erden in der vom  R eichs-V ersicherungsam t v er
ö ffen tlich ten  Ü bersich t üblicherw eise in v ier G ruppen ge
schieden. Die ersten  drei G ruppen um fassen die A us
leihungen, w ährend die v ierte G ruppe von den A ufw en
dungen der V ersicherungsträger für eigene V eransta ltungen  
gem einnütziger A rt gebildet wird.

Bis zum  Schlüsse des Jah re s  1908 w aren insgesam t
675,3 Mill. M ausgeliehen. Die G ruppe 1, die b isher 
die Ü bersch rift t r u g : » F ü r  d e n  B a u  v o n  A r b e i t e r 
w o h n u n g e n « , u m faß t in der neuesten Ü bersich t auch die

Träger der Invalidenversicherung.
A ufw endungen fü r L edigenheim e, H ospize, H erbergen  zur 
H eim at, G esellenhäuser usw ., die frü h er in  der G ruppe 3 
m ite n th a lte n  w aren. In sg esam t sind  fü r diese Zwecke 
bisher 239,4 Mill. M au fgew endet w orden . S ieben Ver
sicherungsträger sind  bei den  A usleihungen  in d ieser G ruppe 
m it B eträgen  von  m ehr als 10 Mill. .ft be te ilig t, u. zw. in 
aufste igender R eihenfolge die L an des-V ersicherungsansta lt 
H essen-N assau m it 11,5, die V ersich e ru n g san sta lt W ü rttem 
berg  m it 14,0, die L andes-V ersich e ru n g san sta lt B aden  m it 
17,4, K önigreich Sachsen m it 17,5, W estfa len  m it 22,4, 
H annover m it 28,6 und  R heinp rov inz  m it 44,8 Mill. „ft. Die 
A ufw endungen innerha lb  der e rs ten  G ruppe sind  in  zwei 
fü r das J a h r  1908 zum  e rs ten m a l aufgeste llte ii Ü bersich ten  
nach drei G esich tspunk ten  geschieden. E rs ten s  sind 
dargeste llt die D arlehen  zu r F ö rd e ru n g  des F am ilien
w ohnungsbaues einerseits u nd  die zu r E rb au u n g  von 
Ledigenheim en, H ospizen usw. anderse its . D abei h a t  sich 
ergeben, daß  bis zum  Schluß des Jah re s  1908 225,6 Mill. .ft 
fü r den e rs te ren  und 13,8 Mill. .ft fü r den  le tz te ren  Zweck 
ausgegeben w orden  w aren. D er F ö rd e ru n g  des W ohnungs
bedürfnisses der ledigen A rb e ite r h ab en  b isher besonders 
die V ersicherungsansta lten  R heinprov inz , W ü rttem b e rg  und 
W estfalen  In teresse  en tgegengeb rach t. S odann  geben die 
Ü bersichten  eine D arste llung  der D arlehenschu ldner in 
drei G ruppen : V ereine u nd  G enossenschaften ; K om m unal
verbände, Sparkassen, K irchengem einden  u nd  sonstige Ver
bände des ö ffentlichen R ech ts; P riv a te . W eitau s die m eisten 
D arlehen (151,9 Mill. ,ft) sind  a n  V ereine u nd  G enossen
schaften  gegeben ; es folgen die p r iv a te n  G eldnehm er m it 
57,4 Mill. dt, w ährend  au f K o m m u n a lv e rb än d e  usw. nur 
30,1 Mill. .ft en tfallen . E nd lich  is t fes tg este llt worden, 
daß  von den 239,4 Mill. .ft, die zu Zw ecken der W ohnungs
fürsorge ausgeliehen w orden sind, 183,8 Mill. .ft gegen Be
leihung von  G rundeigen tum  u nd  6,8 Mill. .ft gegen Beleihung 
von E rb b au rech ten  h ingegeben sind. Die üb rigen  48,8 Mill. .ft 
en tb eh ren  der g ru n d buchm äß igen  S icherheit. H ierher 
zählen  vo r allem  die 30 Mill. ,ft, de ren  S chu ldner K om m unal
verbände sind. Von den 6,8 Mill. .ft, d ie gegen Beleihung 
von E rb b au rech ten  h ingegeben  w orden sind, en tfallen  r.
3,3 Mill. .ft auf die L an d es-V ersich eru n g san sta lt K önig
reich Sachsen un d  1,6 Mill. .ft a u f  die L andes-V ersiche
ru n g san s ta lt H essen-N assau. D er R est v e rte ilt sich auf die 
L andes-V ersicherungsansta lten  (V ersicherungsanstalten) 
O stpreußen , W estp reußen , B ran d en b u rg , Schlesw ig-H ol
stein , H annover, R heinprov inz , O b erb ay ern , W ü rttem b erg , 
B aden  und  T hüringen .

Die zw eite H au p tg ru p p e  d er gem einnü tz igen  Anlagen 
—  B efriedigung des l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  K r e d i t 
b e d ü r f n i s s e s  —  u m fa ß t H y p o th ek en , D arlehen  fü r K lein
bahnen , L and- und  W egeverbesserungen, H ebung  der V ieh
zucht, L inderung  der F u tte rn o t usw . D iese G ruppe weist 
bis zum  E nde des Jah re s  1908 B eleihungen  in H öhe von 
e tw a  95,8 Mill. ,K auf. Seit dem  Ja h re  1900 sind fü r diese 
Zwecke e tw a  40 Mill. ,fi von den  V ersicherungsträgern  
berc itgeste llt w orden. H au p tsäch lich  b e te ilig t sind  h ier die 
L andes-V ersicherungsansta lten  S chlesw ig-H olstein  m it 6,9, 
B ran d en b u rg  m it 7,4, H essen-N assau  m it 11,5, Pom m ern 
m it 13,1 und  S achsen-A nhalt m it 14,3 Mill. .JH.

In  der d r i tte n  G ruppe sind  die B eträge  zu
sam m engefaß t, die fü r s o n s t i g e  W o h l f a h r t z w e c k e ,  ins
besondere die E rr ic h tu n g  von K ran k en - u nd  G enesungs
häusern , V o lkshe ils tä tten , G em eindepflegestationen . A r
beiterko lon ien , V olksbäder, B lindenheim e, K leinkinder-
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schulen, fü r S ch lach thäuser, W asserle itungs-, K analisa tions- 
usw. Anlagen, fü r Spar- und  K onsum vereine hergegeben 
sind. Diese D arlehen  belaufen  sich bis zum  Schlüsse des 
Jahres 1908 au f 340 Mill. M. H iervon  en tfa llen  au f städ tisch e  
Gemeinden 218,2, au f länd liche G em einden 121,8 Mill. M. 
Mit m ehr als 10 Mill. M D arlehen  sind in dieser G ruppe 
neun V ersicherungsträger be te ilig t, näm lich  der A l lg e 
m e in e  K n a p p s c h a f t s - V e r e i n  in B o c h u  m m it 13,6, die 
L andes-V ersichcrungsanstalt R he inp rov inz  m it 15,3, W ü r t
tem berg m it 16,8, T hüringen  m it 18,0, H essen-N assau  m it
20,1, Schlesien m it 21,4, B aden  m it 24,8, B ran d en b u rg  
mit 36,9 und K önigreich Sachsen m it 77,1 Mill. .ä . V on 
den gesam ten A usleihungen —  675,3 Mill. M —
entfallen au f die G ruppe 1 35,4 pC t au f die G ruppe 2 14,2 pC t 
und auf die G ruppe 3 50,4 pCt.

Das V erhältn is der g e s a m t e n  A u s l e i h u n g e n  für 
gemeinnützige Zwecke (also ohne die eigenen gem einnützigen  
V eranstaltungen der V ersicherungsträger) zu dem  G esam t
vermögen der V ersicherungsträger fü r den fünfjäh rigen  
Zeitraum 1903 bis 1907 v eran sch au lich t die nachstehende 
Übersicht.

Am
Schluß

des
Jahres

betrug das 

G esam tverm ögen  
M ill.

D avon en tfielen  
auf D arlehen für 

gem einnützige  
Zw ecke 

nach A bzug der 
R ückzahlungen  

Mill. Jl

A uf Hundert des 
G esam tverm ögens  

betrugen die 
A usleihungen  

rund

1903 1084,3 307,4 28,4
1904 1 160,4 346,5 29,9
1905 1237,5 388,6 31,4
1906 1318,5 438,8 33,3
1907 1404,1 509,4 36,3

Der Zinsfuß h ä lt sich bei den A usleihungen fü r gem ein
nützige Zwecke in m äßigen G renzen; e r b e trä g t in der 
Regel 3 bis 4 pCt.

Auch die gem einnützigen A nlagen m üssen  im  allgem einen 
mündelsicher sein. Indes dü rfen  die V ersich eru n g san sta lten  
mit G enehmigung der A ufsich tsbehörde bis zu einem  V iertel 
ihres Vermögens abw eichend von  den G rundsä tzen  der 
Mündelsicherheit anlegen. D ies is t insbesondere d an n  s t a t t 
haft, wenn es sich um  V eran sta ltu n g en  h an d e lt, die a u s
schließlich oder überw iegend der versicherungspflich tigen  
Bevölkerung zugute kom m en (§ 164 Abs. 3 des In v a liden - 
versicherungsgesetzes). D ie A n sta lten  h ab en  von dieser

Befugnis zu r Förderung  des W ohnungsbedürfn isses in e rh eb 
lichem  U m fange G ebrauch gem acht. Von den 239,4 Mill. Ji, 
die fü r den B au von A rbeiterw ohnungen  usw. ausgegeben 
w orden, sind 37,2 Mill., d . h. 15,5 pCt, n ich t m ündelsicher 
angelegt. In  der d r itte n  G ruppe stehen  dem  G esam tau f
w and von 340 Mill. M n u r 7 Mill., d. h. e tw a 2,1 pCt, n ich t 
m ündelsichere A nlagen gegenüber. Bei der zw eiten G ruppe 
sind die Ü bersch re itungen  der G renze der M ündelsicherheit 
noch unbedeu tender.

E ine n ich t geringe B edeu tung  k o m m t endlich den 
e ig e n e n  g e m e i n n ü t z i g e n  V e r a n s t a l t u n g e n  der V er
sicherungsträger zu. E s h an d e lt sich h ier in der H aup tsache  
um  K rankenhäuser, H e ilan s ta lten  verschiedener A rt, in s
besondere L ungenhe ils tä tten , E rho lungs- un d  G enesungs
heim e, Invalidenhäuser. N u r wenige V ersicherungsträger
(10) haben  b isher davon  abgesehen, solche A nsta lten  ins 
Leben zu rufen. B em erk t sei noch, daß  zwei zugelassene 
K assenein rich tungen  W ohnhäuser fü r K assenm itglieder 
e rb a u t haben . F ü r  diese v ierte  G ruppe von gem einnützigen 
Z w ecken sind  bis zum  Schlüsse des Jah re s  1908 im  ganzen 
53,7 Mill. M aufgew endet w orden. A uch die A ufw endungen 
in dieser G ruppe sind  von J a h r  zu J a h r  gestiegen. Im  
Ja h re  1903 w aren fü r die eigenen V eransta ltungen  29,1 Mill. 
M v e rw endet w orden, 1904 h a t diese Sum m e 33,0, 1905
36,2, 1906 41,0 und 1907 46,6 Mill. ,Ä betragen . Von den 
gesam ten  V erm ögensanlagen für gem einnützige Zwecke —
729,0 Mill. M —  en tfa llen  au f die eigenen V eransta ltungen  
e tw a  7,4 pCt. V ergleicht m an  die A ufw endungen fü r v o r
genann te  Zwecke nach der H öhe der dafü r ausgegebenen 
B eträge , so s te h t die L andes-V ersicherungsansta lt B erlin 
m it 17,7 Mill. M an  der Spitze. F lierauf folgt Schlesien m it
4,4 Mill. M , W ü rttem b erg  m it 3,4, B aden  m it 3,3, R he in 
p rovinz und  H an sestäd te  m it je  2,7, K önigreich Sachsen 
m it 2,5, die Pensionskasse fü r die A rbeiter der P reußisch- 
H essischen E isenbahngem einschaft m it 2,0, der A l lg e 
m e in e  K n a p p s c h a f t s - V e r e i n  in  B o c h u m  m it 1,8, 
H an n o v er m it 1,4, G roßherzogtum  H essen und  die T h ü 
ringische L andes-V ersicherungsansta lt m it je 1,2, endlich 
B ran d en b u rg  und  E lsaß -L o th ringen  m it je 1,1 Mill. M. Die 
A ufw endungen der übrigen  V ersicherungsträger bleiben 
in d ieser G ruppe u n te r  1 Mill. M. Am  Schlüsse des Jah res 
1908 w aren 57 K rankenhäuser, L ungenhe ils tä tten , Ge
nesungsheim e usw. im  B etrieb , w ährend  6 in der E in rich tu n g  
begriffen w aren ; es s tan d en  14 Invalidenheim e in  B enutzung , 
3 w eitere w aren noch im  B au. E rho lungsheim e w aren 3, 
W ald e rh o lu n g s tä tten  2 vorhanden .

Markscheidewesen.
Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie w estliche 

Abweichung der M agnetnadel vom  örtlichen  M erid ian  be tru g :

Aug. um 8U hr 
Vorm.

um  2 U h r 
N achm .

Aug. um  8 U hr 
V orm .

um  2 U hr 
N achm .

1909 1909 ■
O / O £ 0 / O t

1. 11 59,3 12 7,8 9. 12 4,5 12 8,4
2. 12 3,2 12 10,2

9,3
10. 11 57.6 12 6,5

3. 12 0,6 12 11. 11 59,1 12 8,0
4. 11 58,3 12 10,3 12. 11 59,8 12 8,3
5. 11 59,0 12 9,3 13. 11 59.1 12 8,5
6. 11 59,3 12 9,4 14. 11 56,8 12 9,0
7. 11 58,2 12 8,2 15. 11 59,8 12 10,3
8. 11 58,3 12 8,8 16. 11 59,5 | 12 8,0

Aug.
1909

um
Vc
o

8 U hr 
irm .

t

um
■ Na<

O

2 U hr 
:hm .

I

Aug.
1909

um
Vc

O

8 U hr 
>rm.

t

um
Nat
O

2 U hr 
:hm .

17. 11 59,5 12 10,2 25. 11 58,1 12 10,7
18. 11 59,4 12 11,6 26. 11 58,8 12 8,3
19. 12 0.1 12 10,3 27. 12 0,2 12 7,8
20. 12 1,1 12 9,7 28. 11 59,2 12 7,6
21. 12 0,0 12 9,3 29. 12 6.7 12 9,5
22. 11 59,6 12 9,9 • 30. 12 2,7 12 11,2
23. 11 58,7 12 9,7 31. 11 59,7 12 9,3
24. 11 58,3 12 10,3 M ittel 11 59,82 12 9,22

M onats-M ittel 12S, 4,52- M introp.

Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen  
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 30. August bis
6. September. In  [dieser Z eit sind  E rd b eb en  n ic h t a u f
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getreten , abgesehen von ganz geringen Spuren des aus R om  
gem eldeten E rdstoßes am  30. A ugust zw ischen 2 —3 U hr 
N achm ittags.

B odenunruhe

D atu m C h arak te r

3 0 .-3 1 . fas t unm erklich
31.—  2. schw ach

2.—  0. fa s t unm erklich
M introp.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Schadenersatzanspruch wegen Aussperrung eines 

Arbeiters durch einen Arbeitgeberverband, § 826 B G B . 
(U rteil des R eichsgerichts vom  3. Mai 19091.) In  F rage 
kom m t nur, ob eine die S chadenersatzpflich t begründende 
H andlungsw eise der B eklag ten  deshalb  anzunehm en  ist, 
weil nach den für das R evisionsgericht m aßgebenden  F e s t
stellungen der Y orinstanz die in  dem  K .sehen Schreiben 
an die B eklagte vom  11. F eb ru ar 1905 en th a lten e  D a r
stellung über das V erhalten  des K lägers in  m ehrfacher 
Beziehung unrich tig  gewesen ist, dieser insbesondere bei 
dem  S t r e ik  der K .schen A rbeiter den A usständ igen  keine 
Z u trägerd ienste  geleistet h a t. Diese F rage m uß aber nach 
Lage der Sache vernein t werden. W ie schon früher h e rv o r
gehoben w orden ist, kom m t fü r die B egründung des e r
hobenen Schadenersatzanspruchs allein die B estim m ung 
im § 826 B G B  in  B etrach t. F ü r  einen solchen A nspruch 
re ich t es aber keineswegs aus, daß  sich nach  dem  nach 
träglich  im  Prozeß e rm itte lten  S achverhalt die H and lung , 
aus w elcher die Schadenersatzpflich t des T ä te rs  herge
le ite t w ird, als eine solche, die n ich t h ä tte  vorgenom m en 
werden sollen, erw eist, bei der A nw endung des § 826, in  
dem  die E ntscheidung  über die H aftu n g  des T äte rs  darau f, 
ob ihn  der V orw urf sittenw idrigen  V erhaltens tr iff t, abge
s te llt ist, m uß vielm ehr neben der ob jek tiven  auch die 
sub jek tive Seite der Sache in  B e trac h t gezogen w erden, 
es m uß also geprüft werden, ob der T ä te r m it R ücksich t 
auf die Lage, in  der er sich befand, die H and lung  als gegen 
das R echts- und  A nstandsgefühl aller billig und  gerech t 
D enkenden verstoßend  erkennen m ußte , oder sie n ich t 
vielm ehr nach seiner K enn tn is der ta tsäch lich en  V er
hältnisse als gerech tfertig t ansehen durfte . Im  gegebenen 
Falle is t nun  n ich t festgestellt und  von  dem  K läger auch 
n ich t b eh au p te t w orden, daß die verfassungsm äßigen V er
tre te r  der B eklagten, insbesondere die M itglieder der V er
trauenskom m ission K enn tn is von dem jenigen Sachverhalte, 
den das B erufungsgericht auf G rund der zw eitinstanzlichen  
Beweisaufnahm e für d a rge tan  e rach te t h a t, gehab t h ä t t e n ; 
in  diesem durchaus w esentlichen P u n k te  w eicht also, wie 
n ich t unerw ähn t b leiben m ag, der h ier vorliegende T a t 
bestand  von dem jenigen ab, w elcher der E n tscheidung  vom
17. M ärz 1904 zugrunde lag'2. N un m ag zuzugeben sein, 
daß  das n ich t ohne w eiteres entscheidend  ist. M an w ird 
von einem  A rbeiterverband , der sich durch  seine o rgan i
satorischen E in rich tungen  in den S tand  gesetzt h a t, in  so 
schw erw iegender W eise in  das w irtschaftliche Leben von  
A rbeitnehm ern  einzugreifen, wie es durch  die V ersagung

1 Juristische W ochenschrift 1909, S. 391.
2 Entscheidungen des R eichsgerichts Bd. 67, S. -118 ff., s. besonders 

S. 428.

von A rbeitsnachw eisscheinen seitens der b ek lag ten  und 
ähnlichen V ereinigungen ta tsäch lich  geschieht, verlangen  
dürfen  und  m üssen, daß  sie bei V erhängung  solcher M aß
nahm en  vorsich tig  verfah ren , insbesondere dazu  n ich t 
verschreiten , dafern  sie keine verläß lichen  U nterlagen  
bezüglich der ta tsäch lich en  V orgänge un d  V erhältn isse  
haben, die ihnen  A nlaß  zu solcher M aßregel geben, u nd  es 
m ag die H a ftu n g  einer d e ra r tig en  V erein igung  aus § 826 
B G B  auch  dann  b eg rü n d e t erscheinen können , w enn sie 
u n te r A ußerach tlassung  dieser P flich t aus ta tsäch lichem  
Ir r tu m  einen A rb e ite r au ssp e rrt u nd  d ad u rch  schädigt. 
A ber auch von diesem  S ta n d p u n k t aus k an n  der Schaden
e rsa tzansp ruch  des K lägers im  vorliegenden  F alle  n ich t als 
b eg rü n d e t angesehen w erden. (W ird ausgeführt).

Volkswirtschaft und Statistik.
Rheinisch-W estfälisches K ohlen-Syndikat. D er B eirat

des R hein isch-W estfälischen  K o h len -S y n d ik a ts  h a t  in  seiner 
S itzung  vom  26. A u g u st au f einen A n trag  des Ausschusses 
zu r V o rb era tu n g  der R ich tp re ise  beschlossen, den R ich t
preis fü r K okskohlen  vom  1. O k to b e r d. J .  ab  u m  75 Pf. 
fü r die T onne zu erm äßigen . D ieser B esch luß  w ird  dam it 
begründet, daß  sich gegen die am  9. Ju li 1909 erfolgte F est
se tzung  d er R ich tp re ise  fü r K oks u nd  K okskohlen  insofern 
B edenken  geltend  gem ach t haben , als d er P re is fü r K oks
kohlen u n v e rän d e rt bestehen  blieb, w äh rend  fü r H och
ofenkoks eine P re ise rm äß igung  von  1,50 Ji fü r die Tonne 
vorgenom m en w urde. D as P re isv e rh ä ltn is  d er beiden 
S orten  h ä t te  au f diese W eise eine bed eu ten d e  V erschiebung 
zuungunsten  d er K okskohlen  erfah ren . D ie P reiserm äßigung 
fü r K okskohlen  e rk lä r t sich aus dem  B estreb en  des Kohlen- 
S ynd ika ts , den W ünschen  e in iger se it J a h re n  au f die Ver
w endung von K okskohlen  e in g erich te te r H ü tten w erk e  ohne 
allzu große S chädigung  der K oks erzeugenden  Zechen 
ein igerm aßen entgegenzukom m en.

D er rechnungsm äßige K o h le n a b s a tz  b e tru g  im  Juli 
1909 bei 27 A rb e its tag en  5 777 011 t,  a rb e its täg lich  213 963 t, 
im  Ju li 1908 bei 27 A rb e its tag en  5 896 443 t, arbeitstäglich  
218 387 t ;  er h a t  m ith in  im  Ju li 1909 gegen den gleichen 
M onat des V orjah res abgenom m en insgesam t um  119 432 t, 
a rb e its täg lich  um  4424 t  =  2,03 pC t. V on d er Beteiligung, 
die sich im  Ju li 1909 au f 7 012 902 t, im  Ju li 1908 auf 
6 959 096 t  bezifferte, sind bei einer um  53 806 t  höheren 
B eteiligungziffer 82,38 pC t gegen 84,73 pC t im  gleichen 
M onat des V orjah res ab g ese tz t w orden.

D er au f die B eteiligung  anzu rechnende K o k sa b sa tz  
b e tru g  im  Ju li 1909 bei 31 A rb e its tag en  insgesam t 799 555 t  
=  65,29 pC t der B eteiligung  u n d  a rb e its täg lich  25 792 t  
(h iervon en tfa llen  1,21 pC t au f den  A bsa tz  von  K oksgrus 
und 0,98 pC t au f A bsatz, der aus den  V o rm onaten  nach
zuverrechnen  w ar) im  Ju li 1908 w u rd en  bei 31 A rbeits
tagen  insgesam t 795 775 t  =  65,60 pC t der B eteiligung 
oder a rb e its täg lich  25 670 t  ab g ese tz t.

D er au f die B ete iligung  anzu rechnende  B r ik e t t a b s a tz  
belief sich im  Ju li 1909 bei 27 A rb e its tag en  au f insgesam t 
255 127 t =  81,73 pC t der B ete iligung  oder arbeitstäg lich  
9449 t. Im  Ju li 1908 b e tru g  e r bei 27 A rb e its tag en  ins
gesam t 277 179 t  =  91,05 pC t d er B eteiligung  und  a rb e its 
täg lich  10 266 t.



Kohleneinfuhr in Hamburg:. N ach  M itte ilung  der Kgl. 
E isenbahn -D irek tion  in  A ltona  kam en  m it der E isen b ah n  
von rhein isch-w estfälischen S ta tio n en  in  H am b u rg  folgende 
Mengen K oh len  a n 1:

A ugust J a n u a r  bis A ugust
1908 1909 1908 1909

t t t t

Für H am burg  O rt. . 77 914,5 93 247 577 477 616 796,5
Zur W eiterbeförde
rung nach  ü b e r
seeischen P lä tzen  . 7 923 10 212 65 327 69 259
auf der E lbe (Berlin
u s w .) ......................... 59217,5 60 825 331 245 335153,5
nach S ta tionen  der

früheren A ltona—
Kieler B a h n ......... 38 526 49 331 465 804 352 408

nach S ta tionen  der
Lübeck— H am 
burger B ahn  . . . . 14025 8 182 103 342 39 479

nach S ta tionen  der
früheren B erlin—
H am burger B ahn 14 409 3 513 109 414 19 563,5

zus. 212 015 225 310 1 652 609] 1432659,5

H. W. H eidm ann  in A ltona  sch re ib t: 
Es kam en h e ra n :

Au
190S

t

ju s t
1909

t

J a n u a r  b 
1908 

t

is A ugust 
1909 

t
An Kohlen 
von N orthum berland  

und D urham  . . : . . .  
von Y orkshire, D e rb y 
shire usw ......................

von S c h o ttla n d ............
von W ales ...................

An K o k s .........................
Zus. aus G roßb ritann ien
Aus D e u tsc h la n d .........

Ü b e rh au p t

250 725

66 571 
119 387 

12 140 
2613

304 274

65 246 
147 324 

16 901 
1 880

2 031 563

438 200 
794 057 

85 362 
10 872

2 088 108

419 631 
883 359 

85 887 
6 835

451 436 
202 400

535 625 
245 224

3 360 054 
1 656 091

3 483 820 
1 610 583

653 836; 780 849 5 016 145 5 094 403

Im  M onat A ugust kam en  127 013 t  m eh r he ran  als in 
demselben Z e itraum  des V orjah res. A n der G esam tzufuhr 
von Kohlen in den e rs ten  8 M onaten  1909 (1908) w ar G roß
britannien m it 68,39 (66,98) pC t, D eu tsch land  m it 31,61 
(33,02) pC t beteilig t.

Der M ark t fü r alle S orten  M aschinenkohlen  lag im  A ugust 
recht gut, und  es fanden  die zu g efü h rten  M engen sch lanken  
Absatz. Die Preise im  H au sb ran d g esch äft, die sich E nde 
Juli endlich etw as von  dem  niedrigen , schw eren V erlust 
bringenden S tand  e rh o lt h a tte n , k o n n ten  sich n ich t b e 
haupten, da eine R eihe von E in fu h rh äu se rn  in  vo llständ iger 
Verkennung der w irklichen M ark tlage  große E x tram en g en  
in den M ark t w arfen. D ie eben  e rs t gebesserten  Preise 
bröckelten darau fh in  rasch  w ieder ab  und  s tan d en  am  
Schluß des M onats n ied riger als zuvor.

Die S e e f r a c h te n  w aren  seh r n iedrig . D en gleichen
Stand verzeichneten tro tz  v e rh ä ltn ism äß ig  w enig günstigen  
W asserstandes auch die F l u ß f r a c h t e n  , d a  die N achfrage 
nach K ahnraum  sehr gering w ar. In  den  le tz ten  T agen des 
Monats befestigten sich die Sätze, weil m an  einen A usstand  
der Schiffsm annschaften fü r unverm eid lich  h ielt. N ach 
dem dieser in der le tz ten  S tu n d e  d u rch  V ergleich verm ieden  
war, h a t sich der M ark t w ieder be ru h ig t.

1 In der Tabelle sind die in den einzelnen  Orten angekom m enen  
Mengen D ienstkohlen sow ie die für A ltona Ort und W andsbek Ort 
bestimmten Sendungen nicht berücksich tigt.

Ausfuhr deutscher Kohlen nach Italien auf der Gotthard
bahn iin Juli 1909.

V e r s a n d g e b i e t
Ju li 

1908 1909 
t  t

J a n u a r  bis Ju li 

1908 1909 
t  t

R u h r b e z i r k .....................
S aarbezirk  .....................
A achener B ezirk  . . . .  
R hein ischerB raunkoh len-

b e z i r k ..............................
L o th rin g en  . . . . . .
H äfen  am  O berrhein  . .

11 472,5 
860 
790

110
1855

50

11 130
430
220

200
247,5

10

69 946,4 
4 448 
4 280

690 
6 775 
1 301,7

62 408,9 
5 264,5 
1 550

1 095 
1090 

20
Zus. 15 137,5 12 237,5 87 441,1 71 428,4

Belgiens Kohlengewinnung und -Außenhandel im ersten 
Halbjahr 1909. D ie belgische K ohlenförderung , die schon 
im  J a h r  1908 eine A bnahm e um  m ehr als 146 000 t 
e rfah ren  h a tte , is t in  den  e rs ten  6 M onaten  d. J . 
w eiter zurückgegangen. Sie belief sich au f 11 559 745 t  
und w ar r. 254 000 t  k leiner als in der gleichen Z eit des 
V orjahres. M it A usnahm e der P la te a u x  de H erve, die 
eine Z unahm e ih re r F ö rderung  um  7 1 8 0 t zu verzeichnen  
h a tte n , sind  an  dem  A usfall alle belgischen F örderbezirke  
beteilig t. A bso lu t wie verh ä ltn ism äß ig  am  s tä rk s te n  w ar 
er im  C ouchan t de Mons, wo die G ew innung um  93 000 t  =
4,0 pC t k leiner w ar als im  V orjah r. In  C harleroi h a t  sie 
um  79 000 t  =  1,9 pCt, im  C entre-B ezirk  um  33 000 t  =
1,9 pCt, in  L ü ttich -S era in g  um  32 000 t  =  1,3 pC t und 
in  N am u r um  24 000 t  =  1,7 pC t abgenom m en. Im  e in 
zelnen u n te rr ic h te t über F örderung , A rbeiterzah l und  
V orrä te  die folgende Z usam m enstellung.

Zahl 
der A rbe ite r 
1. H a lb ja h r  
1908 1 1909

B ru tto -F ö rd e ru n g  
1. H a lb ja h r  

1908 1909 
t  t

Vorräte am 
Schluß des 

1. H alb
jahres 1909

t
H e n n e g a u :
C ouchan t de
M ons . . . 33 867 33 182 2 400 610 2 307 624 181 700

C en tre  . . 21 477 21 032 1 747 340 1 714 671 112 655
C harlero i . 47 652 45 917 4 224 250 4 145 020 340 350

L ü t t i c h  :
L ü tt ic h  - Se-
ra in g  . . . 30 875 30 771 2 445 550 2 413 430 209 990

P la te a u x  de
H erve  . . 5 223 5 430 554 600 561 780 21 140

N a m u r : 5 082 4 729 441 300 1 417 220 30 110
Insges. 144176 141 061 11 813 650 1 1 559 745 895 945

F a s t in  dem  gleichen V erhältn is wie die F ö rd e ru n g  is t auch  
die Z ahl der A rbeiter im  belgischen B ergbau  zu rückgegangen . 
Sie w ar m it 141 061 um  3115 oder 2,2 pC t kleiner als in 
d er e rs ten  H ä lfte  des vergangenen  Jah res . W ie bei der 
F ö rd e ru n g  sind m it A usnahm e d er P la te a u x  de H erve  alle 
B ezirke an  dem  R ückgang  bete ilig t. Jedoch  h a t h ier 
C harleroi den  g rö ß ten  A nte il an  d er A b n a h m e ; die A rb e ite r
zah l w ar d o r t um  1735 oder 3,8 pC t k leiner als 1908, was, 
d a  g leichzeitig  die F ö rd e ru n g  in  diesem  B ezirk  n u r  um
1,9 p C t abgenom m en  h a t, au f eine n ic h t unw esen tliche 
S te igerung  d er L e is tu n g  sch ließen  läß t.

A uffallend  is t, d aß  die V o rrä te  am  Schluß des H a lb 
jah res  geringer w aren  als E n d e  Ju n i 1908, doch sind 
an  der A bnahm e keinesw egs alle B ezirke bete ilig t. 
Im  C ouchan t de M ons ( +  55 000 t) , C entre-B ezirk  
( +  35 000 t) u nd  in  L ü ttich -S e ra in g  ( +  1400 t) h a t  s ich



die Menge der gelagerten  K ohlen sogar noch erhöh t. Doch 
w ird  diese Z unahm e durch  einen A usfall von m ehr als 
100 000 t  in C harleroi w ieder m ehr als w ettgem acht.

Ü ber den A u ß e n h a n d e l  Belgiens in  K ohle g ib t die 
folgende Tabelle Aufschluß.

H erkun fts- u nd  B e
stim m ungsländer

Einfuhr im

1908
t

1. H a lb jah r

1909
t

Ausfuhr im

1908
t

1. H a lb jah r

1909
t

D e u ts c h la n d ...........
G ro ß b ritan n ie n . . . .
F rankre ich  ..............
N iederlande..............
L uxem burg  ...........
S c h w e iz ....................
A ndere L ä n d e r . . . .

1 323 850 
885 819 
307 270 

62 698

184

K o h
1 559 931 

888 209 
266 215 

81 494

162

l e n :
154 717

15 085 
1 660 891 

167 931 
82 121 
32 853 
64 253

196 219 
1 7 524 

1 889 280 
180 141 

72 026 
43 908 
56 931

zus.

D e u ts c h la n d ...........
F r a n k r e ic h .........
L uxem burg  ...........
N ied erlan d e .............
A ndere L än d er. . ..

2 579 821

139 211
17 726

1 178

2 796 011
K o

122 681 
15 506

5 480

2 177 851
k s :

93 926 
189 194 
83 878 
31 564 
19 829

2 456 029

106 006 
199 552 
101 160 

44 583 
49 919

zus.

D e u tsc h la n d ...........
F r a n k r e ic h ..............
N iederlande ..............
A ndere L änder. . . .

158 115

94 823 
1 074
1 268 

32

143 667
B r ik

68 245 
391 

1 652 
340

418 391
e t t s :

22 178 
99 778 

7 330 
84 066

501 220

27 534 
138 507 

17 839 
83 860

zus. 97 197 70 628 213 352; 267 740

Die K o h l e n e i n f u h r  B elgiens w ar in d er e rs ten  H älfte 
des lau fenden  Jah re s  um  210 000 t  größer als in  der gleichen 
Zeit des V orjahres. D ieser M ehrbezug is t fa s t ausschließlich 
D eutsch land  zugu t gekom m en, das seine E in fu h r nach 
Belgien um  r. 236 000 t  e rh ö h t h a t. G roß b ritan n ien , das 
n äch st D eu tsch land  am  s tä rk s te n  an  der belg ischen K ohlen
e in fuhr b e te ilig t ist, h a t  n u r  eine S te igerung  seiner Zufuhr 
um  an n äh ern d  2500 t  erzielen können , und  der B ezug aus 
F rank re ich  w ar sogar um  41 000 t  geringer als im  V orjahr. 
Die E in fu h r aus den  N iederlanden , die auch  zum  guten 
Teil au f das K o n to  D eu tsch lan d s zu se tzen  is t, h a t  gegen 
1908 um  nahezu  20 000 t  zugenom m en.

S tä rk e r noch als die E in fu h r is t die K o h le n a u s f u h r  
^ s t ie g e n  Sie b e tru g  2,46 Mill. t  gegen 2,18 Mill. t, die 
Z unahm e belief sich au f r. 278 000 t. D er M ehrabsatz 
B elgiens nach  dem  A usland  e n tfä ll t zum  g röß ten  Teil auf 
F rank re ich , das gegen 1908 228 000 t  m ehr empfing.
N ach D eu tsch land  w urden  r. 42 0 0 0 1, nach den  N ieder
landen  12000 t ,  nach  der Schw eiz 11 000 t  u nd  nach  Groß
b ritan n ien  2439 t  m eh r v e rsan d t. D agegen is t die A usfuhr 
nach L uxem burg  (—  10 000 t) u nd  den  übrigen  Ländern 
(__ 7322 t) zurückgegangen.

D ie belgische K o k  se in fu h r h a t  gegen 1908 einen R ück
gang um  14 448 t  e rfah ren ; dagegen w ar die A usfuhr um 
r 83 000 t  größer. A n dem  M ehrabsa tz  nehm en alle
B ezu gsländ er te il.

A uch im  A ußenhande l in  B r i k e t t s  is t eine A bnahm e 
der E in fu h r un d  eine Z unahm e d er A usfuh r festkustellen. 
E in  erheb licher B edarf an  belg ischen B rik e tts  w ar vor 
allem  in  F ran k re ich  vo rh an d en , w ohin  38 729 t  m ehr ver
s a n d t w orden  sind  als in  d er gleichen vo rjäh rigen  Zeit; 
auch  die N iederlande h ab en  einen b e träch tlich en  Mehr
bezug  ( +  10 500 t) zu verzeichnen.

Erzeugung der deutsehen Hochofenwerke (einschl. Luxemburg) im August 1909.

(Nach den M itteilungen des Vereins deu tscher E isen- u nd  S tah l-In d u s trie lle r.)

Jan u a r ..........................................
F e b r u a r ..........................................
M ä r z ..............................................
A p r i l ..............................................
Mai  .................................
Jun i ..............................................
J u l i ..................................................
A u g u s t ..........................................

Davon im  A ugust: 
Rheinland-Westfalen . . . .  
Siegerland, Lahnbezirk und

H essen -N assau .....................
S c h l e s i e n ............................   .
Hannover, Braunschweig, 

Lübeck, Pommern . . . .  
Bayern, Württemberg und

T h ü r in g e n .............................
S a a rb e z irk .................................
Lothringen und Luxemburg .

Ja n u a r  bis A ugust 1909 . . . 
.......................... 1908 . . .

G ießerei- 
Roheisen und  

G ußw aren 
I. Schm elzung

t

192 558
183 996
184 328 
183 883 
199 435 
219 259 
211 928 
217 022

98 742

17 133
5508

28950

3 119
9 000 
5457°

Bessemer-
R oheisen

(saures
V erfahren)

t

T hom as-
R oheisen
(basisches
V erfahren)

38 794 
33 877 
37 734 
33 170 
28 850 
28 602 
35 065 
37 381

27427

2524
1170

6260

629 376 
595 988 
700 041 
685 446 
716 625 
685 657 
695 915 
688 738

276855

22 816 

20 083 

13102
91369

264513

S tah l- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
F errom angan , 
Ferrosiliz ium  

usw.) 
t

P udde l-
R oheisen

(ohne
Spiegeleisen)

102 232 
79 835 
95 349 
82 156 
88 013 
75 765 
91 054 

101 363

62 304

24 799 
14 260

58 761 
55 971
55 664 
62 542
57 544
58 138 
57 097
56 167

78S7

5359 
28 009

352 

14 560

G esam terzeugung

1909

t

1908

t

1 021 721 
949 667 

1 073 116 
1 047 197 
1 090 467 
1 067 421 
1 091 059 
1 100 671

1061329 
994 186 

1 046 998 
979 866 

1 010 917 
956 425 

1 010 770 
935 445

473 215 37^646

1 592 409 
1 486 623

273 473 
269 402

5 397 786 
5 155 330

716 835 
632 989

460 189 
451 592

4 9 8 1 5
7 1 7 6 3

55 293

16 573 
100369  
333643 

8 440 692

42 066 
77 012

5^ 535

16 040 
87 708 

289438

7 995 936
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Die Ausstände des Jahres 1908 im Bergbau. H ütten - 
und Salinenwesen und in der Torfgräberei. E s is t eine
F olgeerscheinung der U ngunst d er w irtsch aftlich en  V er
hältnisse, dali die Zahl d er im  le tz te n  f a h r  been d e ten  
Streiks im  B ergbau, H ü tte n -  und Salinenw esen u nd  in  der 
Torfgräberei m it 43 gegen 95 im  Ja h re  1907 ganz erheb lich  
abgenom m en h a t. Im m erh in  m ach ten  die in  d iesen I n 
dustrien Streikenden  12,5 pC t d er G esam tzah l aller A us
ständigen im  D eu tschen  R eich  aus, eine Ziffer, die n u r im  
Baugewerbe m it 28,6 pC t übe rtro ffen  w urde. D ie 43 m  
Frage stehenden  S treiks b e tra fen  48 (162 in  1907) B etriebe  
mit 33 254 (78 511) B esch äftig ten ; 2 (35) W erke w urden  
zum völligen S tills tand  geb rach t, w äh rend  35 S tre ik s in n e r
halb 5 Tagen bereits ih r E n d e  e rre ich ten . 95 (73) pC t der 
Höchstzahl der gleichzeitig au ss tänd igen  8555 (23 847) P e r
sonen, von denen 1990 ,(5401) u n te r  21 J a h re  a l t  w aren, 
hatten u n ter K o n tra k tb ru c h  die A rb e it n iedergeleg t; 
weitere 46 (499) P ersonen  w urden  d u rch  die S treikfälle  
zum Feiern gezw ungen. Im  V ergleich m it än d e rn  G ew erbe
gruppen tr itt  die s ta rk e  B ete iügung  des jugendlichen  
Elements am  A usstand  in  die E rsche inung . U n te r  
den Streikursachen finden  wir L ohnfragen  am  h äu fig sten  
vertreten; F orderungen  dieser A rt w urd en  in 31 F ä llen  
gestellt, w ährend in 5 F ällen  fü r die A u frec lite rn a ltu n g  
der geltenden A rbeitze it g ek äm p ft w urde. K einen  E rfo lg  
hatten 26 Streiks m it 60 pC t d e r G esam tzah l a lle r A u s
ständigen; teilweisen 10 m it 36 pC t un d  vollen  E rfo lg  
7 Streiks m it 4,7 pCt- d er A usständigen .

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

R u h r b e z i r k .

August
1909

“W a g e n  ( a u f  10 t  L a d e -  D a v o n  i n  d e r  Z e i t  
g e w i c h t  z u r ü c k g e f ü h r t )  v o m  ^  ^  ^  A n ? u s t  1909

r e c h t -  b e l a d e n  „  ,  , ,  
z e i t i g  z u r ü c k -  _ e f e h l t  f u r  d l e  Z u f u h r  z u  d e i1  

g e s t e l l t  g e l i e f e r t  H ä f e n

23. 22 294 21863 —  R u h ro rt .  . 21 203
24. 22 717 22 518 —  D uisburg  . . 11067
25. 22156 21951 — H ochfeld . . 496
26. 22 270 21792 — D o rtm u n d . . 492
27. 22 869 22132 —
28. 22 457 21 846 -
29. 3192 3 097 —
30. 21 046 20 361 —
31. 22 497 21990 —

Zus. 1909 181 498 177 550 — Zus. 1909 33 258
1908 160 482 158 465 — 1908 32 142

a r b e i t s - f 19091 22 687 22 194 — a r b e i t s -  f 19091 4 157
täglich (19081 22 926 22 638 —  t ä g l i c h  (19081 4 592

R u h r b e z i r k ,  O b e r s c h l e s i e n ,  S a a r b e z i r k .

Bezirk
Zeit

In sgesam t 
gestellte  W agen

1908 1909

A rbe itstäg lich  
g este llte  W a g e n 1

±
1908 1909 1909 1905

R u h r b e z i r k  
16.—31. A ugust 

1— 31.
1. J a n .—31. Aug.

298 567 
588 979 

4 564 414

320 127 
597 952 

4 513 762

22 967 22 866 
22 653 22 998 
22 596 22 513

—0,44 
—1,52 
—0,37

1 Die d u rc h sch n it tlic h e  G este llungziffer f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r 
m ittelt durch  D ivision de r Zahl d e r  w ö c h e n t l i c h e n  A r b e i t s t a g e  i n  d i e  
gesam te w öchen tliche  G este llung .

B ezirk  In sgesam t A rbeitstäg lich
CZir gestellte  W agen  gestellte  W a g e n 1

Z eit

1908 1909 1908 1909 i949^ . IS0S

O b e r s c h l e s i  en
16.—31. A u g u st 111285 127 124 8 560 

1.—31. ,. 222 342 240 171 8 552
1. J a n .—31. A ug. 1669 843 1 665 330 8 349

16.—31. b\u g u s t  45 629 46 383 3 510
1 —31. 89 930 88 814 3 459
1. J a n .—31. Aug. 1 714 570 702 903 3 591

Z usam m en
1 6 .-3 1 . A ugust 455 481 493 634.35 037.35 514 + 1 ,3 6

1.—31. „ 901 251 926 925 34 664 35 788, + 3 ,2 4
1. J a n .—31. A ug. 6 948 827 6 881 995 34 536 34 529! —0,02

A m tliche T arilveränderungen. M itte ldeu tscher P r iv a t-  
bah n -G ü terv erk eh r. A m  10. S ep tem ber is t  die S ta tio n  
G ossen tin  des D ir.-Bez. D anzig  als E m p fan g s ta tio n  
in  den A u snahm etarif 6 i fü r B ra u n k o h le n b r ik e tts  usw. 
in  20 t-S en d u n g en  einbezogen w orden.

O berschlesisch-sächsischer K oh lenverkehr. A m  20. S ep 
te m b e r w ird die S ta tio n  M arkneukirchen  (S tad t) d er 
K öniglich  sächsischen S taa tse isen b ah n en  in  den  K o h len 
v e rk eh r einbezogen und  e rh ä lt die B ezeichnung M ark
n euk irchen- S iebenrunn.

S aarkoh lenverkehr m it B aden. A m  25. A u g u st is t  d ie  
S ta tio n  H irsch landen  d er bad ischen  S taa tsb ah n en  m it den  
in  den  G ü te rta rifen  e n th a lten en  E n tfe rn u n g en  u n d  F ra c h t
sä tzen  des R ohsto ffta rifs  in  den  S aa rk o h len ta rif X r. 5 
au f genom m en w orden.

W estdeu tscher K ohlenverkehr. T arifh eft 1. Am
23. A ugust is t  die an  der S trecke H eidelberg— W ürzbu rg  
gelegene S ta tio n  H irsch landen  als E m p fan g s ta tio n  in  den 
T arif einbezogen w orden. D ie F ra c h t w ird bis au f w eiteres 
n ach  d en  im  T arifh e ft 1 fü r den  w estdeu tschen  G ü te r
v e rk eh r vorgesehenen E n tfe rn u n g en  zu den  F ra c h tsä tz e n  
des A usnahm etarifs  2 (R ohstoffe) berechnet.

X iederschlesisch-sächsischer K oh lenverkehr. D ie S ta tio n  
B u rk a u  d e r K öniglich  sächsischen S taa tsb ah n en  is t am
24. A ugust in  den  T arif aufgenom m en w orden.

Marktberichte.
Rukrkoklenmarkt. Für den Eisenbahnversand

von Kohlen, Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich an Doppelwagen, auf
10 t Ladegewicht zurückgeführt,

im
J uli August

1908 1909 1908 1909
gestellt:

1 Hälfte . . 22258 22612 22339 23 152
2, „ . . 22 9 6 7  23 032 22 967 22 866

es fehlten:
1. Hälfte . . — — — —

* D ie  d u rc h s c h n it tlic h e  G este llungziffer fü r  den  A rb e its ta g  is t  
e rm itte l t  d u rc h  D iv is io n  de r Z ah l d e r  w ö ch en tlich e n  A rb e its ta g e  
in  d ie  g e sam te  w ö c h en tl ich e  G este llung .

* E in sch l. G este llu n g  d e r R eich se ise n b ah n en  in E lsa ß -L o th rin g e n  
zum  S a a rb e z irk

9 080 -1-6,07
9 237 + 8 ,01
8 411 + 0 ,7 4

3 568 — 1,65
3 553 + 2 ,7 2
3 605 —0,39
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D ie Z u fu h r von  K oh len , K o k s  u n d  B r ik e t ts  au s 
dem  R u h rb e z irk  zu  den  R h e in h ä fe n  b e tru g  d u rc h 
sch n ittlich  a rb e its tä g lic h  in :

Zeitraum
R u h ro rt 

1908 | 1909
Doppehvag«

D uisburg

1908 1909 
n, auf 10 t  h i

Hochfeld 

1908 11909
idegew ich t zu

diesen drei 
H äfen  zus. 
1908 1909

r iick g e iiih r t

1.— 7.Aug. 
8 .-1 5 . „ 

16.—22. ,, 
23.—31. „

D er W a

2852
2764
3014
3138

sserst;

2760 
3165 
3220 
2651 

m d  c

1602 ¡ 1872 
1474 , 1279 
1443 1279 
1369 1383

es R hein s

68
26
23
23

bei ’

74
51

126
62

£ au b

4522
4264
4480
4530
b e tru

4706
4495
4625
4096

g  i m

20. 24. 28. 31.
2,05 2,35 m.

August am:
1. 4. 8. 12. 16.

2,76 2,65 2,56 2,31 2,21 2,03 2,00
In der andauernden Ungunst der Verhältnisse auf 

dem R uhrkohlen  m arkt ist im Berichtmonat keine 
Änderung eingetreten; das Hausbrandgeschäft in Kohlen 
und Koks gestaltete sich zwar recht lebhaft, doch war 
der Abruf der Industrie nach wie vor wenig befriedigend. 
Der Absatz hatte, auf den Arbeitstag berechnet, etwa 
dasselbe Ergebnis wie im Voriponat; da er gleicher
weise hinter der Leistungsfähigkeit der Zechen zurück
blieb, war die Einlegung von Feierschichten, u. zw. 
in ähnlichem Umfang wie im Juli, erforderlich. Bei 
gutem Wasserstand waren die Versendungen über die 
Rheinstraße beträchtlich und die Lagervorräte, ins
besondere am Oberrhein, erfuhren noch eine weitere 
Erhöhung.

Der Versand in Fettkohlen sowie in Gas- und 
Gasflammkohlen hielt sich ungefähr auf der gleichen 
Höhe wie im Juli.

In Eß- und M agerkohlen bestanden für kleine 
Magernüsse, einen Teil der Rohprodukte und Feinkohlen 
Absatzschwierigkeiten; in den übrigen Sorten war der 
Absatz befriedigend.

In Hochofenkoks erreichten die Abrufe im Bericht
monat nicht ganz den Umfang des Vormonats, während 
in den übrigen Kokssorten eine weitere Steigerung des 
Versandes zu verzeichnen war.

Der Absatz in B rik e tts  hat sich annähernd auf 
derselben Höhe gehalten wie im Vormonat.

Schw efelsaures Am m oniak. Die Marktlage zeigte 
große Stetigkeit und sowohl im Jnland als auch im Aus
land war die Nachfrage lebhaft und führte zum Ab
schluß bedeutender Geschäfte. In England erfuhren 
die Preise eine kleine Erhöhung und stellten sich Ende 
des Monats auf 11 £ 2 s 6 d bis 11 £ 10 s.

Teer. Die Bewertung der Teer er Zeugnisse hat keine 
Veränderung gegen den Vormonat aufzuweisen. Im 
Inland wurde die Herstellung an Teer glatt und voll
ständig abgenommen.

Benzol. Die Absatzverhältnisse für Benzol, Toluol, 
Xylol und Solventnaphtha blieben ■ im Bericht
monat zunächst unbefriedigend, so daß eine größere 
Einschränkung der Erzeugung vorgenommen werden 
mußte. Es machte sich indessen in seinem weitern Ver
lauf eine Steigerung des Verbrauchs bemerkbar und

die  B e sc h ä ftig u n g  k o n n te  e ine  B esse ru n g  gegen die 
V o rm o n a te  e rfa h re n . D ie  en g lisch en  T agesn o tie ru n g en  
h ie lte n  sich  m it 6 % — 6 %  d  fü r 90er u n d  7— 7 %  d  für 
50er B enzo l a u f  d e r  H ö h e  des V o rm o n a ts .

Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t waren die 
N o tierungen  fü r K ohlen, K oks u n d  B rik e tts  am  G. Septem ber 
dieselben wie die in Nr. 15/09 d. Z. S. 534 veröffentlichten. 
D ie M ark tlage  is t u n v e rän d e rt. D ie n äch ste  B örsenversam m 
lung  finde t M ontag, den 13. S ep tem ber, N achm ittag s von 
37* bis 47 j U hr, s ta t t .

D üsseldorfer Börse. N ach  dem  am tlichen  B ericht sind 
am  3. S ep tem ber 1909 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s , B r i k e t t s  u n d  E rze: Preise un
v e rän d e rt (le tz te  N o tie ru n g en  siehe N r. 17/09 d. Z. S. 610).

R o h e i s e n :  Ji
Spiegeleisen Ia  10—12 pC t M angan ab  Siegen 60—63
S t a h l e i s e n ......................................................................... 55 57
D eutsches B e s s e m e re is e n ........................  56—58
T h o m a se ise n ......................................| 48—50
Puddeleisen, L uxem b. Q u a litä t ab  L uxem burg  43—45
L uxem burg . G ießereieisen Nr. I I I I  46—48
D eutsches G ießereieisen N r. I ................ 55—57

» H I ...........  5 4 -5 6
„ H ä m a t i t ..................................... 56—58

Englisches G ießereiroheisen  N r. I I I  ab  R u h ro rt 70—71
,, H ä m a t i t .....................................  76—77

S t a b e i s e n :
G ewöhnliches S tabeisen  aus F lußeisen  . . . .  96—102

it ,, au s  Schw eißeisen . . 122,50—125
B le c h e :

G robbleche aus F lu ß e is e n .......................  104—110
K esselbleche aus F l u ß e i s e n ...................  115—120
F e in b le c h e .....................................................  118—125

D r a h t :
F lußeisen  w a lz d r a h t .....................................  127,50

D er A bsatz  in K oh len  zeig t e ine geringe Besserung, 
die in der H a u p tsa c h e  au f den H e rb stb ed arf zurück
zuführen  sein d ü rfte . D ie b isherige E inschränkung  in 
K oks k onn te  noch keine V erringerung  erfah ren . In  Eisen 
w urde infolge der g ü nstigen  N ach rich ten  u n d  Nachfragen 
aus dem  A usland  auch  das In lan d g esch ä ft lebhafter. Es 
zeigte sich G eneig the it, m it a llen  P re isen  eine K leinigkeit 
höher zu gehen u n d  fest zu b leiben.
M etallm arkt (L ondon). N otierungen  vom  7. Septem ber 1909.
K upfer, G. H  59 £ — s — d bis 59 £ 5 s — d
3 M onate ,  59 „17 „ 6 „ „ 60 „ 2 „ 6 „

Zinn, S tra its  . . . .  136 „ 10 „ — „ „ 137 „ — „ — „
3 M o n a t e .....................137 „ 15 — „ „ 138 „ 5 „ — „

Blei, weiches frem des
p ro m p t (bez,) . . .  12 „ 13 „ 9 „ „ — „ — „ — „
O k tober  12 „ 15 „ — „ „
D e z e m b e r  12 „18  „ 9 „ „ — „ — „ — »
e n g lis c h e s  13 „ ,, „ „ „ » »

Zink, G. O. B.
p r o m p t ......................... 22 „1 2  „ 6 „ „ »
D e z e m b e r  23 „ - -  „ —  „ „ —
Sonderm arken  . . .  23 „ 5 „ — „ „ — „ — „ — »

Q uecksilber (1 Flasche) 8 „ 7 „ 6 „ „ — „ —- „ — »
N otierungen auf dem englischen K ohlen- und Frachten

m ark t. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  7. Sep tbr. 1909.
K o h l e n m a r k t .

B este northum brische  1 long ton
D am pfkohle ................... 10 s 9 d bis 11 s 3 d fob.

Zweite Sorte............ ................. 10 „ — „ „ 10 „ 6 „ ,,
K leine D am pfkohle . . . 5 „ — „ „ 6 „ — „ »
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Beste D urham  G askohle . 11 s — ¿  bis 11 s 3 ¿  fob-
Zweite S o r te ............................10 „ — „ „ 10 „ 3 „ „
Bunkerkohle (ungesiebt) . 9 „ 3 „ „ 9 „ 9 „ „
K okskohle..................................9 „ „ „ 10 „ „ „
H ausbrandkohle................... 13 „ 6 „ „ 14 „ —  „ „
E x p o r tk o k s  17 „ — „ „ 17 „ 6 „ „
Gießereikoks 17 „ — „ ,, 18 „ — „ „
H ochofenk oks 16 „ — „ „ 17 „ — „ f. a. Tees
G askoks 12 „ 9 „ „ lo  „ „ „ „ „

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n  2 s 101/ ä d bis 3 s — d

„ - H a m b u r g  3 „ 1 ‘/2 „ „ 3 „ 3
„ -Swinemünde . . . .  3 „ 9 „ „ — „ — „
„ -C r o n s ta d t  3 „ 8 „ „ 3 „ 10 „
.. -G enua 5 „ 7 „ „ 5 „ 10'/., „

Marklnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dein D a i l y  
Commercial R eport, L ondon  vom  8. (1.) S ep tem ber 1909. 
R o h te e r  15 s 3 d — 19 s 3 d  (15 s 9 d — 19 s 9d) 1 long to n ; 
A m m o n iu  m s u l f  a t  11 £ 2 s 6 d (desgl.) 1 long ton . B eck
ton term s; B e n z o l  90 pC t 6 '/4— 61/., (6'/.,) d, 50 pC t 7 b is 
7‘/2 ( 7 - 7 ‘A) d, N orden  90 pC t 53/ 4- 6  (53/4) d, 50 pC 6 1/., 
bis 7 (6V4—ß’/ü) d 1 G allone; T o lu o l  L ondon 83/4—9 d 
(desgl.), Norden 8l/2—83/4 (SJ/4— S3/ 4) d, rein 11 '/4 ( 103/4) d 
1 Gallone; K r e o s o t  L ondon 23/ 4 d (desgl.), N orden 2 '/8 
bis 2J/Z (2‘/4— - s/e) d 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  London 
#0/i9o PCt 103/4—11 'U d  (desgl.); 9U/ I6„ p C t l l — l l ' / 4 d (desgl.), 

pCt 11'/, d  (desgl.), N orden 90 pC t 10—10’/ 4 (93/+—10) d 
1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pC t 31/4— 3 '/4 d (desgl.), 
Norden3—3 l/ s d (desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a 
lin  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton ; K a r b o l s ä u r e  
roh 60 pCt O stküste  10V2—103/4 d (desgl.), W estküste  10 '/4 
bis lO’/j d (desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  40—45 pC t A 
l'/j—l s/4 d (desgl.) U n it; P e c h  30 s (29 s 6 ¿ —30 s) O st
küste 29 s 6 ¿ —30 s (29 s 3 ¿ —29 s 6 d), W estküste  28 s 

6 d—29 s (i <1 (desgl.); f. a. s. 1 long ton .
(Rohteer ab G asfabrik  au f der T hem se un d  den N eben

flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tn ap h th a , K arbo l
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium 
sulfat frei an B ord in Säcken, abzüglich  2!/2 pC t D iskont 
bei einem G ehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, g rauer 
Qualität; V ergütung fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt. 
— „Beckton te rm s“ sind 24l/4 pC t A m m onium  n e tto , frei 
Eisenbahnwagen oder frei L eich tersch iff n u r  am  W erk).

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die P a ten tk la sse , die 

eingeklam m erte  die G ruppe.)
A nm eldungen,

die während zweier M onate in d er A uslegehalle des K aiser
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 30. A ugust 1909 an.
27 c. F. 27 816. K reiselgebläse. G eorg F ried rich  ;,

Köpenick, F reiheit 7. 2. 6. 09.
74 b. B. 52 235. V erfahren  zum  A nzeigen von e n t

zündbaren B eim engungen in der L u ft, nam en tlich  der 
Grubenluft. H ans B re itb a rt, D uisburg-B eeck, K aiser
straße 308. 27. 11. 08.

81 e. M. 36 174. E in rich tu n g  zu r explosionsichern
Lagerung feuergefährlicher F lüssigkeiten  m it N iederd ruck 
gas und P um penbetrieb  u n te r A nw endung  b ruchsicherer 
Rohrleitungen. M aschinenbau-G esellschaft M artin i & H iineke 
m. b. H., H annover. 23. 11. 08.

V om  2. Septem ber 1909 an.
47 e. Z. 5 969. S chm iervorrich tung  fü r m it D ru ck lu ft 

u. dgl. be triebene M aschinen oder W erkzeuge. E d u a rd  
Zim m er, Berlin, K öpenickerstr. 1. 22. 10. 08.

G ebrauchm uster-E intragungen,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  30. A ugust 1909.

4 a. 386 9J7. V erschlußsicherung fü r S icherheits
grubenlam pen. Jo h an n  L orra, E rle  b. B uer. 11. 1. 09.

4 d. 386 805 . Selbsttä tige  S icherheitsvorrich tung  zum  
A uslöschen der G rubenlam pe. Jo h an n  K uh l und  H einrich  
Lam pe, M ülheim  (R uhr). Delle 4a. 12. 12. 08.

4 d. 3 8 7  2 3 3 . P yro p h o re  Z ündvorrich tung  fü r L am pen, 
insbesondere fü r G rubenlam pen. B ochum -L indener Ziind- 
w aren- und  W ette rlam p en fab rik  C. K och, L inden (R uhr).
15. 10. 08.

4 d. 38 7  3 4 1 . G ruben lam penzündvorrich tung  m it von 
H and  hin- und  zurückbew egtem  Schieber. G rüm er & 
G rim berg G. m. b. H ., B ochum . 28. 6. 09.

5 b. 386  71 4 . A rbeitzy linder fü r L u ftd ru c k b o h r
m aschinen, L u ftd ruckhäm m er u. dgl. m it eingesetzter 
Büchse. G u stav  T ücking, H agen i. W ., B echeltestr. 20.
20. 7. 09.

5 b. 386 9 31 . V orschub- u nd  U m setzvo rrich tung  für 
G esteinbohrm aschinen m it h am m erartig  d rehend  w irkendem  
W erkzeug. A rm atu ren - und  M aschinenfabrik  »W estfalia« 
A. G., G elsenkirchen. 3. 7. 08.

5 b. 38 7  0 70 . B ohrhaken. F ried rich  Schuerm ann, 
K aternberg . 30. 6. 09.

5 b. 387  0 79 . G esteinbohrer. R o b ert H u tch ison  
A nderson, E d in b u rg ; V e r tr .: B. K aiser, Pat.-A nw ., F ra n k 
fu r t a. M. 1. 3. 7. 09.

5 b. 38 7  1 1 7 . A m  K urbelende verlängerte  V orschub
spindel fü r G esteinbohrm aschinen, B ohrhäm m er u. dgl. 
F rölich  & Klüpfel, U n ter-B arm en . 16. 7. 09.

5 b. 38 7  204 . H andkurbel-B ohrm asch ine  zum  B ohren 
in  K ohle u. dgl., die m it einer gleichzeitig als Griff 
dienenden  B odenstü tze  gelenkig u nd  v e rs te llb a r verbunden  
ist. Salau  & B irkholz, Ingenieure, E ssen (R uhr). 23. 7. 09.

0 C. 386 70 9 . V orrich tung  zur E rrich tu n g  von Pfeilern  
oder Sockeln fü r solche in B ergw erken. W alte r G em m ecker, 
Schwelm. 19. 7. 09.

5 c. 386  7 1 0 . G rubenstem pel aus Holz. W alte r G em 
m ecker, Schwelm . 19. 7. 09.

5 d. 386 7 9 7 . Streckenbogen aus m ehreren, sich au f 
nachgiebige L ager s tü tzenden  Teilen. Aug. Schm alenbach, 
D uisburg , R u h ro rte rs tr. 34/36. 18. 7. 07.

20 a. 3 8 7  1 3 2 . D rehbarer A uflagerschuh fü r D rah tse il
bahnen . Adolf B leichert & Co., Leipzig-G ohlis. 26. 8. 08.

33 a. 38 7  14 4 . Stock fü r B erg leu te . K arl R e inert, 
R eden, K r. O ttw eiler. 28. 7. 09.

35 b. 38 7  136 . S ch altvo rrich tung  für L astm ag n e te . 
M ärkische M asch inenbauansta lt L udw ig S tuckenholz  Ä. G., 
W e tte r  (R uhr). 23. 7. 09.

42 e. 387  2 1 3 . M eßvorrich tung  fü r K ohle un d  ähn liche  
M assengüter. M ärkische M asch inenbauansta lt L udw ig  
Stuckenholz A. G., W e tte r (R uhr). 26. 7. 09.

50 b. 387  2 0 7 . V erbundm ühle m it du rch  eine u n d u rc h 
brochene Scheidew and ge tren n tem  Vor- u n d  N ach m ah l
raum , im  M antel des V orm ahlraum es angeo rdne ten  und  
m it einem  V orsieb um gebenen A ustrags- und  R ü ck fü h ru n g s
öffnungen u nd  im  M antel des N achm ahlraum es angeord  
n e ten  E in tragöffnungen . F ried . K ru p p  A. G., G rusonw erk, 
M agdeburg-B uckau . 24. 7. 09.

50 d. 386  7 2 1 . W indsich ter m it u n te r dem  A ufgabe
te ller angebrach ten  d rehbaren  du rch loch ten  S treu te lle rn  
und h ierzu  geeigneten L eitb lechen. M asch inenbauansta lt 
H um bold t. K alk  b. Köln. 18. 12. 08.

50 d. 387  228 . S ich tvo rrich tung  m it S treu te ller, A n
w urfring  u nd  P ra llringen  zum  T rennen  von  M ah lp ro d u k ten  
in M ehl und  Griesen. A lpine M aschinenfabrik  G. m . b. H. 
vo rm als H olzhäuersche M aschinenfabrik  G. m. b. H ., 
A ugsburg . 1. 8. 07.
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Deutsche Patente.

10a (4). 212 82 j ,  vom  2. A pril 1008. D r. C. O t to  &
Co., G. m . b. H ., in D a h l h a u s e n  (R u h r). Regenerativ
koksofen.

D er Ofen besitz t in  b ek an n te r W eise u n te rh a lb  der 
K am m ersohle  längs- u nd  quergete ilte  S ohlenkanäle und  
senk rech te  H eizzüge in den H eizw änden, deren  H ä lften  
d u rch  U m ste llung  der Gas- und  L uftw echselvorrich tung  
abw echselnd m it Gas- und  A bhitze gespeist werden. G em äß 
der E rfindung  is t jede H eizw andhälfte  m it zwei ge trenn ten , 
d u rch  T eilung  des Sohlenkanals en ts tan d en en  K an a l
ab te ilungen , von denen  jede m it einem  regelbaren  A bzug 
zum  R egenera to r versehen ist, so verbunden , daß  dem  
jed e r H eizw andhälfte  benach b arten  R egenera to r die A b
h itze  der Züge des innern  Teiles der H eizw andhälfte  durch 
die eine und die A bhitze der Züge des äußern  Teiles der 
H eizw andhälfte  durch  die andere S oh lenkanalab teilung  
g e tren n t zugeführt w ird und  d ah er jede  A bhitze fü r sich 
regelbar ist.

12e (2). 2 1 2 7 9 4 , vom  12. O k tober 1906. W ilh e lm
W i t t e r  in  H a m b u r g .  Vorrichtung zum  Reinigen von 
Gasen, z. B . Gichtgasen, m ittels Schleudervairkung.

D ie V o rrich tung  b e s te h t aus einem  m it großer Ge
schw ind igkeit angetriebenen  Schaufelrad  u nd  einem  das 
S chaufelrad  um gebenden, m it geringer G eschw indigkeit 
angetriebenen  Z y linderm an te l, der im  In n e rn  m it einer 
A bstre ichvo rrich tung  versehen ist. D er zu rein igende G as
s tro m  w ird dem  Schleuderrad  achsial zugefüh rt und  durch  
das R ad  bzw. dessen Schaufeln rad ia l gegen das Innere 
des Z y linderm an te ls geschleudert. D ie in dem  Gas e n t
h a lten en  V erunrein igungen  b leiben an  dem  Z y linderm an te l 
h aften , w erden von diesem  durch  die A bstre ichvorrich tung  
e n tfe rn t u n d ’ in einem  A uf fan g trich te r gesam m elt.

40a (33). 212 8 9 7 , vom  28. O k tober 1906. E m i le
V u ig n e r  in P a r i s .  Verfahren zur Geiuinnung des Z in ks  
aus Zinkerzen  und  zinkhaltigen Hüttenerzeugnissen, in s 
besondere aus solchen sulfidischen Z inkerzen, die auch K up fer  
enthalten, durch Verblasen unter Zusatz von A lka li- oder 
Erdalkalichloriden.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  das an und  für sich 
unschm elzbare E rz  m it einer geringen Menge eines F lu ß 
m itte ls , z. B. C hlornatrium , C hlorkalzium , F luo rkalz ium  od. 
dgl., in einem  Ofen geschm olzen und  in geschm olzenem  
Z ustande  u n te r Z usatz  eines geeigneten R eduk tionsm itte ls  
m it L u ft Verblasen wird. H ierbei v e rb ren n t der 
Schw efel zu schw efliger Säure und  Schw efelsäure, w ährend  
das Z ink in Z inkoxyd  übergefüh rt w ird ; le tz teres v e r
flü ch tig t sich und  w ird aufgefangen oder in Zinkw eiß um 
gew andelt, das m it L eich tigkeit zu m etallischem  Zink 
reduz ie rt w erden kann . D as e tw a  in dem  E rz  en tha ltene  
K upfer ve rb le ib t in  dem  K o n v erte r und k an n  en tw eder 
in G esta lt von Schw efelkupfer gew onnen w erden, falls das 
E inb lasen  von L uft, sobald  das Z ink vollkom m en in Z ink
oxyd  ü b ergefüh rt ist, un te rb rochen  w ird, oder aber in 
G esta lt von  m etallischem  K upfer, falls das E inb lasen  von 
L u ft so lange fo rtgese tz t w ird, bis die R eduk tion  des 
Schw efelkupfers zu m etallischem  K upfer s ta ttg e fu n d en  ha t.

40 a  (44). 2 1 2 7 3 7 , vom  25. D ezem ber 1907. J o s e f
P e r i n o  in S t e t t i n .  Verfahren zur G ewinnung des Z in n 
gehaltes der bei der Behandlung von Weißblechabfällen m it 
Zinnchlorid  oder Eisenchlorid bzw. Gemischen derselben 
erhaltenen Laugen.

N ach dem  V erfahren ward in die L augen  L u ft e inge
le ite t, u. zw. en tw eder bei gleichzeitiger oder nachfo lgender 
E rh itz u n g  der L augen  au f den S iedepunkt. D as dabei 
e rha ltene  Z in noxych lo rü r w ird nach  dem  F iltr ie ren  und 
T rocknen  bzw. E n tw ässern  d u rch  Ü berleiten  von a tm os
p härischer L uft, im  besondern  bei G egenw art von E isen
o x y d , e tw a bei R o tg lu t in Z innoxyd  und freies Chlor 
g espalten .

8 0a  (6). 2 1 2 9 3 3 , vom  3. Ju n i 1908. N ie n b u r g e r
E i s e n g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  in N ie n b u r g  
(Saale). Beschickungsvorrichtung m it drehbarem Förder- 
tcller und darüber befindlichem festen Schüttrum pf.

D as W esen der E rfin d u n g  b e s teh t darin , daß  der d rehbare 
T eller m it rippenartigen , g ek rüm m ten  F örderlcisten  ver
sehen ist, du rch  welche die F ö rderung  des Stoffes nach 
außen  u n te r s tü tz t  w ird.

8 0a  (7). 2 1 2 9 6 8 , vom  3. M ärz 1908. R a tz i n g e r  8c
W e id e n  k a f f  in M ü n c h e n .  M isch- u nd  Waschmaschine 
fü r  Beton, Mörtel, K ies, Sand, Erze, Kohle u. dgl.

D ie M aschine b e s teh t in b e k a n n te r  W eise aus einer 
d rehbaren , im In n ern  m it Schaufeln  versehenen Trommel, 
d u rch  welche das zu m ischende G u t gehoben und durch
e inander gew orfen w ird. G em äß der E rfindung  sind die 
Schaufeln in der T rom m el d reh b ar so befestig t, daß sie 
w ährend des B etriebes von außen  v e rs te llt w erden können.

Englische Patente.
24 968 ( la , 7), vom  11. N ovem ber 1907. F . G. B u e n d ia  

in C a r t a g e n a  (Spanien). Vorrichtung zum  Aufbereiten

Die V orrich tung  b es teh t aus einem 
zickzackförm ig gebogenen, un ten  m it 
A bsperro rganen  versehenen  R ohr A , 
dem  das zu behandelnde  Erz in 
S chlam m form  durch  ein senkrechtes 
R oh r H  e tw as oberhalb  der M itte 
zugeführt w ird. O ben besitz t das 
R ohr A  einen geneig ten  A uslauf I. 
u nd  un ten  m ünden  seitlich in das 
R ohre  eine oder m ehrere absperrbare 
L eitungen  P  Q. D u rch  diese Lei
tungen  w ird W asser oder eine andere 
zu dem  P rozeß  geeignete Flüssig
k e it u n te r  D ruck  in das R ohr ein
geführt. Die schw eren Teile des durch 
das R oh r H  in das R ohr A  fließenden 
E rzschlam m es sinken  in dem  in 
le tz te rm  aufw ärts gerich teten  Flüssig
ke its tro m  nach  u n ten  und  können, 
w enn erforderlich, verm itte ls  einer 
Förderschnecke L  od. dgl. aus dem 
R ohr in den B eh ä lte r N  abgezogen 
w erden, w ährend  die leichten  Teilchen 
des E rzes du rch  den F lüssigkeitstrom  
m itgerissen  w erden  u nd  m it diesem 

über den A uslauf /  die V orrich tung  verlassen . In  der 
V orrich tung  k ann  m it einem  stän d ig en  oder m it einem  in 
kurzen  Z e itab ständen  w irkenden F lü ssigke its trom  gearbeite t 
werden.

25 613 (5d, 5), vom  19. N ovem ber 1907. J . P a r u s e l  
in L a u r a h ü t t e  (D eutschland). Förderrutsche.

Die V orw ärtsbew egung des G utes in der R u tsche  1 
erfo lg t durch  en tsp rechend  dem  Q u ersch n itt der R utsche 
geform te Schaufeln oder B echer 4 , die an  einer zw ang
läufig angetriebenen  endlosen K e tte  2 befestig t sind, deren 
F ührungsro llen  in einer solchen E n tfe rn u n g  von den E nden 
der R u tsche  gelagert sind, daß  die das G u t in der R utsche

von
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vorw ärts bew egenden B echer das G u t auch in die R u tsche  
und aus der R u tsch e  in die F örderw agen befördern.

25 634 (20a, 20), vom  19. N ovem ber 1907. E. J. B r o o m o  
in R e s o lv e r ,  G l a m o r g a n s h i r e  (E ngland). Seilgreifer.

D er G reifer b e s te h t au s zwei au f einem  
E n d e  m it G reifbacken a, b fü r das F ö rd e r
seil versehenen  Schenkeln  c, d, von  denen 
der Schenkel c au f dem  der B acke a 
en tgegengese tz ten  E nde  einen Flaken 
besitz t, der zum  E inhaken  der m it dem  
F örderw agen  verbundenen  Z ugkette  
d ien t. D er Schenkel d  g re ift m it einem  
halbkugelförm igen  V orsprung , g in eine 
en tsp rechende A ussparung  des Schenkels c 
ein u nd  is t au f dem  der B acke b e n t
gegengesetzten  E n d e  d nach  außen  ge
bogen. D er V orsprung  g g e s ta tte t eine 
D rehbew egung der beiden Schenkel
gegeneinander ..und  d ien t dazu, das
Schließen u nd  Ö ffnen des G reifers v er
m itte ls  eines über die Schenkel ge
schobenen  R inges e zu erm öglichen. 

Wird näm lich dieser R ing  den B acken  a, b genähert, so 
preßt er diese gegen das Förderseil, w ährend  er die B acken  
von letz term  en tfe rn t, d. h. den G reifer löst, w enn er über 
den V orsprung g au f den abgebogenen Teil d l des Schenkels 
geschoben wird. E ine  an  dem  Schenkel c befestig te  F eder /  
sichert den R ing in der Lage, in der er die B acken  so an  das 
Seil preßt, daß  eine M itnahm e der Förderw agen  d u rch  den 
Greifer erfolgen kann , w ährend  eine in dem  Schenkel c
befestigte Schraube h die A ufw ärtsbew egung des R inges
begrenzt.

26 075 (4d, 19), v o m  25. N ovem ber 1907. A. F i l l u n g e r  
in M ä h r is c h - O s t r a u  (Ö sterreich). Zündvorrichtung fü r  
Grubenlampen.

Die Z ündvorrich tung  b e s teh t aus einem  am  U m fang 
geriffelten S tah lrad  b und  einem  an  dessen U m fang  ange
ordneten R eibkörper e aus einem  d u rch  R eibung  le ich t 
entzündbaren Stoff. D as R ad  b is t au f einer d u rch  den 
Lam pentopf g e fü h rten  Spindel a befestig t, die so m it dem  
Körper e v erbunden  ist, daß  dieser m it dem  R ad  ve rm itte ls  
der Spindel a gehoben und gesenk t w erden kann . A uf dem  
untern Teil der Spindel is t eine H ülse c m it einem  K opf h 
verschiebbar angeordnet, w obei ein in einem  sch rau b en 
förmig verlaufenden  Schlitz der H ülse geführter, an  der 
Spindel b e fes tig te r S tift die B ew egung der H ülse au f der 
Spindel begrenzt. Soll die L am pe en tz ü n d e t w erden, so 
wird die H ülse c au f der Spindel a in die tie fste  S te llung  
g ebrach t und  die H ülse m it der Spindel, dem  R ad  b und  
dem R eibkörper e so w eit gehoben, bis R ad  und  R eib 
körper sich an  der M ündung des D och trohres k befinden. 
A lsdann w ird durch  D rehen der H ülse c d as R ad  b über dem  
K örper e gerieben und ein Funkenregen  erzeugt, d u rch  den 
der D ocht en tzü n d e t w ird. I s t  le tz te res geschehen, so w ird 
die Z ündvorrich tung  ab w ärts  gezogen und  .die H ülse c 
auf der Spindel in die höchste Lage bew egt.

27 415 (5b, 7), vom  12. D ezem ber 1907.
E . L. W . B e l l h o u s e . in  G r e n o s i d e  und 
R. J o n e s  in S h e f f i e ld  (E ngland). S p ü l
vorrichtung fü r  Gesteinbohrmaschinen.

D ie V orrichtung, die fü r D ru ck 
lu ft-B ohrm asch inen  b estim m t ist, b e s teh t 
aus einem  dünnen  R ohr M , das in  die 
m ittle re  B ohrung  der den d u rchboh rten  
M eißel tragenden  K olbenstange C der 
B ohrm aschine eingeschraub t und  durch  
eine achsiale B ohrung  der U m setzspindel 
E  in eine K am m er K  h ine ingeführt ist. 
L e tz te re  is t verm itte ls  einer S topfbüchse 
J  m it der B ohrm aschine v e rsch rau b t und 
s te h t m it der A uspufföffnung der B oh r
m aschine oder m it der D ruck lu ft- oder 
D ruckw asserleitung  in V erbindung.

28 014 (lb , 4), vom  19. D ezem ber 1907. 
T h e  R a p i d  M a g n e t t i n g  M a c h in e  
C o m p a n y  L im i t e d ,  H e r b e r t  H 'u - 
b a n d  T h o m p s o n  u n d  A l f r e d  E v a n  
D a v ie s  in  B i r m i n g h a m  (E ngland). 
Magnetischer Scheider.

D er Scheider besitz t eine, z. B. du rch  einen R iem en
tr ieb , zw angläufig um  eine feste Achse a in D rehung  gesetzte 
hohle Trom m el, deren  M antel aus einzelnen R ingen a 4 a 5 
bestehen,, von  denen die R inge a4 aus m agnetischem  u nd  die 
zw ischen diesen liegenden R inge aB aus n ich t m agnetischem  
M ateria l bestehen. D ie 'R inge sind  durch  Bolzen a6 au s n ich t 
m agnetischem  M ateria l m it den S tirnflächen  der T rom m el 
verbunden . Im  In n ern  der T rom m el is t ein über dem  
u n te rn  Scheitel der 
T rom m el h inausragen 
der segm entförm iger 
H oh lkörper D  fes t
stehend  angeordnet.
A uf diesem  sind E lek- 
trom agne te  d l so be
festigt, daß  ih re  S tirn 
fläche den R ingen aus 
m agnetischem M ateria l 
gegenüb erliegen. Die 
zu einem  R ing  bzw. 
einer R eihe gehörigen 
E lek tro  m agnete  kön
nen m it beliebiger 
W icklung versehen 
s e in ; die M agnete be
n ach b a rte r  R eihen 
haben  jedoch en tg e 
gengesetzte W icklung, 
so daß  benach b arte  
R inge der T rom m el 
en tgegengesetzte  P o 
la r i tä t  erhalten . D as 
Scheidegut w ird  v e r
m itte ls  eines au f 
R ollen e5 ruhenden  
K astens E  der T rom m el im  obern  Scheitel zugeführt. D iesem  
K asten , der d u rch  F edern  e1 au f die R ollen eB g ep reß t w ird, 
u nd  der in seiner Schräglage durch  eine S chraube eH v ers te llbar 
ist, w ird d u rch  eine K am m scheibe e4 eine R ü tte lbew egung  
e rte ilt. D ie m agnetischen  Teile des G utes w erden infolge 
der W irkung  der E lek tro m ag n ete  von  den aus m agnetischem  
M ateria l bestehenden  R ingen fes tgeha lten  u n d  fallen von 
den R ingen  ab, sobald  sie ü b e r die u n te r  den  R ingen  ange
o rd n e ten  M agnete, d. h. bis ü b e r den u n te rn  Scheitel der 
T rom m el h inw egbew egt sind. A n dieser Stelle können  noch 
B ü rsten  od. dgl. an geo rdne t w erden, um  ein sicheres A bfallen 
der T eilchen von  den R ingen zu erzielen. D ie n ich t m ag
netischen  T eilchen des G utes fallen frei von der T rom m el ab.
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M eherschau.
Die Lagerstätten der nutzbaren Mineralien und Gesteine

nach  Form . In h a lt und  E n ts teh u n g . D arg este llt von 
Prof. Dr. F . B e y s c h la g ,  Geh. B erg ra t, D irek to r der 
Kgl. G eologischen L an d esan sta lt Berlin, Prof. Dr. 
P. K r u s c h ,  A b te ilungsd irigen t an der Kgl. Geol. 
L an d esan sta lt un d  D ozent an der Kgl. B ergakadem ie, 
B erlin , und Prof. J. H. L. V o g t  an der U n iv e rs itä t 
C hristiania . 3 Bde. 1. Bd. 1. H älfte : E r z l a g e r s t ä t t e n .  
A llgem eines. 250 S. m it 166 A bb. S tu t tg a r t  1909, 
F e rd in an d  E nke. Preis geh. 7 M.

Die Pflege der L ag e rs tä tten k u n d e  an unserer B erliner 
B ergakadem ie is t noch verhältn ism äß ig  jung . W ährend  
C lausthal und  F reiberg  durch  ihre a lte  T rad itio n  au f diesem  
G ebiete durch  w eltbekann te  Forscher, wie Stelzner, und 
n ich t zu le tz t durch ihre unvergleichlichen Sam m lungen, 
wie das W ernerm useum , einen V orsprung h a tte n , der n ich t 
e inzuholen schien, h a t  e rs t A nfang der neunziger Jah re  des 
vergangenen  Ja h rh u n d e rts  D r. F ran z  B e y s c h la g  darau f 
hingew iesen, daß  zur A usbildung des B ergakadem ikers in 
B erlin  so g u t wie anderw ärts unbed ing t und  m it in ers ter 
L inie die K enn tn is der L ag e rs tä tten  gehöre. E r  w ar es auch, 
der fa s t aus dem  Stegreif, ohne lange V orbereitungen  und 
ohne daß  eine besondere L agerstä tten sam m lung  vorhanden  
gewesen w äre, die ers te  V orlesung über L ag e rs tä tten  las 
und  an ih re r A ufnahm e bei seinen Schülern die glänzendste 
G enug tuung  erlebte. D en dam aligen A nfängen folgte eine 
außergew öhnlich  schnelle E ntw ick lung , eine V ertiefung und 
Spezialisierung der L agerstä tten leh re , verbunden  m it der 
B eschaffung eines um fangreichen, w ertvollen  und leh r
reichen Sam m lungsm aterials, A rbeiten , an  denen neben 
B e y s c h la g  besonders sein Schüler und  M itarbeiter 
D r. P au l K r u s c h  hervorragenden  A nteil nahm .

D as vorliegende W erk  s te llt einen das gesam te G ebiet 
der L ag erstä tten leh re  um fassenden N iederschlag  der T ä tig 
k e it der beiden aus dem  B ergm annsberu f hervorgegangenen 
Geologen dar, zu dem  sie den auf dem  G ebiete der E rz 
la g e rs tä tten  aus zahlreichen w ichtigen V eröffentlichungen 
b e k an n te n  Geologen der U n iv e rs itä t C hristian ia , Professor 
V o g t, als M ita rbe ite r gew onnen haben .

O bw ohl der b isher erschienene Teil ausschließlich die 
E rz la g e rs tä tten  und  auch  von diesen lediglich »Allgemeines« 
behandelt, lä ß t sich doch schon erkennen, daß  das W erk 
im  G egensatz zu den  u n län g st verö ffen tlich ten  L a g e rs tä tte n 
leh rbüchern  vom  B eck und B ergeat m ehr von allgem einen 
G esich tspunk ten  ausgeh t und  die V erhältn isse  d er einzelnen 
L a g e rs tä tten  h aup tsäch lich  als Beispiele innerhalb  der 
sy s tem atisch en  B ehand lung  an fü h rt. Falls dies auch  für 
die sp ä te r erscheinenden Teile zu triff t, w ürde das W erk  in  
der F orm  sich der bew ährten  L ehrm ethode S telzners nähern .

In  w elcher W eise sich die V erfasser in  die B earbe itung  
g ete ilt haben , is t n ich t angegeben, läß t sich aber bei vielen 
A b schn itten  aus ih ren  frü h em  A rbeiten  schließen.

Die freigebig beigefüg ten  A bbildungen  erle ich tern  das 
V erständn is w esentlich. Sow eit sie H an d stü ck e  oder A n
b rü ch e  darste llen , sind sie so g u t ausgefallen, wie eben 
M ineralien durch  Schw arzdruck  ü b e rh a u p t w iedergegeben 
w erden können. E rzstu fen  gleichzeitig n a tu rg e treu , ge
schm ackvoll und billig zu r D arste llung  zu bringen, gehört 
le ider noch zu den ungelösten  A ufgaben.

D ie N am en seiner V erfasser bü rgen  dem  W erke für 
eine gu te  A ufnahm e in dem  Leserkreise, an den es sich 
r ich te t. B esonders gern w ird es der B ergm ann deshalb  zur 
H an d  nehm en, weil er d arin  au f S ch ritt und  T r i t t  H inw eise 
au f die P rax is  des B ergbaues findet. Mz.

Geologie der Steinkohlenlager. Von D r. A. D a n n e n b e r g ,
0. P rofessor an  der Techn. H ochschule zu Aachen.
1. Teil. 197 S. m it 25 A bb. B erlin  1908, Gebr. Born-
traeger. P re is  geh. 6,50 M.
D as u n te r diesem  T ite l im  E rscheinen  begriffene W erk, 

dessen e rs te r B and  vorliegt, e rfü llt den langgehegten 
W unsch nach einer zeitgem äßen  zusam m enfassenden Geo
logie der S teinkoh len lager der ganzen W elt. Im  Gegensatz 
zu der b e k an n te n  ab e r v e ra lte ten  M ietzschen Geologie der 
S teinkohlen lager, in d er ausschließlich  die allgem ein geo
logischen V erhältn isse  der K ohlenflöze berücksich tig t sind, 
h a t der V erfasser sein H au p tau g en m erk  au f die S tra ti
g raphie  und  T ek to n ik  d er einzelnen L ag e rs tä tten  gerichtet.

D er w eitschichtige S toff w ird in zwei H aup tabschn itte  
gegliedert. W ährend  der ers te  Teil der allgem einen Geo
logie der S teinkohle gew idm et ist, w erden  im  zweiten, 
speziellen Teil die gesam ten  K o h len lag e rstä tten  der Erde 
behande lt. B esonderes In teresse  b eansp ruch t der 
ers te  A bschn itt, in dem , nach D arlegung  des Begriffes und 
der E in te ilung  der S teinkohle, das P roblem  der Kohlen
b ildung  u n te r  k ritisch e r B e leuch tung  der verschiedensten 
H ypo thesen  über die E n ts te h u n g  der K ohle und unter 
B erücksich tigung  der überreichen  L ite ra tu r  eine eingehende 
W ürd igung  e rfäh rt. Die n achstehend  angeführten  K apitel
überschriften  geben einen Ü berb lick  über die behandelte 
M a te rie : B indung  des a tm osphärischen  K ohlenstoffs durch 
die P flanzen. Geologische B ed ingungen  der Kohlenbildung. 
Lim nische und  paralische K ohlenbecken . Bodenbewegungen 
und E rup tivgeste ine . B ed eu tu n g  der ro ten  Schichten.

Im  zw eiten  A b sch n itt s ind  die K oh len lagerstä tten  nach 
geologisch-geographischen G esich tspunk ten  in »die Stein
kohlen  des K arbons«, »die V orkom m en des Gondwana
system s« und »die m esozoischen Kohlen« eingeteilt. Im 
vorliegenden B ande is t n u r die e rs te  G ruppe, u. zw. der 
w esteuropäische T y p u s  der S teinkohlen lager, soweit er in 
D eu tsch land  und  den angrenzenden  G ebieten  in Erscheinung 
t r i t t ,  zu rB esprechung  gekom m en. L interB eriicksichtigung der 
b ek an n ten  großen M onographien  der deu tschen  Kohlen
la g e rs tä tten  und  der zahlreichen  literarischen  Einzel
erscheinungen b eh an d e lt der V erfasser in  knapper aber 
k la re r D arstellungsw eise die s tra tig rap h isch en  und tek
tonischen  V erhältn isse  der ihm  aus eigener Anschauung 
w oh lbekann ten  K oh lenvorkom m en. Von der w irtschaftlich 
bedeu tungsvo llsten  A blagerung, dem  niederrheinisch-w est
fälischen B ecken ausgehend, besp rich t er der Reihe nach 
die S te inkoh lenvorkom m en  von Ib b en b ü ren  und Osna
b rück , die A achener S te inkohlenbecken , das Pfalz-Saar- 
b rü ck en -L o th ringer S teinkoh lenbecken , das niederschlesisch
böhm ische und das oberschlesisch-m ährisch-polnische 
B ecken.

E benso angenehm  wie die S achkenn tn is des Verfassers 
b e rü h r t der vornehm e Ton der D arste llung  bei der B e
sp rechung  und  A bw ertung  der v ielfach schroff gegen
überstehenden  und  au f eine persönliche N ote gestim m ten 
A nschauungen  d er V e rtre te r  versch iedener Theorien. Daß 
vereinzelteA ngaben n ich t m eh r den allerneustenA uffassungen 
en tsp rechen , is t bei dem  d u rch  die E rgebnisse der vielen 
neuen T iefbohrungen , d er bergbau lichen  N euaufschlüsse 
und  der geologischen K artie ru n g sa rb e iten  bedingten 
schnellen F o rtsch re iten  der S tra tig rap h ie  e rk lä rlich .

Im  G egensatz zu d er D arstellungsw eise des Stoffes 
w erden die beigegebenen A bbildungen  n ich t im m er den 
Beifall des Lesers finden. W enn auch  anzuerkennen  ist, 
daß  die Z eichnungen u n te r  A ußerach tlassung  jedes Bei
w erks die C h arak te ris tik  d er L ag e rs tä tten  in wenigen 
S trichen  vo rtrefflich  w iedergeben, so e rin n e rt doch m anch
m al die A rt der A usfüh rung  an  V orlesungskizzen. Vielleicht
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entschließt sich d er V erfasser dazu, dem  zw eiten B an d e  noch 
ein K artenw erk  (A tlas) m it Ü b ers ich tsk a rten  und Profilen 
der w irtschaftlich  b ed eu te n d em  u nd  geologisch in te r
essantem  K oh len lag e rstä tten  folgen zu lassen.

Im  übrigen en tsp rich t die A u ss ta ttu n g  des W erkes der 
bekannten Sorgfalt des V erlages von G ebr. B orn traeger.

Die Schw ierigkeiten, die n a tu rg em äß  m it der e in h e it
lichen D arstellung  e iner m ehrere  Spezialgebiete d er G eo
logie um fassenden M aterie  v e rb u n d en  sind, h a t  der V er
fasser in diesem  e rs ten  B ande zweifellos in g lücklicher W eise 
überwunden. D em  W erke, das m it gleichem  V orteil so
wohl von den S tud ierenden  d er B ergw issenschaften  als auch 
von den in der P rax is  stehenden  B erg leu ten  und  dem  großen 
Kreise der In te ressen ten  der K oh len industrie  gelesen w erden 
wird, ist die w eiteste V erb re itu n g  zu w ünschen. K u.

Betrieb und Wartung der Dampfkessel. (B ib lio thek  der
gesam ten Technik, 124. B d.). Von Ing en ieu r A. D o s c h .
223 S. m it 270 A bb. H an n o v er 1909, Dr. M ax Jänecke.
Preis kart. 3 .(f.
Der erste A b sch n itt b eh an d e lt allgem ein E rzeugung  und  

Verwendung der W ärm e im  K esselbetrieb , der zw eite b e 
spricht die H au p tte ile  der D am pfkessel und  ihre einzelnen 
Bauarten. A b schn itt I I I  b e faß t sich m it der W artu n g  der 
Kessel im  H inblick  au f B e triebsicherheit, A b sch n itt IV  im  
Hinblick auf W irtscha ftlichke it. D er ganze S toff is t ü b e r
sichtlich und leicht faßlich  b eh an d e lt w orden; die g u t au s
geführten A bbildungen tragen  zum  V erständn is bei. D as 
Buch wird m anchem  K esselbesitzer und  B etriebsingen ieur 
willkommen sein. K. V.

Buchführung für Bergwerksbetriebe. V on Joh . P a u l u k a t .
99 S. S ta ß fu rt 1908, W ilhelm  Seegelken. Preis geh.
3,50 geb. 4 M.
Mit der H erausgabe des vorliegenden B uches bezw eckt 

der Verfasser, allen In te ressen ten  au f dem  G ebiete der B uch 
führung für B ergw erksbetriebe die O rgan isa tion  einer solchen 
verzuführen. E r  g eh t zu diesem  Zwecke von  der G ründung  
eines B ergw erksunternehm ens aus und  en tw icke lt, bei der 
Buch- und R echnungsfüh rung  beginnend, ein zusam m en
hängendes Bild von dem  gesam ten  B uch- und  R echnungs
wesen eines G rubenbetriebes. In  k la re r u nd  gem einver
ständlicher W eise fü h r t das B uch  das n ich t im m er einfache 
Ineinandergreifen der R echnungslegung  des technischen  
Betriebes und der kau fm änn ischen  B u ch h a ltu n g  vor A ugen. 
Soweit es zum  V erständn is der B u ch füh rung  no tw endig  ist, 
berührt der V erfasser auch  die G rund lagen  der fü r B erg
werksbetriebe h aup tsäch lich  in  B e tra c h t kom m enden  Gesell
schaftsformen. 57 in der P rax is  e rp ro b te  F o rm u lare  sind 
dem Text beigefügt. W 'enn das B uch  auch  in  e rs te r L inie 
auf den B etrieb  eines K alibergw erks zugeschn itten  ist, 
so verdient es jedoch auch  die B each tu n g  an d ere r B erg b au 
kreise, da es in der d arges te llten  organ ischen  E n tw ick lung  
einer B ergw erksbuchführung  eine allgem eine G rundlage 
für G rubenbuch- und -rechnungsw esen b ie te t un d  deshalb  
geeignet erscheint, B ergw erksleitern  und  -angeste llten  in 
Zweifelsfällen m anchen p rak tisch en  W ink  zu geben. K r.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edaktion b eh ä lt sich eine B esp rechung  geeigneter 

W erke vor.)
A rn d t. Adolf: Allgem eines B erggesetz fü r die p reuß ischen  

S taaten  in seiner je tz igen  F assu n g  nach  der N ovelle vom  
28. Ju li 1909 nebst ku rzgefaß tem  vo llständ igen  K o m 
m entar, den E rgänzungsgesetzen  und  A uszügen aus den

einschlägigen N ebengesetzen. 6., verb . u nd  verm . A ufl. 
335 S. Leipzig 1909, C. E . M. Pfeffer. P reis geb. 5,50 .k .

B a u e r ,  M ax: E de lste inkunde . E ine  allgem ein verständ liche  
D arste llu n g  der E igenschaften , des V orkom m ens und  
der V erw endung der E delste ine  n eb st einer A nleitung  
zu r B estim m ung derselben fü r M ineralogen, Steinschleifer, 
Juw eliere  usw . 2., n eubearb . Aufl. 2. bis 5. Lfg. m it A bb. 
und  Taf. Leipzig 1909, Chr. H errn. T au ch n itz . P re is  
je Lfg. 2 .ft.

H e y n ,  E . und B a u e r ,  O .: M etallographie. K urze, gem ein
faß liche D arste llung  der L ehre von  den M etallen und  
ih ren  Legierungen, u n te r  besonderer B erücksich tigung  
der M etallm ikroskopie. (Sam m lung Göschen) 1., A ll
gem einer Teil. 80 S. m it 45 A bb. und  3 Taf. 2., S p e 
zieller Teil. 151 S. m it 49 A bb. und  19 Taf. Leipzig 1909,
G. J . Göschensche V erlagshandlung. Preis jedes Teils 
geb. 80 Pf.

K ü h n ,  B .: E in  A p p a ra t zu r V eranschaulichung  der Lage 
geologischer Sch ich ten  im  R aum e und  zu r Lösung 
h ie rau f bezüglicher A ufgaben der p rak tischen  Geologie. 
(S onderabdruck  aus der »Zeitschrift fü r p rak tische  
Geologie«, 17. Jg ., 1909, H . 8) 20 S. m it 10 Abb. 
B erlin  1909, M ax K rahm ann .

Dissertationen.
K a h n e r t ,  P au l: S tud ien  über die D urch füh rung  des R oh- 

eisen-E rz-Prozesses im  M artinofen. (Technische H och 
schule Berlin.) 40 S. m it 6 Abb. 1909.

Z eitsch riften sch au .
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden  A bkürzungen  
von Z eitsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rsche inungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten  33 und 34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
T h e  la w s  o f  f i s s u r e s .  Von S tevens. Bull. Am. In s t. 

Aug. S. 723/39.* T heoretische E rö rte ru n g  über S p a lten 
bildungen.

G e o lo g y  o f lo w e r  c o a l  m e a s u r e s  o f  D e r b y s h i r e  
a n d  N o t t i n g h a m s h i r e .  Von V ernon. Coll. G uard .
27. Aug. S. 418/9 .*  Geologische B eschreibung einer F löz
gruppe, die zw ischen der obersten  S andste inbank  des 
M illstonegrit und  dem  K ilburn-F löz liegt. (F orts, f.)

D ie  E i s e n e r z e  d e s  H ü g g e l s  b e i  O s n a b r ü c k .  
V on H aarm an n . Z. pr. Geol. S. 343/53.* Geologie des 
H üggelgebietes. D as E rz lager u nd  seine E n ts teh u n g . 
G ew innung, F ö rderung  und  V erh ü ttu n g  der E rze. W ir t
schaftliches.

T h e  r e s i d u a l  b r o w n  i r o n - o r e s  o f  C u b a . V on 
W eid. Bull. Am. In s t. Aug. S. 749/62.* Geologische 
B eschreibung  von E isen e rz lag e rstä tten  au f K uba . Die 
an s tehenden  E rzm assen  K ubas w erden au f 1 M illiarde t  
geschätz t.

M ic h ig a n  i r o n  m in e s  a n d  t h e i r  m in e  w a te r s .  
Von Lane. Min. W ld. 21. Aug. S. 413/6 .*  G eologisch
m ineralogische S tud ien  über die E isenerze. D ie Genesis 
d er L a g e rs tä tte n  u n d  die E rgebnisse der zu r K lä ru n g  
der E n ts teh u n g sfrag e  der E rze  vo r genom m enen U n te r
suchungen  d er G rubenw asser.

D ie  s o g e n a n n t e n  » H u m u s s ä u re n « .  V on S trem m e. 
Z. pr. Geol. Aug. S. 353/5. B esprechung  e iner A rb e it 
von  B aum ann , dessen A nsicht, d aß  es sich n ic h t um  S äuren,
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sondern  um  K olloide h an d e lt, un d  daß  dem en tsp rechend  
die sogenann ten  H u m a te  keine Salze, sondern  A dsorp tions
v erb indungen  sind, der V erfasser beipflich tet.

E in  A p p a r a t  z u r  V e r a n s c h a u l i c h u n g  d e r  L a g e  
g e o lo g i s c h e r  S c h ic h t e n  im  R a u m e  u n d  z u r  L ö s u n g  
h i e r a u f  b e z ü g l i c h e r  A u f g a b e n  d e r  p r a k t i s c h e n  
G e o lo g ie .  Von K ühn. Z. pr. Geol. Aug. S. 325/42.* 
P rinz ip  des A ppara ts , der aus einer horizon ta len  u nd  einer 
v e rtika len  P la tte  m it W inkelte ilung  b esteh t. A bleitung  
des S treichens und  F allens einer Schichtenfolge aus zwei 
beliebig g erich te ten  senkrech ten  D u rchschn itten . B e
s tim m ung  der Lage einer Schicht aus drei in  ih r gegebenen 
P u n k ten . B estim m ung der K oord inaten  jedes beliebigen 
P u n k te s  einer Schicht, deren  S tie ichen  u nd  F allen  gegeben 
ist. B eschreibung des vervo llkom m neten  A p p ara ts  und  
seiner F landhabung . G renzen der L eistungsfäh igkeit des 
A ppara ts . G enauigkeitsgrad  der m it ihm  zu erzielenden 
R esu lta te . L ösung von H ilfsaufgaben; B estim m ung  ebener 
D reiecke. E rm ittlu n g  der M ächtigkeit von gesch ich teten  
G esteinsm assen und  G ängen. D u rch sch n itt zweier geneigter 
E benen. Geologische K arten k o n s tru k tio n en .

Bergbautechnik.

T h e  F a i r b a n k s  g o ld  p l a c e r  r é g io n ,  A la s k a .  Von 
P rind le  und  K atz . Min. W ld. 21. Aug. S. 405/7 .*  Die 
S chürfarbeit, die bergbau lichen  G ew innungsarbeiten  im  
T agebau  u nd  S to llenbetrieb . K osten  u nd  P rod u k tio n .

L a  m é t a l l o g é n i e  d e  l ’A s ie  r u s s e .  Von L au n ay . 
(Schluß). A nn. F r. B d. 15. H eft 4. S. 303/427.* Die 
M etallindustrie  S ibiriens und  des U rals. A ngaben über 
E rzvorkom m en  und  -gew innung.

Z u r  G e s c h ic h t e  d e s  B e r g b a u e s  in  d e r  S c h w e iz .  
Von M artell. (Schluß). Z. Bgb. B etr. L. 1. Sept. S. 292/4. 
A ufzählung w eiterer k leiner K ohlenvorkom m en. G old
vorkom m en und  ihre frühere A usbeutung . D ie h eu te  
noch in B etrieb  stehenden  E isengruben  (Bohnerz) des 
D elsbergertales. A ndere E isenvorkom m en. V on den 
frühern  B leierzbergw erken fö rdert n u r noch das zu G oppen- 
ste in  im  L ö tschen ta l. V orkom m en von K upfererzen , 
w ism utreichen F ah le rzen  und  W eißnickelkies.

T h e  n i t r a t e  d e p o s i t s  o f  C h ile .  V on Brow n. Min. J .
28. Aug. S. 259/.63.* Geologie des V orkom m ens und  
G ew innung des Salpeters in  Chile. M arktlage.

E tu d e  s u r  l’i n d u s t r i e  a r d o i s i è r e  e n  F r a n c e .  
Von A utissier. (Forts, u. Schluß). Bull. St. E t. Aug. 
S. 133/97.* W eiteres über die Geologie der Schiefer
ablagerungen, die A b b au arten , die V erarbe itung  der R oh
schiefer. D ie hohe B edeu tung  des französischen Schiefer
bergbaues.

D ie  R e n t a b i l i t ä t  d e r  T o n e i s e n s t e i n g e w i n n u n g  
d e s  M ü n s t e r l a n d e s .  Von Göbel. (Schluß). E rzbgb . 
1. Sept. S. 325/7. D ie G ew innungskosten  der E rze. V er
fasser ko m m t zu dem  E rgebnis, daß  die E rze durch  B agger 
au f die w irtschaftlich ste  und  einfachste  W eise 
abzubauen  sind, und  daß  der B etrieb  von T agebauen  in 
großem  M aßstabe seh r ren tab e l sein m uß.

C r e u s e m e n t  d u  p u i t s  N r. 1 d e  la  s o c i é t é  c iv i l e  
d e s  m in e s  d e  S a i n t - P i e r r e  m o n t ,  à  M a n c i e u l l e s .  
Von H an ra . C om pt. rend. S t. E t. Aug. S. 446/9. S ch ach t
ab teu fen  m itte ls  Z em entierverfahrens.

C o n c r è te  l i n i n g s  in  s h a f t  s i n k in g .  V on R ow land. 
E ng. Min. J . 21. Aug. S. 359/61.* D as A bteufen  eines 
Schachtes der O klahom a Coal C om pany  m it B etonausbau . 
K osten.

T h e  S t e a v e n s o n  e l e c t r i c - d r i v e n  c o a l c u t t e r .  Coll. 
G uard . 27. Aug. S. 421.* B eschreibung  der elektrisch 
angetriebenen  S chräm m aschine der F irm a  C larke, S teaven
son and  Co.

E in  B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  d u r c h  d e n  A b b a u  
h e r v o r g e r u f e n e n  V e r b r u c h w i r k u n g e n ,  m i t  b e s o n 
d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  N o r d w e s tb ö h m e n s .  Von 
H im m el. Z. Bgb. B etr. L. 1. Sept. S. 289/2. Die Vorgänge 
beim  V erb ruch  im  K am m erb ru ch b au . der im  nordwest- 
böhm ischen R ev ier überw iegend angew andten  Abbau
m ethode. R echnerische E rm itt lu n g  der zu erw artenden Ver- 
b ru ch s  und  S etzungserscheinungen . (F orts, f.)

T h e  r e c o v e r y  o f  a n  o r e  b o d y  o r  l o s t  v e in . Von 
Lakes. Min. W ld. 21. Aug. S. 403/4 .*  M aßnahm en zur 
W iederauffindung  ausgekeilte r oder verw orfener Erzlager
s tä tte n .

N e u e r e  F a n g v o r r i c h t u n g e n  f ü r  d ie  B e rg w e rk s 
f ö r d e r u n g .  (Schluß). B ergb. 26. Aug. S. 413/4.* 
E lek trom agne tische  F an g v o rr ich tu n g  der Felten- 
G u illeaum e-L ahm eyer-W erke. D ie Schw edersche Fang
v o rrich tung , bei d er k o m p iim ie rte  K ohlensäure den Brems
d ru ck  h e rv o rru ft. D ie K rusesche F angvorrich tung  mit 
A nw endung von  P reß lu ft.

A n e w  d e s ig n  o f  p u m p .  Ir . Coal T r. R. 27. Aug. 
S. 319.* N euere Z en trifuga lpum pen  der F irm a  Tangyes.

T a f e l n  f ü r  d ie  L u f t l i e f e r u n g  e i n i g e r  S c h r a u b e n 
v e n t i l a t o r e n ,  a b h ä n g i g  v o n  U m l a u f  z a h l  u n d  G eg en 
d r u c k .  Von H ueber. Z. K älte ind . Aug. S. 141/52.* 
A usw ertung  der bezüglichen A ngaben, die von den Firmen 
B lackm an  E x p o rt Co., Schiele & Co. und  Pelzer zur \  er- 
fiigung geste llt w orden w aren.

U n i t e d  S t a t e s  t e s t i n g  S ta t i o n  a t  P i t t s b u r g .  
Coll. G uard . 27. Aug. S. 431/4 .*  B eschreibung der Ver
suchstrecke zu P ittsb u rg .

T h e  t h e o r v  o f  b l a s t i n g  w i th  h ig h  e x p lo s iv e s . 
V on T hom as. E ng. Min. J . 21. Aug. S. 349/52.* Die 
B edingungen für die g röß te  W irk sam k e it der Sprengarbeit.

B e i t r a g  z u r  P r ü f u n g  v o n  S p r e n g s to f f e n  au f 
S c h l a g w e t t e r s i c h e r h e i t .  Von W ill. Z. Schieß. Sprengst. 
1. Sept. S. 323/7 .*  E in rich tu n g  der k leinen Versuchstrecke 
in  der Z en tra lste lle  fü r w issenschaftlich-technische L nter- 
suchungen  in N eubabelsberg  und  d o rt erzielte \  ersuch- 
ergebnisse (vgl. G lückauf 1909, S. 928/9). (Schluß f.)

S u r  le s  m o y e n s  e m p l o v e s  a u x  m in e s  d e  D o u rg e s  
p o u r  c o m b a t t r e  le s  p o u s s i e r e s .  \  on  B onneau. Bull. 
S t. E t. Aug. S. 121/32 * D ie Q uellen gefährlicher Kohlen
s ta u b b ild u n g  u nd  die M itte l zu r K ohlenstaubbekäm pfung. 
D er in der A ufbere itung  en ts teh en d e  K ohlenstaub  wird 
an  den versch iedenen  P u n k te n  der E n ts teh u n g  abgesaugt 
un d  sp ä te r feuch t niedergeschlagen. D er K ohlenstaub an 
den  A rb e itsp u n k ten , an  denen e r du rch  hinreichende 
B eim ischung von S te in s tau b  n ich t schon an  sich ungefährlich 
ist, w ird d u rch  B erieselung unschäd lich  gem acht. Die 
G ruben  verfügen jedoch  n ich t ü b e r ein  R ohrsystem , den 
A rb e itsp u n k ten  w ird  v ie lm ehr M orgens das W asser in 
F ässern  von 12 1 In h a lt zugeführt. U m  eine Explosion in 
ih rer W irkung  zu besch ränken , em pfieh lt der Verfasser 
eine B erieselung der H au p tfö rd e r- u nd  W etterw ege m it 
K alkm ilch . Z ur B efö rderung  d er K alkm ilch  d ienen Förder
w agen. die m it einer k leinen D ruckpum pe au sg erü ste t sind. 
D ie K alkm ilch  soll n ich t n u r ein  gu tes S taubb indem itte l, 
sondern  auch  infolge ih re r w eißen F a rb e  ein K on tro llm itte l 
zur Ü berw achung  neuer S tau bansam m lungen  sein.
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D u s t - e x p lo s io n s  in  c o a l - m i n e s .  V on Bache. 
Bull. Am. In s t. Aug. S. 741/7. A llgem eine E rö rte ru n g  
über die M öglichkeiten, K oh lenstaubexp losionen  zu v e r
meiden. D urch eine m öglichst w eitgehende V erm eidung  
der Schießarbeit, vor allem  d u rch  eine m äßige V erw endung 
von Sprengstoff bei jedem  einzelnen Schuß, w as sich durch  
Anwendung der S ch räm arb e it erre ichen  läß t, m u ß  die 
Staubbildung und  d am it die E xp losionsgefah r v e rrin g e rt 
werden.

D as R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  V on R yba . 
(Forts ) Z. Bgb. B etr. L. 1. Sept. S. 294/300.*  B rillen 
typen. Vor- und  N ach te ile  des M undatm ungsystem s. 
Die A tm ung im  R auchhelm , ih re  V or- u n d  N achteile . 
Nachteile der R eg en era tio n sap p ara te  m it gasförm igem  
Sauerstoff. (Forts, f.)

T h e  m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. G uard . 27. A ug. S. 415/6 .*  K okerei
betrieb.

Dampfkessel- und M aschinenwesen.

Ü b er d ie  V e r w e r t u n g  d e r  A b h i t z e  v o n  S te in -  
k o h le n - F e u e ru n g e n .  V on K aufho ld . S t. u. E . 1. Sept. 
S. 1346/51.* B eziehung zw ischen K ih len sto ffg eh a lt und  
Heiz .vert. W ärm egehalt d er A bgase. V erbesserung  von 
Feuerungsanlagen. B eu rte ilung  d er L e istu n g  von  E k o n o 
misern. V erw ertung d er A bgase e iner K esselanlage. G lü h 
öfen. K ünstlicher Schornsteinzug .

E x p lo s io n  e in e s  S c h i f f s d a m p f k e s s e l s .  Z. B ayer. 
Dampfk. V. 15. Aug. S. 145/7.* A m  23. M ärz is t  im  
Hamburger H afen  der K essel eines S ch leppdam pfers 
explodiert; ein M ann kam  h ierbei zu Tode, das Schiff 
wurde in 3 Teile gerissen. Als U rsache  w urde  festgestellt, 
daß sich u n m itte lb a r an  d er S tcm m k an te  der d re ise itig  
überlappt gen ieteten  M an te llän g sn ah t ein  ä lte re r  A nriß  
befunden hat, der d er A u sg an g sp u n k t der E xp lo sion  
gewesen ist. D er Q u ersch n itt der P la t te  w ar d u rch  d iesen 
Riß um 40,5 pC t geschw äch t w orden. B em erkensw ert is t 
noch, daß sich zw ischen d er M ateria lp rü fu n g  d u rch  den 
Germanischen L loyd beim  B au  des Kessels un d  d er durch  
die H am burger B aupolizei nach  d er E xp losion  eine D ifferenz 
von 26,6 pCt ergeben h a t, indem  e rs te re r eine F estig k e it 
von 43,3 kg, le tz te re  eine solche von  n u r  34,2 kg festste llte .

T h e  »Lea« w a t e r  - r e c o r d e r .  E ngg . 13. Aug. 09. 
S. 217/8.* B edürfnis an  zuverlässigen  A p p a ra te n ; P rinz ip  
des »Lea«-Wassermessers, B eschreibung. L e is tu n g  b is zu 
50 cbm /st. V ersuche, E rfah ru n g en , D iagram m e.

Ü b e r D ic h tu n g e n ,  P a c k u n g e n  u n d  W a r m e s c h u t z -  
e in r ic h tu n g e n .  Von T anneberger. (Forts.) A nn. G laser. 
1. Sept. S. 82/90.* V erschiedene A rten  von M etallpackungen . 
(Forts, f.).

V e rs u c h e  m i t  I s o l i e r  m i t t e l n .  V on E berle . (Schluß). 
Z. Bayer. D am pfk. V. S. 151/2 .*  D ie V ersuchsreihe 
schließt m it den Isolierungen  d u rch  G lasw olle. D ie ganzen 
Versuchsergebnisse geben e inen  g u ten  A ufsch luß  über 
Wärmeersparnis gegen freie R oh rle itungen .

N e u e re  H i l f s m i t t e l  f ü r  d e n  M a s s e n t r a n s p o r t  in  
h o r iz o n ta le r  u n d  l e i c h t  g e n e i g t e r  E b e n e .  V on 
Hermanns. St. u. E. 1. Sep t. S. 1340/6.* T ra n sp o r tg u rte , 
fahrbares T ransporte lem en t. G liederband . R o s t-  u nd  
1 rogförderer. Becherw erke. S p ira lfö rderer. S eilbecherw erk .

N e u e re  S t a h l w e r k s  - G e b l ä s e m a s c h i n e n .  Von 
Michenfelder. Z. D. Ing. 28. A ug. S. 1394/5 .*  B esch re ibung  
zweier S tahlw erkgebläsem aschinen m it D a m p fa n tr ie b , w elche 
die Märkische M asch inenbauansta lt L udw ig  S tuckenho lz

fü r das H ü tten w erk  R o te  E rd e  bei A achen u nd  die D illinger 
H ü ttenw erke  g eb au t ha t.

N e u e r e  F o r m m a s c h i n e n  m i t  D r u c k w a s s e r 
b e t r i e b .  V on Lohse. (Forts.) Z. D. Ing. 28. Aug. 
S. 1411/7.* B esprechung  der K o n stru k tio n en  versch iedener 
F irm en .

A d j u s t a b l e  h a n g e r  f o r  s h a f t i n g .  Engg. 20. Aug. 09. 
S. 261.* B eschreibung an  H an d  der A bb ildungen . D as 
L ager e rle ich te rt das genaue E instellen , is t le ich t zu p rü fen  
u nd  zu en tfernen .

Elektrotechnik.
T u r b o d y n a m o s  u n d  T u r b o e l e k t r o m o t o r e n .  Von 

N ietham m er. (Schluß). Z. D. Ing. 28. Aug. S. 1406/11 * 
L ager, W elle, A usw uchten, T urboelek trom oto ren .

E in e  S y n c h r o n i s i e r v o r r i c h t u n g  f ü r  K u r z s c h l u ß 
m o to r e n .  Von H orschitz. E. T. Z. 2. Sept. S. 825/8. 
E s w ird die T heorie un d  K o n stru k tio n  eines A p p ara ts  
behandelt, der bei A synch ronm oto ren  m it K u rzsch lu ß 
anker, die d u rch  irgendein  H ilfsm itte l au f T ouren  geb rach t 
w erden, vo r dem  A nschalten  die A nnäherung  u nd  E rre ichung  
des S ynchronism us e rkennen  läß t. D adu rch  w ird  d er beim  
A nschalten  bei n ich t genau synch roner G eschw indigkeit 
au ftre ten d e  S trom stoß  in  der Z entra le  und der m echanische 
S toß  au f die M otorw icklungen verm ieden.

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  v o n  E l e k t r i z i t ä t s z ä h l e r n  
b e i  s c h w a n k e n d e r  B e la s t u n g .  V on O rlich u. G ün ther- 
Schulze. E l. u. M asch. 29. Aug. S. 801/4. D urch  th eo re 
tische  Ü berlegungen w ird festgestellt, daß  die A ngaben von 
Z ählern  bei schw ankender B elastung  infolge der T räghe it 
der bew eglichen System e n ich t gefälscht w erden können. 
D iese Ü berlegungen w erden d u rch  V ersuche an  Z ählern  der 
S iem ens-Schuckert-W erke, der A. E . G. und  von  A ron b e 
s tä tig t.

Hütten wesen, Chemische Technologie, Chemicu. Physik.

D a s  E i s e n h ü t t e n w e s e n  im  J a h r e  1908. V on N eu 
m ann . Z. angew . Ch. 3. Sept. S. 1746/57. W eltp roduk tion  
an  R oheisen. E isenerzerzeugung. T echnische F o rtsc h ritte  
bei der R oheisenerzeugung, d er Gießerei, der F lußeisen 
erzeugung. E lek trische  E isen- und  S tah lerzeugung. W issen
schaftliches.

'O p e r a t i n g  C o m p a n ie s  o f B i r m i n g h a m  d i s t r i c t .  
Von P u ltz . E ng. Min. J . 21. Aug. S. 345/8.* Die H ochofen- 
u n d  S tah lw erksan lagen  der versch iedenen  G esellschaften, 
die H öhe ih re r P ro d u k tio n  und  ih r B esitz an  S teinkohlen- 
und  E isenerzfeldern .

T h e  i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y  o f  t h e  p r o v i n c e  o f 
O n ta r i o ,  C a n a d a .  V on Parm elee. Ir. Coal T r. R . 27. Aug.
S. 303/6 .*  B eschreibung  von E isen- u nd  S tah lw erken  der 
P rov inz  O ntario .

E i s e n g a t t i e r u n g  f ü r  d e n  K u p o lo f e n .  V on 
H em m er. Gieß. Z. 1. Sept. S. 513/5. V erfasser e rö r te r t 
d ie F rage , ob d er W idersp ruch  der P rax is  gegen die G a t
tie ru n g sm eth o d e  au f G rund  der chem ischen A nalyse s tic h 
h a ltig  sein kann . (Schluß f.)

M o d e r n  p r a c t i c e  o f  o r e - s ä m b l in g .  V on B ru n to n . 
Bull. Am. In s t. Aug. S. 673/704.* M oderne A rten  der 
E rzp ro b en ah m e  u n d  die dazu  g eb rau ch ten  A p p a ra te  usw. 
w erden besprochen.

T h e  K a l g o o r l i e  d r y  c r u s h i n g  a n d  r o a s t i n g  
p r o c e s s  in  O p e r a t io n  in  C e n t r a l  F r a n c e .  V on 
S im pson. Min. J . 28. Aug. S. 283/4. D ie V erarbe itung  
go ldhaltiger P y r ite  in C hatelet.



1360 G l ü c k a u f Nr. 37

F o r m s a n d  u n d  a u t o m a t i s c h e  S a n d a u f b e r e i 
t u n g e n .  Gieß. Z. 1. Sept. S. 515/51.* F orm sand  im  all
gem einen, A ufbereitungsm asch inen  un d  deren  besondere 
V erw endung, A ufbere itung  der F o rm m ateria lien  in a u to 
m atisch  e ingerich te ten  S andaufbereitungsanlagen .

B r u c h a u s s e h e n  u n d  M a t e r ia lb e s .c h ä f f e n b  e i t .  Von 
B auer. St. u. E . 1. Sept. S. 1339/40.* Die landläufige 
B eurte ilung  der S ta h lq u a litä t lediglich nach dem  B ru ch 
aussehen kann  le ich t zu T rugschlüssen führen. Es m uß 
m it in  B e trac h t gezogen w erden die A rt, wie der B ruch  
h erbe igefüh rt w urde, und  die W ärm ebehandlung , die das 
M ateria l vo rher du rchgem ach t ha t.

Ü b e r  d ie  E n t w i c k l u n g  d e s  Z u s t a n d s d i a g r a m m s  
d e r  E i s e n - K o h l e n s to f f l e g i e r u n g e n .  V on W üst. M etall. 
22. Aug. S. 512/31.* I. G eschichtliches. II . D ie E rs ta r-  
rungs- und U m w andlungsvorgänge. L ite ra tu rverze ichn is 
zu r G eschichte des D iagram m s der E iseii-K ohlenstoff- 
legierungen.

C h e m is c h e  G le ic h g e w i c h te  b e i  m e t a l l u r g i s c h e n  
R e a k t i o n e n .  Von Schenk. M etall. 22. Aug. S. 504/11.* 
V ortrag  gehalten  auf der 16. H au p tv e rsam m lu n g  der 
deu tschen  B unsen-G esellschaft.

T h e  a s s a y  a n d  v a l u a t i o n  o f g o ld - b u l l io n .  Von 
D ew ey. Bull. Am. In s t. Aug. S. 705/22. K ritische B e
m erkungen  über die U ntersuchungsm ethoden  und W e rt
e inschätzung  von  G oldbarren.

D a s  R o s te n  d e r  M e ta l l e  u n d  d e s s e n  U r s a c h e .  
V on Goldberg. Gieß. Z. 1. Sept. S. 530/2. Die U rsachen 
des R ostprozesses.

D r u c k v e r s u c h e  m i t  g u ß e i s e r n e n  R ö h r e n  m i t  
b e w e g l i c h e r  M u f f e n v e r b i n d  u n g . Von Reich. Gieß. Z.
1. Sept. S. 521/3.* Die beschriebene bewegliche M uffen
verb indung  soll w eitgehenden A nforderungen au f D u rch 
biegung und  D ich tigkeit en tsprechen  und d ah er für die 
Fälle, wo m an bei R ohrle itungen  m it bew eglichem  U n te r
grund  zu rechnen ha t, E rsa tz  fü r die B lei-M uffendichtung 
bieten .

U n t e r s u c h u n g  v o n  G a s k o h le n  d u r c h  d ie  L e h r -  
u n d  V e r s u c h s a n s t a l t  d e s  D e u t s c h e n  V e r e in s  v o n  
G a s- u n d  W a s s e r f a c h m ä n n e r n .  (Schluß). J . Gasbel.
28. Aug. S. 745/55.* ■ Die E n tgasungsversuche: E influß
der E n tgasungsbedingungen . V erlauf der E n tgasung  und 
E influß  der T em p era tu r des Ofens auf die Menge und  
B eschaffenheit des Gases. V erhalten  verschiedener K ohlen 
bei w echselnder O fen tem pera tu r. B ew ertung  der G askohlen.

Ü b e r  A b s p a l t u n g  v o n  K o h le n s ä u r e  a u s  B r a u n 
k o h le ,  S t e i n k o h le  u n d  T o r f  u n d  d ie  s i c h  h i e r b e i  
a b s p i e l e n d e n  c h e m i s c h e n  V o rg ä n g e .  V on D elkes- 
kam p. B raunk . 31. Aug. S. 383/6. N ach k ritischer W ü r
digung der b isher vorliegenden B eobach tungen  und  U n te r
suchungen über die F rage  der A bspaltung  von K ohlensäure 
aus vegetabilischen S ubstanzen  b rin g t der V erfasser auf 
G rund  eigener S tud ien  und E rfah rungen  eine zeitgem äße 
D arste llung  des G egenstandes. D ie Quellen der K ohlen
säu reverm ehrung  in der G ruben lu ft der K ohlenbergw erke. 
(Forts, f.)

Ü b e r  d ie  c h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  
S c h m ie r ö l e .  V on N astukoff. P etro leum . 1. Sept.
S. 1336/6. Die vom  V erfasser en td eck te  F o rm alin reak tion  
sche in t auch fü r die p rak tische  V erarbe itung  der N ap h ta  
und  ih rer D estilla te  von B edeu tung  zu sein.

Volkswirtschaft und Statistik.
P r o d u c t i o n  o f  c o a l  in  U n i t e d  S t a t e s  in  1908. 

Von P ark er. Min. W ld. 21. Aug. S. 417/9. Die G esam t
koh len fö rderung  des Jah re s  1908 b e trä g t 415 842 698 t; 
das b ed eu te t eine V erm inderung  der Förderm enge von 
13,43 pC t. D ie G ründe des R ückgangs. Produktionskosten  
und K ohlenpreise. B elegschaft. M aschinelle Kohlenge
w innung. A rbe itstö rungen . E x p o r t u nd  Im p o rt. Koks
erzeugung  und  S e lb s tverb rauch . F ö rderung  der einzelnen 
S taa ten .

T h e  m i n in g  i n d u s t r y  o f A la s k a  in  1908. Von 
Brooks. Min. W ld. 14. Aug. S. 355/9 .*  S tatistisches über 
die B ergw erksindustrie  A laskas.

N o te  s u r  l ’i n d u s t r i e  d e s  p h o s p h a t e s  m in e ra u x . 
Von Aguillon. A nn. F r. B d. 15. H e ft 5. S. 431/64. 
S ta tis tische  A bhand lung  über P ro d u k tio n  und Ver
b rau ch  von P hospho riten , un d  T hom assch lacke in den ver
schiedenen S taa ten . A ngaben  über die M arktlage.

Verkehrs- und Verladewesen.
M a s s e n g u t  a u f  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .  Von 

M artens. Z. D. E is. V. 28. Aug. S. 1045/7. Bedeutung 
des neugeschaffenen D eu tschen  S taatsw agenverbandes für 
die G üterbefö rderung . B e tra c h tu n g  des W agendienstes. 
B esserungsbestrebungen . (F orts, f.)

T h e  t r a n s p o r t  a n d  d u m p i n g  o f m a t e r i a l .  Coll. 
G uard . 27. Aug. S. 413/4 .*  B eschre ibung  von Transport- 
und S tu rzvo rrich tungen  der F irm a  B leichert.

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
T h e  A la s k a - Y u k o n - P a c i f i c  e x p o s i t i o n .  Von Jacobs. 

Eng. Min. J . 21. Aug. S. 353/6. Geologisch-mineralogische 
A bte ilung  der A usstellung.

Personalien.
D em  B erg h au p tm an n  S c h a r f  zu H alle  a. S. ist die 

E rlau b n is  zu r A nlegung  des K o m tu rk reuzes des Groß
herzoglich Sächsischen H au so rd en s d er W achsam keit oder 
vom  w eißen F alken .

dem  V erw a ltu n g sd irek to r der K nappschaftsberufs
genossenschaft S im o n s  zu B erlin  is t die E rlaubnis zur 
A nlegung des R itte rk reu zes  e rs te r  K lasse des Königlich 
Sächsischen A lb rech tso rdens e rte ilt w orden.

D em  m it der L e itu n g  d e r deutsch-chinesischen Hoch
schule in T s in g tau  b e a u ftra g te n  D iplom ingenieur K n ig e r  
is t das P rä d ik a t P rofessor verliehen  w orden.

D er B ergassessor R e c k  m a n n ,  b isher H ilfsarbeiter im 
B erg rev ier D uisburg , is t zur Ü bernahm e der Stelle eines 
s te llv e rtre ten d en  technischen  D irek to rs  bei der Arenberg- 
schen A ktiengesellschaft fü r B ergbau  und H üttenbetrieb  
zu E ssen au f 2 Ja h re  b e u rla u b t w orden.

D er B ergassessor F r a n k e  (Bez. C lausthal) is t zur Vor
nahm e bergm änn ischer U n te rsu ch u n g sa rb e iten  in Norwegen 
au f 1 J a h r  b e u rla u b t w orden.

D em  b isher b eu rlau b ten  B ergassessor E n g e l in g  (Bez. 
Bonn) is t die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  Staats
d ienste  e r te ilt w orden.

D as V erze ichn is  d er in d ieser N u m m e r enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
a u f  den Seilen 6 0  und 61 des Anzeigenteils.


